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Treitag, den 4. Sannar 1929 

Kelloggpakt und Aufrüſtung. 
Die Diskuſſion im Waſhingtoner Senat. 

Nachdem ſich die litauiſche Regierung mit dem Inhalt bie⸗ 
ler Nyte bekannt gemacht hat, hat ſie, wie amtlich gemeldet 
wird, dem ruſſiſchen Vorſchlage zugeſtimml. Die litaniſche 
Ngiernng hat beſchloſſen, den Kellogg⸗Pakt anzuerkennen 
unb die baltiſchen Staaten einzuladen, ſich dem Pro⸗ 
tokoll anzuſchliezen. 

Die ruffiſche Regicrung hat bekanntlich die an Polen ge⸗ 
richtete Kote, in ber Polen vorgeſchlagen wird, den Kellosg⸗ 
Pakt zwiſchen Polen und Rußland in Kraft treten zu laſſen, 
bevor ihn die übrigen Mächte ralifiziert haben, auch an Li⸗ 
tanen ülberſaudt. ů 

Um Mumütmiens Beteiligung. 
„„Mußlands Pwelt Selpla, au Pofen hat in Rumäuien Auf⸗ 
ſehen erregt, weil ſeit einiger Zeit Bemühungen gemacht 
worben ſind, Rumänien und Rußland an den Verhandlungs⸗ 
liſch zu, bringen, Lange Konferenzen des Außenmintſters mit 
dem Miniſterpräfidenten Maniu und der Negentſchaft ſtehen 
offeubar im Zuſammenhang mit dem Vorſchlag Rußlands an 

olen und Litauen. 
Bisher haben von den Oſtſtaaten nur Rußland. Polen und 

Litauen den Kellogg⸗Pakt ratifiztert. Die anderen baltiſchen 
Staaten und Rumänien haben das noch nicht getan. Rußlaud 
hat daher den Vorſchlag nur Polen und Litauen machen 
können. 

Die demokratiſche Zeitung „Adverul“ betunt nunmehr recht nachdrücklich, daß jetzt auch ben Staaten, die den Pakt noch nicht unterzeichnst hätten, die Möglichkeit gegeben wer⸗ den milſſe, au Verhandlungen teilzunehmen und den Pakt zu ratifiatereu. Das Blatt fordert ſchließlich die Regierung auf, 
diefen Weg zu beſchreiten. Da Beßarabien Rumänien nur 
durch einen Angriffskrieg entriſſen werden könne, würde ein ſolcher Rakt gleichzeitia die beßarabiſche Frage löten und die 
internationale Politik Oſteuropas entſpannen. ö 

ein Kolehlwuphonnen für ale Ofltuatenꝰ)) 
Die Meinung des „Robotnir“. — „Epola“ grinuert an die. 

ruſſiſchen Schulden. 

Die polniſche Regierung iſt ſich immer noch nicht über die 
Antwort auf den rufſiſchen Vorſchlag ſchlüſſig geworden. Die 
offiziöſe „Epota“ ſchweigt ebenfalls über dieſes Thema und 
beſchräntt ſich darauf, im Jufammenhang mit dem ruſſiſchen 
Vorſchlag auf die alten materiellen Vehe von 00 Rußlands 
Polen gegeuilber hinzuweiſen, die in Höhe von 400 Millionen 
Goldrubel im Genfer Vertrag als Entſchädigung Polen zu⸗ 
erkannt worden ſind, und deren Zahlung immer noch ausſteht. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnit“ erklärt, daß Polen nichts un⸗ 
verſucht laſſen dürſe, um den Frieden im Oſien zu ſichern, be⸗ 
merkt aber, daß dieſes weniger durch ein polniſch, ruſſiſches 
Ablommen, als durch ein Kollettivablommen, das jämiliche Hſtſtaaten und die valtiſchen Länder umfaſſen würde, 
geſchehen könne. 

Der „Temps“ lehnt natürlich ab. 
DTer „Temps“ kommentiert am Donnerstagabend aus⸗ führlich die von Sowjetrußland der polniſchen Regierung 
gemachten Vorſchläge auf ſofortiges Inkrafttreten des 
Kellogg⸗Paktes ſowie die Unterzeichnung eines Nichtangriffs⸗ 
paktes zwiſchen beiden Stauten. Das Blatt erklärt, daß das 
riiſſiſche Angebot vollſtändig wertlos ſei. Es handele ſich hier genau wie vei dem ruſſiſchen Entwaffuungsvorſchlag um eine bloße (eſte, die keinen praktiſchen Wert beſitze und nur den 
Zwecken der bolſchewiſtiſchen Propaganda diene. Außerdem beabſichtige die Sowietregierung, Polen von Rumänien zu 
lrennen, mit dem dieſes durch beſondere Verträge verbun⸗ deu ſei. Es ſei dazu klar, ah, Polen auch heute nicht einen von Moskau vorgeſchlagenen Nichtangriffspakt unterzeichnen könne. da die ruffiſchen Vorſchläge im Widerſpruch zum Völ⸗ lerbundspakt ſtehen. 

Der Reparationsagent lächelt! 
Ausweichende Bemerkungen über den Jahresbericht. 

Der Repaxationsagent, Parker Gilbert, der an Bord der „Berengaria“ in Renvork angekommen iſt, wurde von Preſſe⸗ vertretern. über feinen Reparations⸗Jahresbericht befragt und auf die Kritik hingewieſen, die von deutſcher Seite dar⸗ 
aun geübt werde. Gilbert ging auf die Kommentare nicht weiter ein, bemerkte aber lächelnd, die deutſchen. Kommentare 
beruhten wahrſcheinlich auf einer haſtigen Durchſicht des Be⸗ 
richts und ſeien auch recht voreilig, da der deutſche Text 
ſeines Jahresberichts noch gar nicht vorliege. Dieſer deutſche 
Text würde noch vorbereitet, hätte der deutſche Text bei Ab⸗ 
jaſſung der deutſchen Kommentare vorgelegen, io würden 
dieſe wahrſcheinlich ganz anders gelautet haben. 

Parker Gilbert wurde dann gejragt, ob er der Sachver⸗ 
ſtärzdigenkommiſſion beſtimmte Vorſchläge unterbreiten werde. Er bemerkte, daß das nicht ſeine Sache ſei. Auch die 
Beantwortung der Frage, ob er erfucht worden jei, Vor⸗ 
ſchläge zu machen, lehnte er ab, da das eine Angelegenheit ſei, 
die nur die Regierungen angehe. 

Nur inoffiziell in Amerika? 
Parker Gilbert erklärte vei ſeiner Ankunft an Bord der 

„Bexengaria⸗ den Preſſevertretern, er komme gauz ‚noffiziell zur feinem üblichen Weihnachtsbeiuch nach Ameri'a, werde 
ſich mehrere Tage in⸗ 
Waſtzington und Louisville weiter reiſen. Im ganzen werde er etwa 16, Tage in den Vereinigten Staaten bleiben und dann zur Wieberaufnahme ſeiner Tätigkeit nach Berlin zu⸗ 
rückkehren. Der Rückweg nach Berlin werde wahrſcheinlich 

  

  

  
Neutnork aufhalten und ſobann nach, 

ů 

über Paris fiihreu. Für die Dauer ſeines Aufeuthaltes in Amerika ſeien keine Konferenzen vorgeſehen. Auf die Frage, ob er Coolidge, Schatzſekretär Mellon und andere in Wajſhing⸗ ton ſprechen werde, antwortcte Gilbert: „Vermutlich.“ Er wiederholte tedoch, daß alle etwaigen Beſuche und Beſprechun⸗ gen ganz inoffiztellen Charakter tragen würden. 

* 

Noch immer nicht einig über die Sachverſtändigen. 
„„Die Frage der Ernennung der Delegierien zum Sachver⸗ ſtändigenkomitee iſt bisher auf alliierter Seite noch keinerlei 

Löſung zugeführt worden, In ber Oereinbarung zwiſchen den Alliierten und Deutſchland vom 21. Dezember war die Art der Ernennung den eine fraues Mächten freigeſtellt worden, Kurz darauf erfolgte eine franzöſiſche Mitteilung, laut deren die 
alliierten Müchte beſchloſfen haben ſollten, die Ernenuung durch 
die Repko, und zwar bis zum 5. Jannar, vollziehen zu laſſen. 
Dieſe Angabe eilte aber ſtark den Tatſachen voraus, Wie man 
erfährt, zelgen ſich auf engliſcher Seite immer noch Bedenken, 
die Repko mit der ieenai zu beauftragen, und Japan und 
Italien warten i die engtiſche Entſcheidung. Unter diefen 
Umſtänden dirite ſich die Ernennung vuͤrch die Alliierten noch 
einige Tage hinauszögern.   

  

   x 
S A-ee-eeeeseeee, 

  

E 5 2 
: Lernlprech⸗Anichluß bis 6 ubr abends un⸗ Sammelnumme⸗ „. Von 3 Uör ebegün: 
Schriftleltung ᷣ„. iocintn: Annabme, 

Errebitlon und Druckerel 242 67. 

X* 
,
e
 

20. Jahrgang      

  

   
  

  

  

Mißbrauch der Abgeordneten⸗Zmmunität. 
Wozu ſite nicht da iſt! 

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtaas 
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit einer Reihe von Anträgen 
auf Aufhebung der Immunität verſchiedener Abheordneter 
wegen Beleidigung durch die Preſſe uſw. Ein deutſchliationaler 
Antrag, wonach in Fällen, in denen ein Abgeordneter mit der 
Stellung des verantwortlichen Redakteurs offenbaren und 
ſchweren Mißbrauch treibt, die Genehmigung zur Sirafverſol⸗ 
gung zu ertellen, wurde nach lebhafter Ausſprache zur noch⸗ 
maligen Erörterung in den Dr⸗ n zurt⸗geſtellt. Der An⸗ 
trag war durch die Tatſache v en, da er- 
ſchieden Fällen Abgeordnete, di— tau, it der Preſſe nichts 
zu tun hatten, nach ihrer Wahl plötzlich für eine Reihe von 
Zeitungen verantwortlich zeichneten. Der Gäts bons beſchloß, 
dem Landtag vorzuſchlagen, die Immunität des national⸗ 
2 Wien ſchen Abgeordneten Dr. Ley wegen Beleidigung durch 

te Preſſe aufzuheben und ebenſo die Wcgönens ghan Straf⸗ 
verfolgung des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten aufmann⸗ 
Elberfeld wegen Veleidigung des preußtiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Braun in einem Preſſeartikel zu erteilen. 

     

Herines füß am 12. d. M. in Warſchan? Wie eine offiziöſe 
Agentur erfährt, wird Miniſter Herwies am, 12. Januar in 

arſchau erwartet, wo er die Veſprechungen über die Wieder⸗ 
aufnahme der Handelsvertragsverhandlungen mit Polen fort⸗ 
ſetzen will. 

  

Attentat auf polniſche Sozialiſten. 
Es galt dem Bürgermeiſter von Petrikau⸗ 

Ein Magiſtratsbeamter das Opfer. — Der Täter ein Jaworowſtki⸗Anhänger. 
In Petritau iſt geſtern früh ein politiſcher Morv verübt 

worden, dem beſondere Bedeutung zukommt. Ein gewiſſer 
Kaidzinſti vraug in das Büro des Buürgermeiſters 
Schmidt ein, in der Abſicht, ein Attentat auf ihn zu verüben. 
Glücklicherweiſe hatte der Bürgermeiſter kurz vorher das 
Zimmier verlaſſen. Als Kaidzinſti das Warten auf den Bürger, 
meiſter zu lange wurde, begab er ſich in das nebenanliegende 
Zinmer des höheren Maglſtratsbeamten Jaſztowſti, ntit dem 
er ein harmloſes Geſpräch begann. Plötzlich zog er ſeinen 
Revolver und ſtredte ven J. mit mehreren Schüſſen auf ver 
Stelle nieder. Darauf ſprang Kgidzinſti aus vem erſten Stol 
des Gebäuves auf die Straße und verſuchte zu entfliehen, 
invem er auf ſeine Verfolger mehrere Schüſſe abgab. Er wurde 
ſchließlich verhaftet. 

Man glaubt den Hintergrund des Mordes in der gewiſſen⸗ 
loſen Hetzpolitit ver Spaltungsgruppe der polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei, der ſogenannten „revolutionären“ Fraktion 

  

(Jaworopwſti⸗Gruppe) ſuchen zu müſſen. Kadzinſti iſt nämlich 
einer der Gruͤnver dieſer Gruype in Petrikau, während der 

Vürgermeiſter Schmidt und der ermorvete Jaſztowſli Funktio⸗ 

näre ver polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſind. Auf der Polizei 

hat der Mörvet ertlärt, daß er die Tat aus politiſchen Motiven 
behangen habe. Sy werve es, rief er nus, allen politiſchen 
Mitglievern ver polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ergehen. 

Nach Beranntwerden des Mordes häben in Warſchau zahl⸗ 
reiche Arbeiterorganiſativnen ſcharfe Reſolutionen gegen die 

Jaworowfli⸗Gruppe gefaſtt, deren Einfluß in den Arbeiter⸗ 

treiſen immer mehr im Schwinden begriffen iſt. 

* 

Wie die „Ugenzia Wichodnia“ hierzu berichtet, erklärte die 

jogenanute „Revolutionäre Fraktion“ amtlich, daß kein 
Grund für einen politiſchen Mord vorgelegen habe und davon   nicht einmal die Rede ſein könne. 

Litauen nimmt Rußlands Vorſchlag an. 
Im allgemeinen noch zurückhaltende Kommentare. 

Nach der Weihnachtspauſe begann der Bundesſenat der 
Vereinigten Staaten geſtern den zweiten Abſchnitt ſeiner 
kurzen Winterſefſion. Borah teilte mit, er habe mit 
Senator Hale, dem Vorſitzenden des Marineausſchuſſes, 
die Vereinbarung getroffen, daß der Kelloagpakt vor 
der Kreuzervorlage zur Debatte geſtellt und rati⸗ 
fiziert werde. Die Gegner der Kreuzervorlage hätten zu⸗ 
gejagt, der Beratung dieſer Vorlage keinen Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen, wenn ſie ſich auch die Forderung auf Herab⸗ 
jetzung der Zahl der zu bauenden Kreuzer von 15 auf 10 oder 
jogar 5 vorbehielten. 

Senator Hale begründet die Rüſtungsnotwendigkeiten. 

Senatox Hale wies ſodann in einer Rede im Senat 
darauf hin, daß Amerika infolge des Waſhingtoner Ab⸗ 
kommens von 1921 im Bau befindliche Kriegsſchiffe zon ina⸗ 
geſamt 465 800 Tonnen, für die bereits 150 Millionen Dollar 
ausgegeben waren, absewrackt habe, und daß die Genfer 
Konferenz 1027 an Englands Widerſtand geſcheitert ſei. 
Amerika brauche große Kreuzer mit großem Brennſtoff⸗ 
gehalt, da es nur wenige auswärtige Stützpunkte habe. 
England dagegen beherrſche durch ſeine Flottenſtationen den 
ganzen afrikaniſchen Handelsweg, den ganzen Indiſchen 
Ozean und die Waſſerſtraßen nach der Südſee, Auſtralien 
und Oſtafien; es habe ſogar Stützpunkte in Südamerika und 
in Nordamerika, durch die es dle ganze Oſtküſte Nord⸗ 
amerikas beherrrſche. Amerika brauche daher große Kreuzer, 
um ſeinen Handel ſchützen zu können, denn die Erfahrung 
habe belehrt, daß die Wahrung der Rechte Neutraler in 
Kriegszeiten von der Stärke des neutralen Landes abhänge. 

2 

„Einer Meldung der „Aſſociated Preß“ zufolge hofft 
Seuator Hale jedoch, nach Annahme des Kelloggpakies die 
Kreuzervorlage durchdrücken zu können und zwar für die 
vorgeſehenen 15 Kreuzer und mit der Beſtimmung, daß der 
Bau der Kreuzer innerhalb vv'n drei Jahren be⸗ 
endet ſein müſſe, obwobl Präſident Cvilibge in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß eine Streichung dieſer Beſtimmung 
bezüglich der Baufriſt empfohlen hatte. 

  

  

Genergl Sikorſki nud die Armee der Zukunjt. Der nach 
langem Aufenthalt im Auslande nach Warſchau zurückge⸗ 

kehrte General Sikorſti plant ein großes wiſſenſchaftliches 
Wert über die Armec der Zukunft. Dabei ſoll Polens Lage 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion vom militäriſchen 
Geſichtspunkt eingehend behandelt werden. 

Die Dithmarſchen ſticht der Hafer. 
Bauerndemonſtrationen vor dem Huſumer Gerichtsgebände. 

Anläßlich der Gerichtsverhandlung gegen mehrere Land⸗ 
wirte aüüg der Lundener und Eiderſtädter Gegend vor dem 
Huſumer Schöffengericht wegen Pfandbruches und Steuer⸗ 
verweigerung kam es am Donnerstagvormittag zu 

Ausſchreitungen. Die Angeklagten gaben zu, am 19. Novem⸗ 

ber gepfändete Ochfen angehalten und in die Ställe zurück⸗ 
geführt zu haben, wollen aber aus Not gehandelt haben. Der 

Stagtsanwalt beantragte 2 bis 6 Wochen Gefängnis. 

Ehe das Urteil geſprochen war und ehe man in die Ver⸗ 
händlung gegen den Hofbeſitzer Hamkens, ebenfalls wegen 
Steuerſtreiks, eintrat, verſammelte ſich eine Menge von 
Lucblelten, an die Hoſbeſitzer Hanſen vom Kraftwagen aus 
eine Anſprache hielt und zu einem Hoch auf die Dithmar⸗ 
ſchen⸗Bauern aufforderte. Die Demonſtranten zogen dann 
vor das Gerichtsgebände, wo ſie jedoch keinen Ein⸗ 
laß fanden. Die Poltzeibeamten, die die Menge zu zer⸗ 

ſtreuen verſuchten, wurden mit Steinen beworfen; und 
mußten einige Feſtnahmen vornehmen. Die Verhandlung 

wurde wegen der Unruͤhen eine Zeitlang unterbrochen. 

  

ebe bereits in Riga. Reichstagspräſident Locbe iſt 
geſtern obend zu dreitägigem Beſuch in Riga eingetroffen. 

Er wurde am Bahnhof vom Parlaments⸗Präſidenten Dr. 

Kalnin, dem deutſchen Geſandten, Dr. Stieve, und promi⸗ 

nenten Parlamentariern, darunter dem früheren lettiſchen 
Außenminiſter Zelenz, erwartet. 

Keine Ehrfurcht mehr vor der Zentrale. Das Organ oͤes 

Lenin. Vundes meldet, dat der Reichstagsabgeordnete⸗ Paul 

Fröhlich, die Landlagsabgeordneten Rehbein⸗Hanau, Schmidt⸗ 
Erfurt, Galm⸗Offenbach und Tittel⸗Fena es abgelehnt aben, 
entſprechend einer Aufforderung der kommuniſtiſchen Partei⸗   zentrale ihre Mandate niederzulegen. Sie wollem ihr Mandat 
im Auftrag des Spartakus⸗Bundes ausüben. 

li Einzelpreis 20 U oder 40 Groszy 

   



Ghandi siber ſeine indiſchen Ziele. 

England nahm die Fragen zu leicht. 

Ohandl hat dem Vertreter, den „Daily Telegrayh“ in einer 

längeren Unterredung ſeine Ziele tm, Kampf um die Reform 

der indiſchen Verfaſfung dargelegt, Er betonte, daß die Do, 
Wie Gbrgch für ihn mit Uinabhängigkeit gleichbedentend 

ſel. Die, Vorgänge guf dem Kongreß ließen darüber auch 

keine Mißverſtänbniſſe auftommen. Das indiſche Bolk ver⸗ 
lahge lebiglich die Freiheit, ſich eine Verfaſſung nach eigenem 

Veſſeben bil geben. Es ſei der größte Fehler Englanhs, daß 
es das inbiſche Proplem uicht als ſo wichtig anſehe, wie eine 
Reihe anderer Probleme. Dieſe Zurüickſetzung Mötens ver⸗ 
glfte das ganze pylitjſche Leben des Landes. Das britiſchs 
Voll müſſe dem indiſchen Kolke noch im Lauſe dieſes Jahres 

zelgen, daß es aufrichtin bereit ſel, ntt Indten übex die Ver⸗ 

wirklichung ſeiner Verfaffungdwiſnſche zu verhaudeln, He⸗ 
ſchehe das nicht, ſo werde er am nüchſten Neufahrstas als Be⸗ 

fürworter der' völligen Unabhängigleit Indieus ani⸗ 

treteu. 

Veſprechungen zur ſüdſlawiſchen Regierungsbildung. 
Auch die Kroaten nehmen teil. 

Die troatiſche Vauernkoalition hat auf einer Taauug in 

Aüram zur Regierungskriſe Stelluna geuommen und be⸗ 

ſchtoßfen, vie Einiavunß der, Kiune anzünsehuien. Karlamentz 

präſident Mihaſlowitſch hat dein König vorgeſchlagen, der Reihe 

nach alle Parleiführer zu empfangen. Donnerstag abend iſt ver 

Vorſihende des Hauptausſchufſes der Madikalen Partei, Stano⸗ 

ſewilſch, empfaugen worden. Freitag früh wird Ar. Matſchek, 

der Präſident der kroatiſchen Vauernkoalitlon und im Anſchluß 

daran der demokratiſche Parteifüh-er Davidowitſch geladen 

werden. Am Nachmillag wird der 2. Präſident der Bauern⸗ 

koalitlon, Pribitſchewitſch, mit dem König konferieren. Man 

gewinnt den Eindruck, als bemühe ſich die Krone, die Dinge 

von Grund auf zu unterſuchen und beizulegen. 

  

  

Neus Remühung 
Wie or k. h⸗net 

en um eine franzüſiſche Mittelpartei. 
ſche „Gaulois“ zu berichten 

weiß, ſind wie ein. 2 en zur Gründung einer 

aroßen Mittelpurtei in der franz hen Kammer im Gauge. 

Die Fuitlative dazu hat diesmal der Abgeorduete Auſcher, 
der Vorſitzende der Alliance Demokratique, ergriſſen. Er 

hofft, wie er in einem Anfruſ an die gemäßiaten Elemente 

der Mitte erklärt, in der Kammer eine, Gruppe zuſammen⸗ 
bringen zu löunen, die zahlenmäßig ebeuſo ſtark, ſein ſoll, 

wie die Gruppe Mariu mit ihren 110D oder die Radikale Frak⸗ 
tion mit ibren 125 Mitaliedern. 

    

       

  

      

  

Vernehmung des Pariſer Attentüters. 
Mau hält ihn für geiſtig geſund, vielleicht aus politiſchen 

Gründen. 

Der elſäſſiſche Autonomiſt Benoit, der das Revolverattentat 

gegen den Kolmarer Staatsanwalt Fachot verübt hat, iſt geſtern 
ernent vernommen worden. Benoit betonte immer wieder, daß 

er keine Helfer gehabt habe. Er wurde aber mit einem Ge⸗ 

richtsdiener des Pariſer Juſlizpalaſtes konfrontiert, bei dem 

Benoit die Adreſſe Fachots erfragt haben will. Der Diener 

erklärte jedoch auſs beſtimmteſte, daß er Benoit nicht wieder⸗ 

erkenne. Die Auskunſt nach der Wohnung Fachots ſei bei ihm 

von zwei Männern eingeholt worden 

Die von der Polizei im Elſaß zur Aufklärung des Vorlebens 
des Attentäters Bendoit vorgenommenen Unterſuchungen ſollen 
zu dem Ergebnis geſührt haben, daß Benoit geiſtig völlig ge⸗ 

ſund ſei und keine Zeichen irgendelner Sonderbarkeit an ihm 
zu erlennen geweſen wären. Die gleichzeitig in Straßburg zunt 
Ziele der Auftlärung eizier etwalgen Verautwortung autono⸗ 

miſtiſcher Kreiſe an dem Attentat geführten Unterſuchungen ſind 
noch nicht beendet. 

Gegen die in Mainz und Koblenz verhafteten Deuiſchen 
ſoll, nach einer Mitteilung aus franzöſiſcher Quelle, in 
Mainz die Verhandlung, unter vülligem Ausſchlun der Hef⸗ 
ſentlichkeit ſtattfinden. Die Zulaſſung eines deutſchen Ver⸗ 
teidigers ſei abgelehnt worden. Den Angeklagten würden 

franzöſiſche Offiziere als Oflizialverteidiger beigegeben 
werden. In deutſchen Kreiſen weiß man noch nichts von 

dem Staatfinden der Verhandlung. 

Die Schickſalsnacht. 
Von Albert Ansmanu. 

Als Fritz Kolbe vor fünf Jahren die junge, blühende Auna 
ine Zweizimmerwohnung in der Aeußeren Lemkeſtraße 12 

heimführte, hatten ſich an ſeiner Schläje ſchon die erſten grauen 
Haare gezeigt. Seitdem war er immer ſtiller geworden. Je 
lauter die Zwanziajährige ihn uUmlärmte, deſto mehr zog er ſich 
in die beſcheidenen Gemächer ſeiner ſelbſtgezimmerten Welt⸗ 
anſchauung zurück. In ſtändigem KLampfe gegen die Gefahren 
ves Arbeiterdaſeins war er groß geworden. Das hatte ſeinem 
Weſen jenen Stempel der Reſignation aufgedrückt, den man ſo 
vit bei Naturen findet, die die Hoſfnung auf eine Aenderung 
ihrer Daſeinsbedingungen auſgegeben haben. 

Sein Verhälmis zu Anna beſckränkie ſich auf die Erſüllung 
der Pflichten, die ihm durch ſeine Eheſchließung auferleat 
worden waren. Anſätze, die cine glücvolle Eheharmonie ver⸗ 
ſprachen, zerbrachen rüſch wieder, wenn Fritz Kolbe ſein Un⸗ 
vermögen einſah, aus einem alten, verbrauchten Gießerei⸗ 
arbeiter einen jungen, feurigen Liebhaber zu machen. Es 
wollte ihm nicht mehr gelingen, mit dem lebhaften Tempera⸗ 
ment ſeiner jungen Frau Schritt zu halten. 

Erſt als Karl Krauſe ſeinen Daſeinskreis betrat, flackerte 
Leben wieder auf. Sie arbeiteten zuſammen am gleichen 
lran. Karl Krauſe war 30 Jahre jünger als Fritz Kolbe. 
e 30 Jahre genügten, um in Kolbe das mit ſtillem Neid 

vermiſchte Gefühl der Hochachtung vor der Jugend zu wecken. 
So ojſt ihm im wirren Lärm der Gießhalle das lachende Ge⸗ 
ſicht Krauſes begegnete, hutte er das beruhigende Bewußtſein: 
„Syp ein Kerl bin ich vor 30 Jahren auch geweſen.“ Er wußte 
es einzurichten, daß ſie wie aus Zufall während der Veſper⸗ 
pauſe in der Kantine zuſemmenſaßen, und hörte mit Begeiſte⸗ 
rung aus dem Munde des Jüngeren, wie ſchön die Welt jei, 
wenn man ſich nur recht zu ihr einzuſtellen wiſſe. 
Als neben Kolbes Wohnung wieder einmal eine Schlaſſtelle 
frei geworden war, nahm Kolbe den jungen Arbeitskollegen 
mit und brachte ihn nebenan unter. 

Es folgte eine Reihe herrlicher Sommerſonntagnachmittage, 
Fus üprelte müt wielen Heſchin und aubrinder, Kaibllat den 
Vater. Er gefiel ſich darin, für ſeine „Kinder“ die heimlichſten 
Waldwege zu ſuchen, und war glücklich in dem Gedanken, ihr 
beſorgter 'rer zu ſein. Wenn man abends bei einem un⸗ 
ichuldigen Sie und einer Flaſche Bier zuſammenſaß, huſchte 
wohl manchma: ein Schatten der Bekümmernis über Kolbe⸗ 
Mienen, wenn er an den nächſten Morgen dachte, an dem er⸗ 
beß ien Haite. Ab 3825 2•8 Ei galühende Eiſenbarren zu 

'e. er das Heute ließ ihn j ů 15 fl wieder verseſſer⸗ 5 ß ihn jede Beforgnis ſchuell 

  

   

    

      

   

  

  

Das Geheimnis von Afghaniſtan. 
Der Vericht einer Augenzeugin über die Kämpfe um Kabul. — Ein Näuberhauptmann macht 

Politik. — Faſt zu romantiſch, um wahr zu ſein! 

Zn engliſchen Zeitungen wird, heute ein Bericht über 
Vombay über die Vorgäuge in Afghaniſtau veröffentlicht, den 
eine Amerikanerin der Zeitung „Timet Oſtindia“ zur Ver⸗ 

fügung geſtellt bat: ů 
Die Amerikanerin it mit ihrem Gatten auf die Nachricht 

von Unruhen und des Falles von Dekta und der Belagerung 

von Dichelalabad durch die Shinwaris gezwungen worden, 

in Kabnl, zu terbleiben. Nach dieſen erſten Herichten ſolgten 

weitere Nachrichten, 895 eine Anzahl Regierungstruppen 

defertlert war, da die Mullahßs die Armee auffurderten, zur 

Aufrechterhallung der alten Relimon ſich einzuſeven. 

Veenine Tage ſpäter traien Kabul dle Nachricht ein, daßt 
die Shinwaris ſich nach heſtigen Kämpfeu bei Dichelalabad 

in die Verge zurückgezogen hatten. Der Kommandent der 

Stadt gab zur Feier desz Sleges der Armee cein großes 

Bankett, Mitten in dieſem Freudenfſeſt marſchlerten die 
Rebellen plötzlich in Dſchekalabad, das unbemacht war, ein, 

umzingelten den Königspalaſt, uahmen die ganze Garniſon 

gejangen und ühleten einen Miniſter der Regierung. 

Dieſe Nachricht rtef große Beſtürzung in Kabul pervor, 
Insbeſondere, als furz darauf ein Bericht eintraſ, daß, ſich 

die Shinwaris im Vormarſch auf, Kabul befänden. Glück⸗ 

licherweiſe waren durch heftige Schnerſtürme die Vergpäſſe 

Unpaſſterbar geworden, wodurch der Vormarſch der Shin⸗ 

waris aufgehalten wurde. Inzwiſchen hatte der König einen 

allgemeinen Aufruf zur Wehrpflicht, der jedoch au⸗ 

geſichts der Unbeliebthett der vom König eingejührten Re⸗ 

formen wenig Erfolg hatte. Der König eulſchloß ſich 

hierauſ, ein Regiment, das nördlich von Kabul in den Ber⸗ 
gen ſtatluniert war, zur, Hilfeleiſtung herbeizurufen. In 

dieſer (Gegend lebte 0 

auch ein berlichtigter afnhaniſtaniſcher Bandit, Habibula. 

Dieſer bot dem Küntß ſeine Dienſte au, die Aman Ullah nach 
einigem Zögern annahm, den Bauditen zum Oberſten er⸗ 
nannle, ihm Waffen und Munition zur Verfügung ſtellte und 

ihm den Auſtrag gab, ein Regtment Soldaten zuſammenzu⸗ 

ſtellen. Während 14 Tagen änderte ſich die vage wenig. 

Plötzlich, am 14. Dezember, kam es in Kabul ſeloſt zu Ge⸗ 

ſechten, und es ſtellte ſich heraus, daß Habibula Verrat am 

Könitg geübt und ſich geaen ihn gewandt hatte. Auf 

ſchuft Nachricht hin flüchteten alle Ausländer in thre Geſaudt⸗ 

haften. 
Mit ſeinen Truppen, insgeſamt 12000 Manu, 

marſchierte der Bandit bis eine Meile vor den Köniasvpalalt. 

Hier machte er Halt, da er ſich im Ungewiſſen beſand über die 
Truppenſtärke des Königs, und weil er über ſeine Rücken⸗ 

deckung beunruhigt war. Dieſes Zögern war für den König 

außerordentlich günſtig, da er nur wenig Truppen zur Ver⸗ 

fügung hatte und ein kühner Schlag geſährlich lin ihn ge⸗ 
worden wäre. Habibula, mit einer pruntvollen liniform be⸗ 

kleidet und auf ſeinem Out éine große Feder tragend, rief ſich 

ſelbſt zum König von Kabul aus. Es gelang den Revoltic⸗ 

renden einige vorübergehende Erfolne zu erzielen und ein 

Munitionslager, drei Meilen nördlich der Stadt, und ver⸗ 

ſchiedene Forts einzunehmen. 

In Raßul ſelbſt herrſchie arößle Aufregung und Verwirruns. 

Jetzt griſf Aman Ullah die Rebellen mehrere Tage hin⸗ 

durch an Und hatte inſofern Glück, als er beſſere Stellungen 

als die Aebellen innehatte. Sechs Tane lang kam es an heſ⸗ 

tigen Kämpfen, in deren Brennpun kt die engiinche 

Gefandtſchaft lag, Dlie anderen Geſandtichaften, hatten 

mehrere Tage lang keine Nachrichten über das Schickſal der 

Engläuder, Die Lage in 8 war zu dieſer Zeit außer⸗ 

orbentlich kritiſc. Es wu t, daß 

dem König 21 Stunden Seit zur Abdankung 

asgeben wurde, und ein (Serlcht verbreitei. dan er veabſich; 

lige, zu fliehen. Später wirtte es berubigend, als belannt 

wurde, daß nur die Königin mit ihrer Familie im Flugzeug 

Kabul verlaſſen hatte. ‚ 

Eines Morgens erwartete die. Köniastruppen eine große 

Ueberraſchung. Ihr Artillerieſener würde nicht erwidert. 

Tie von Habibnka geführten Rebellen hatten ſich in die Berge 

zurückgezonen. 
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Der Abtransport von Frauen und Nindern ants Nabul 
beendrt. 

„Times“ melden aus Lahore: Der ubtransvort der 

Franen und Linder aus den Geſanbtſchaſten in Kabul iſt, 

nach einer in Lahore eingegaugenen Meldung, beendet. Bis 

nächſten Mittwoch wird kein neues Flugzeug nach Kabul ge⸗ 

ſandt werden. Die ruiſiſchen Franen und Kinder in Kabul 

ſind mit den gewöhnlichen Verkehrsflugzengen nach Norden 

abtransportiert worden. 

Konkurrenz für Aman Ullah? 

Mie aus Nen-Delhl berichtet wird, veröſſentlicht die 

indiſche Regierung in dem Bezirk; längs der Greuze eine Be⸗ 

kanntmachung, in der eine beträchtliche Belohnung für die 

Feſtnahme der Bürgers Sirdacs Muhammed, Omar Khan 

ausgeſchrieben wird, Muhammed Omar Khan, der der aigha⸗ 

niſchen Königsfamilie entſproſſen iſt, gehörte zu den 120⁰⁰ 

afghaniſchen Häjtlingen, die, unter Ueberwachung in Judien 

lebten. Er wohute bisher als Gefangener anſ Ehrenwort in 

Allahabad, iſt aber ſeit dem an Dezember ohne Erlaubnis 

der engliſchen Behörden verſchwunden. 

—.— 

Ein Jeitungsträger wegen Hochverrats verurteilt. 

Der Straffenat des Relchsgerichts verurteilte lant „Beri. 

Tageblatt“ den Zeitungsträger Rudolf Preuß aus Gelſen⸗ 

kirchen wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit 

mit Vergehen gegen F 7, Abſatz 4 des Republikſchutzgejetzes 

zue1 Jahr Feſlungshaft und 100 Mark Geldſtrafe. Der An⸗ 

geklagte halte im April 1925 die Märznummer der koymmu⸗ 

värieili, Zeitſchrift „Die Schutzpolizet“ an Polizeibeamte 
verteilt. ů‚ 

Die Zeitung euthielt Kampfaufrufe und gewerkſchaftliche 

Notizen, was jedoch dem Oberreichsanwalt genügte, um 

gegen Preuß das Hochverratsverſahren einzuleiten. Der 
Angeklagte beſtritt iede hochverräteriſche Tätigkeit, er habe 
kommuniſtiſche Jeitungen ausgetragen und einige der be⸗ 

trefjenden Beitſchriften mit verteilt. 

  

Kleine politiſche Nuchrichten. 
Wiederbeginn der polniſchen Parlamentstanungen. Der 

polniſche Seſm und der Senat werden in der erſten Hälfte 
des lauſenden Monats ihre Sitzungen wieder aufuebmen. 

Die erſte Seimſitzung ijt auf den 10, Januar angeſetzt, der 
treten wird zwiſchen dem 10. und 15. Januar zuſammen⸗ 

reten. 

  

Als er am Abend eines ſolchen glückfroh verbrachten Sonn 
tags ſich auszutleiben begann, hängte ſich ihm Anna mit zärt⸗ 
licher Wärme um den Hals. Fritz lonnte ſich nicht mehr dar⸗ 
auf beſinnen, wann er dieſe Liebkoſung zum letzten Male ge⸗ 
noſſen batte. Mit der Behutſamkeit eines zum erſtenmal Ver⸗ 
kiebten boa er ihr den Kopf zurück. Dabei traten ihm Tränen 
der Rührung in die Augen, und er fuhr ſich in ſcheuer Ver⸗ 
legenheit mit dem Hemdärmel über das Geſicht. Dieſe Be⸗ 

wegung benutzte Anna, um ſich ihm zu entzieben. Sie ſtampfte 
mit dem Fuß auf, lief zornrot aus dem Zimmer und rief 

ihrem Maun zu: „Geh weg, du alter Heuler!“ Fritz ſtand un⸗ 

beweglich. Die Arme ſanken ihm ſchlaff herab. Noch nie hatte 

er ſich dem Glücke ſo nahe geglaubt, und nun war alles wieder 

zerriſten. Jetzt war es unerbittliche Tatſache geworden: er war 
ein alter Mann. 

Am anderen Morgen ſtand die Velegſchaft in erregten 

Gruppen um das ſchwarze Breit. Ein Anſchlag der Werks⸗ 
feitung beſagte, daß die eine Hälfte der Belegſchaft heute abend 
im Anſchluß an die Tagſchicht noch eine Nachtſchicht einzulegen 

hätte, weil eine Lieferung ſchneller herausgeben müſſc, als 
urſprünglich vorgeſehen geweſen ſei. Die Belegſchaft könnte 

ſelbſt burch das Los die Arbeitskollegen für die Nachiſchicht be⸗ 

itimmen. Fritz Kolbe hatte nicht mehr die Kraft, gleich den 
anderen Kallegen ſich dagegen aufzubäumen. Er nahm es auch, 
ohne ein Wort zu ſagen, als eine vom Schickſal gegen ihn ver⸗ 
hängte Tücke an, daß er als einer der erſten durch das Los für 
dic Nachtſchicht beſtimmt wurde. 

Karl Krauſe war von der Nachtſchicht verſchont neblieben. 
Als er nach Hauſe kam. empfing ihn Anna an der Korridor⸗ 
1ür. Mit einem bedauernden „Ach!“ nahm ſie die Nachricht vom 
Ausbleiben Mannes-auf. „Dann mußt du mir eben ein 

bißchen die Zeit vertreiben. Sie ſchob Karl in die Küche⸗ 

Mit erregter Geſchäftigkeit ſtellte ſie Teller, Meſſer und Gabel 

vor ihn hin. „Wirſt hungrig ſein“, meinte ſie ciwas verlegen. 

So hatie Karl Anna noch nie geſehen. Sie hatte die Bluſe 
abgelegt. Das weiße Hemd ſpannte ſich ſtraff über ihre Bruſt 
Karl verfolgte jede ihrer Bewegungen. Plötzlich lam ihm eine 
närriſche Erinnerung. So batte er ſich in ſeinen Knabentagen 

das Weib vorgeſtellt. Dieſer wiegende Gang, dieſe breiten 
Hüften, dieſe quellenden Brüfte — das war das Weib jeiner 
erotiſchen Phantaſien. Er wußte noch ganz genau, wie er da⸗ 
mals darüber erſchroccen geweſen war und niemandem ſein 
Geheimnis anzuvertrauen wagte. Nun erſchien ihm dieſes 
Bild zum zweiten, Male, diesmal als faßbare Wirklichteit. 
Scheu taſtete er nach Aunas Hand. Wie oft ſchon batte er in 
lachendem Spiel dieſe Hand gehalten! Aber jetzt war das 
anders. Anna zuckte zuſammen, und lächelte ihn ſchmerzlich an: 
„Ich hin ſo allein; ich habe mich ſo auf meinen Mann gefreut.“ 
„Dann muß eben ich dir die Zeit vertreiben“, wiederholte er 
ihre Worte. Dabei mußte er ein würgendes Gefühl im Halfe 
unterdrüctlen. Was würde jetzt klommen? 

        

Tſchitſcherin wurde in Warſchau erwartet. Die War⸗ 

ſchauer Preſſe meldete vor kurzer Zeit, daß Tichitſcherin vor 

ſeiner Rückkehr nach Moskau allch Warſchan beſuchen würde. 

Daran wurden verſchiedene Kombinationen über Beſprechun⸗ 

gen Tſchilſchertns mit führenden volniſchen Staalsmännern 

gelnſipft. Gegenwärtig rechnet man nicht mehr mit einem. 

Beſuch des Moskauer Außenkommiſſars. 

Der fortſchreitende Zcitungsſtandal. Der Unterſuchungs⸗ 

richter im Skandal der „Gazelte du Fraur“ hat die Jagd nach 

den klemen Komparſen fortgeſetzt und hat drei neue Anklagen 

erhohen. Der Kauſmann Lang, Mitglied des Landesamtes für 

die Wiriſchaftserpanſion, der japaniſche Konſul in Paris, 

Lantent, der Redakteur des „Petit Journal“, Bourgeois, wur⸗ 

den wegen Mithilfe in den Anklagezubhand verſetzt. Alle drei 

hatien ſich bei der Gründung von Tochtergeſellſchaften der 

„Gazette du Franc“ als Strohmänner benutzen laſſen. 

Schmerzen um den Ordensparagraphen. Zu einer Noliz 

des „Hamburger Fremdenblattes“ aus den ießten Tagen des 

Dezember kann geſagt werden, daß im Reichsinnenminiſte⸗ 

rium non dem neuerlichen Entwurf einer Abändernung des 

Artikels 100 der Reichsverfaſſung, der unter anderem die Au⸗ 

nabme ausländiſche Orden verbietet, nichts betannt iſt. Auch 

der bekannte Entwurf des früheren Miniſters Külz iſt nicht 

in neuerliche Beſprechungen einbezogen worden. 

   

Er verlor die Beßinnung, als ihm Anna ihre— nackten Arme 

um den Hals ſchlang. Die Nähe des warmen Frauenkörpere 

raubte ihm den Atem. Er ſchlug ſeine, harten Zähne in das 

weiße Fleiſch. Mit einem leiſen Auſſchrei ſpraug Anna auf. 

„Was willſt du mir antun, du böſer Menſch?“ Sie ſtand mit 

entblößtem Oberkörper vor ihm. Da taumelte Karl über ſie, 

nahm ſie auf ſeine ſtartken Arme und trug ſie in das Schlaſ⸗ 

zimmer Fritz Kolbes .., der eben mit ſ laftrunkenen Augen 

unter einem Stripperkrau ſtand. Ein anderthalb Tonnen 

ſchwerer glühender Eiſenblock wurde in die Höhe gezogen. Als 

er eben ſchwenken ſollte, brach er mit donnerähnlichem Ge⸗ 

polter herunter. Kolbe hörte nicht mehr die warnenden Rujie 

ſeiner Arbeitskameraden. Rotſprühende Flammen verzehrten 

ihn vollſtändig. 

Am nächſten Tage meldete der Polizeibericht mit ſachlicher 

Kürze: „In der Gießhalle M.. wurde geſtern der Arbeiter 

Fritz Kolbe von einem herabſtürzenden Stahlblock zermalmt. 

Die Urſache des bedauerlichen Betriebsunfalles iſt nicht 

bekannt.“ 

Moshauer Rundfunbpläne für 1929. 

Die Zentralleitung der Moskauer⸗ Rundfunk⸗Sender gibt 

ſoeben ihren Rundfunkplan für die⸗ Winter⸗ und Frühjahrs⸗ 

monate 1929 bekannt. Dieſes neue Prograrim iſt grundfätzlich 

in erſter Linie auf die werktätigen Maſſen eingeſtelli, berück⸗ 

ſichligt jedoch zugleich die Intereſſen der gebildeten Schichten. 

Als neue Zyllen werden folgende aegelace Sendungen ein⸗ 

geführt: Ueberſicht der Morgenpreſſe, agesneuigkeiten, Vor⸗ 

ſchau auf die Zeitungen von morgen; hpgieniſche Ratſchläge; 

Rundfuntvorträge der alten Gründer der Bolſchewiſtenpartei; 

die Wiſſenſchaft in der Sowjetunion; die Technit den Maſſen; 

Informationen des Zentralkomitees der K.P.; Arbeiterhoch⸗ 

ſchulkurſe; eine Stunde der Atheiſten; Elementar⸗Fernunter⸗ 

richt;: literariſche Sendungen am Fritag; eine Stunde. der Er⸗ 

innerungen; Jeitſchriften⸗Umſchau; Lenins Leben und Lehre: 

Turnkurſe u. a. Demnach würden etwa 40 Prozent der Sende⸗ 

ſtunden des neuen Rundfunk⸗Programms Darbietungen agita⸗ 

toriſch⸗propagandiſtiſchen Inhalts umfaſſen. 

  

  

Mark Twains Jugendliebe geſtorben. In dem durch 

Mark Twain berühmt gewordenen Städtchen Hannibal am 

Miſſiſſppi ſtarb am heiligen Abend im 92. Leb⸗ hre 

Mrs. Mura Frazer. Sie war die größte⸗ Jugendliebe⸗ des 

„Dichters und bat als Modell der Backy Thatcher in Mart 

Twains „Tom Sawyer“ und „Huckleberry Finn“ gedient. 

Das „ſittliche“ Warſchan. Die Stadtverwaltung won 
Warſchau hat der Negertänzerin Joſefine Baker die Ein⸗ 

reiſe nach Warſchau aus „ſittlichen“ Gründen verweigert. 
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Hamsiger Mamriten 

Die Arbeitslofigbeit wächſt wieder. 
Die Auswirkungen des Winte3. 

Int Laufe des verfloſſeyen Monats hat der Urbeits⸗ 
martt eine zveitere recht ſchwere Belaſtung erfahren, Be⸗ 
jonder“ i u lündlichen Gebieten war die Innahme der 
Erwer bs eit groß. Aber auch die Städte Danzig und 
Zoppot verzeichneten eine ertzebliche Erhöhung ihrer Er⸗ 
werbsloſenziſfern, Im Gejamtgebiet der Freiey Stadt 
Danzig ſtieg die Zahl der Kibeitſchenzen um 3097 Perſonen 
odex 35,4 Prozent. * 

An der Verſchlechterung des Arbeitsmarktes halten alle 
Kommunalbezirke des Frei ss teil. Ende Deber 
waren bei den Arbeitsnachweiſen in Zoppot 105, eu⸗ 
teich 103, in Tiegeuhof 130. ipt Kreiſe Danziger Höhe 858, 

reiſe Danziger NRiederung Uml and im Kreiſe Grußes 
Werder 1318 Erwerbsloſe gemeldet. OAm Wirtſchaftagebiet 
Dinzi -Stadt war ein Räpryzentiger na dem Vormenai 
gegenüber feſtzuſtellen. 

Beim Arbeitsamt der Stadt Danzig meldeten ſich Ende 
Dezember 7685 mänuliche und 855 weibliche, zuſamwen 
8550, Urbeitsloſe. Während die Zahl der männlichen Er⸗ 
werbsloſen bedeutend anſtieg, aing die der weivlichen Per⸗ 
ſonen um etwa 11 Prozent zurück, 
Storke Zugänge hatten vor alleim die Vermittlunastes 

für das Bau⸗ und Holzaewerbe, für Wetauſatharbeiter,f 
ungelernte Arbeiter, für Facharbeiter aller A rt, für das Ver⸗ 
kehrsgewerbe und für Erwerbsbeichr, kle Kuſzuweiſen. Da⸗ 
gegen zeigten die Vermit vüürllen Gaſtwirtsange⸗ 
ſtellte, für Hausaugeſtellte, tanfmann Angeſtellte und 
für gewerbliche Arbeiterinnen verkleinert“ SFrwurbsloſen⸗ 
ziffern, jedoch dürfte achu hier bereits in nachſter Zeit mit 
einer grötzeren Andrangziffer zu rechnen ſein, da nach den 
Zeſttagen die zablreichen MAushilfskräſte auf den Urbeiſv⸗ 
markt geworfen werden, 

Die Vermittlungsbätigkeit des Arbellsamtes nahm er⸗ 
Leblich zu, vielfach handelte es ſi chaber nur um turzfriſtige 
Stellen. Im Lauſe bes Dezember konnten 4478 Männer und 
711 Frauen, zuſammen 5189 Perſouen, durch Vermittlung des Arbeitsamtes Beſchäftigung erhalten. Notſtandsarbeiten 
wurden nicht verrichtet. Die Aus⸗ und Fortbildungskurſe wurden L4 0 Kuifnahme elnes Fortbildungslehrganges für männliches Bedienungsverſonal erweitert. 
„Erſahrungsgemäß iſt mindeſtens noch für die beiden 

nächſten Monate mit einer Verſchlechterung des Arbeits⸗ marktes zu rechuen. Die Ansgaben an Barunterſtützung 
für dte Arbeitſuchenden der Stadt Danzig, betrugen in der 
Zeit vom 1. bis 28, 12. 1928 an Erwerbslojenunkerſtützung 225 70%% Gulden und an Winterbeihilfe jür November 
32 600,81 Gulden, zuſammen 280 GS,SO Gulden. 

Schürfe Anseinanderſetzungen. 
Sparkaſſe und lleberlandzentrale im Kreiſe Danziger Höhe. 

Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion war geſtern der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe zuſammengetreten, 
um zu dem Stand der Sparkaſſe ſowie der Ueberlandzeutrale Slrgichin⸗Rrangſchin Stellung zu nehmen. 

Für die, ſoßztaldemokratiſche Fraktion begründete Abg, Gen. Brill die Anträge, die die Streichung der Zuſchüſſe der Ueberlandzentrale au die Kreisſparkaſſe und die Herab⸗ 
ſetzung des Strompreiſes von 10 auf 31 Pfennig forderten. Er wies darauf hin, daß die Sparkaſſe im letzten Geſchäfts⸗ jahr einen Reingewiun von etwa 800 bis 9000 Gulden ge⸗ 
habt hat. Für das kommende Jahr könne man mit einem 
Ueberſchuß von 30 000 bié 40 000 Gulden rechnen. Es aehe 
deshalb nicht länger an, daß die Ueberlandzentrale zur 
Fiuanzierung der Sparkaſſe herangezogen werde. Die Spar⸗ 

kaſſe könne ſich ihren Geldbedarf auf dem Anleihewege ver⸗ 
ſchaffen. Der Ueberſchunß der Ueberlandzentrale müſfe zur Erhaltung und zum Ansban des eigenen Werkes dienen und 
außerdem könnten die Strompreife herabgefetzt werden. 
Nachdem früher der Strompreis zur Finanzierung der Spar⸗ 
laſſe von zt Pfennig auf 45 Pfennig beraufgeſetzt worden iſt, 
könne ietzt auß den alten Preis zurückgegangen werden. 
Bereite am 1. April 1928 iſt auf ſozialdemokratiſchen Antrag eine Herabſetzung von 45 auf 40 Pfennig erfolgt und ſei jetzt 
der Zeitpunkt gekommen, um die Bevölkerung wieder in den 
Genuß des alten Preiſes zu ſetzen. Jedeufalls ginge es nicht 
an, daß die Sparkaſſe, nachdem ſie ſich wieder rentiere, weiter 
non der Ueberlandzentrale finanziert werde. 
Dieſen A übrungen gegenüber nahm Landrat Hinz 

eine ſehr merkwürdige Haltung ein. Er wandte ſich dagegen, 
daß die Sparkaſſe zum Gegenſtand öffentlicher Erörterungen 
gemacht würde, Dieſer Standpunkt, der etwa den üblichen 
Auffaſſungen bei privaten Finanzunternehmungen entſpricht, 
uUnd der heute ſchon ſelbſt innerhalb der Hrivaten Induſtrie 
den ſchärlſten Midexjpruch findet, dürſte für kommunale und 
öfſentliche Uònternehmungen gänzlich unhaltbar ſein. Es iſt 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Kreistag und die durch ihn 
vertretene Oeffentlichkeit berater der unterſuchend, begut⸗ 
achtend oder kritiſierend die Geſchäftsentwicklung einer Spar⸗ 
kaſſe verfolgt. Im übrigen mußte aber auch Landrat Hinz 
zugeben, daß die Sparkaſſe heute gefeſtigt daſtände, und daß 
im Jahre 1928 ca. eine Million Mehreinlagen zit verzeichnen 
geweſen ſeien. 

In dem bürgerlichen Abgeordneten Wolff erbielt der 
Landrat einen Sekundanten. Er verlas eine Entſchließung 
des Sparkaſſenvorſtandes, in der Proteſt gegen die öffentliche 
Verhandlung von Sparkaſſenangelegenheiten eingelegt wird. 
Was einen Sparkaſſenvorſtand allerdings dazu veranlaſſen 
kun, ſeine Geſchäftstätigkeit hinter einem Schleier auszu⸗ 
üben, wurbe in dieſer Erklärung nicht geſagt. Immerhin 
würde das ja auch einigermaßenf chwer fallen. Denn, wie 
geſagt, kann er gar keinen plauſiblen Grund dafür geben, 
daß die Oeffentlichkeit an der Verwaltung ihrer Gelder 
keinen Anteil nehmen darf. Der Abg. Woljf richtete darüber 
binaus noch ſcharfe Angrifje gegen Gen. Brill. Danach ſoll 
der Sparkaſſenvorſtand in der Zeit, als Brill ihm angehörte, 
Kredite an Ausländer gegeben haben. Ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß es an ſich unſinnig iſt, ein alleinſtehendes Vor—⸗ 
ſtandsmitglied für die Beſchlüſſe einer Körperſchaft verar 
wortlich machen zu wollen, erklärt ſich die damalige Kredit⸗ 
politik, die in der Hauptſache auf Lombard geſchäfte gerichtet 
war, aus den Verhältniſſen in der Inflation. 

Im übrigen konnten die Angriffe dieſes bürgerlichen 
Auchpolitikers wohl nur als ein Ablenkungsverſuch der 
gegen dieſen Herrn erhobenen perſönlichen Kreditpolitik'be⸗ 
wertet werden. 

Abg. Gen. Brill nahm trotz der Durchſichtigkeit der 
gegen ihn erbobenen Vorwürfe ſofort Anlaß, ihre akten⸗ 
mäßige Prüfung zu fordern, Hierauf wurde man ſehr klein⸗ 
laut, und Lanbrat Hinz gab die Erklärung ab, daß weder 

    

      

  

        

      

  

  

  

  

  

er noch der Abg. Wolff daran gedacht hätten, Geu. Brill zu 
verbächtigen, in ſeiner Tätigkeit irgendwie eigenmächkig ver⸗ 
jahren zu haben. Nach dieſen Feſtſtellnnaen trat man in 
eine geheime Sitzung ein. 

       
  

der Jentrumsabg. Höhn einen Hericht über das Kraftwerk 
Straſchin⸗Praugſchin. Die Entwicklung der Ueberlandzentrale, 
die im Jahbre 1225 noch ein Schuldenkonto von 130 000 Gulden 
hatte. ſei ſebr günſtig verlanfen. Vom Jahre 1926 bis Ende 
1927 ſind nicht nur 1,15 Millionen Gulden . den Kreis abge⸗ führi worben, ſondern darüber binaus ſei es noch moglich ge⸗ 
weſen, das Werk mit einem Koſtenauſwand von 600 00%0 Gulden 
mobern auszubauen. Für 1928 würden allervings derartige 
Summen nicht erübrigt werven können, weil der Strompreis⸗ 
berabſetzung von 15 auf 40 Pfennig eine Wenigereinnahme, im 
ganzen wohl von etwa 200 000 Gulden, mit ſich gebracht habe. 
Dieſer Vericht beſtätigte alſo die von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion vertretenen Auffaſſungen und die Verechtigung der 
von ihr geſtellten Auträge. 
Gen. Brill ſtellte im weiteren Verlauf der Verhandlungen 

die Anfrage, wann die Errichtung des Tuberkuloſenheims zu 
erwarten iſt. 

Landrat' Hinz erttärte, daß mit dem Bau noch in dieſem 
Jahre begonnen würde. Die reſtlichen Punkte der Tagesord⸗ 
nunn: Entkaſtung ver Kahrsrechnung der Jahresrechuung der 
Kommuualkaſſe, Ueberweiſungen der Freiſtadtgemelndeverwal⸗ 
tung und bdes Kreisſiechenhauſes wurden anſenommen. Ein 
lommuniſtiſcher Antrag, für den Ausbau der Shraer Turuhalle 
2500 Gulden zu bewilligen, wurde dem Kreisausſchuß über⸗ 
wieſen. 

Rit dem Küchenbeil erſchlagen. 
Die Auseinanderſetzrugen am Weihnachtistage. — Der 

Tod der 47jährigen. 
Ju dem Hauſe Große Nonyengaſſe 10 wohnte der 55 Jahre 

alte Albert Hinz mit der 47 Jahre alten Hulda Knutowſki 
zufammen. Dleſer Tage erſchien Hinz auf dem zuſtändigen 
Polizeirevier und meldete, daß die- Knutowſki am erſten 
Weihnachtsfeiertage in der Küche gefallen und au den Folgen 
des Unfalls am 27. Dezember verſtorben ſei. 

Dieſen Angaben wurde ſelbſtverſtändlich wenig Glanben 
geſchenkt und die Leiche beſchlagnahmt. Sektion durch den Ge⸗ 
geſchehrn erſchien unbedingt notwendig. Das iſt dann auch 
geſchehen. 

Geſtern fand die Leichenöffnung ſtatt, wobei feſtgeſtellt 
wurde, daß der Tod der Frau nicht, auf elnen Unglücksfall, 
ſondern durch GGüAecben von freinder Hand zurückzuführen 
ilt, Die, Schädeldecke war an zwei Stellen, zer⸗ 
trümmert. Aus der Art dieſer Verletzungen iſt gweiſelsfrei 
keſtzuſtellen, daß ſte nicht von einem Fallherrühren können. Ein 
dritter Schlag hat die Frau im Rücken getrofſen. 

Die Morpkommiſſton der Kriminalpolizei arbeitete intenſiv 
an der Aufklärung der Bluttat. Feſt Heßt bereits, daß die Tat 
vor dem 25, Dezember geſchehen iſt. Hinz iſt in Haft genommen 
worden und gibt EA an, in Notwehr gehandelt zu haben. Tat⸗ 
ſache iſt, daß beide Freunde des Königs Alkohol waren und 
heſtige Auseinanderſetzungen zu deu täglichen Gewohnheiten 
gehörten. Bei einem ſolchen Streit hat Hinz wahrſcheinlich 
die Frau mit einem Küchenbeil, das bereits beſchlagnahmt wor⸗ 
den iſl, erſchlagen hat und iſt dann ſpäter auf die Idee ge⸗ 
lommen, einen Unfall vorzutäuſchen, um den Tolſchlag zu ver⸗ 
heimlichen. 

Eine gezeichnete Flunder gefangen. 
Am 20. Dezember ſiſchte in den Vormittagsſtunden der 

Fiſcher Johann Borgmann mit ſeinem Schwager 10 Meilen 
vor Zoppot, und als er bei der Rückkehr das Netz leerte, 
entdeckte er u. a, eine ſiguierte Flunder. die wahrſcheinlich 
zu wiſſeuſchaftlichen Zwecken gekennzeichnet und ausgeſetzt 
worden iſt. 

Das Exemplar iſt 25 Zentimeter lang und 12 Zentimeter 
breit und weiſt an der rechten Floſſenſeite einen doppelten 
Kautſchuckſtempel auj, und zwar iſt dieſer Stempel auf der 
unteren weißen und oberen grauen Seite vorhanden und 
durch einen Silberdraht, der durch die rechte Seite der 
Floſſenſeite geſtochen iſt. verbunden. Der obere Kautſchuck⸗ 
knoyf trägt folgendes Zeichen eingeprägt: „P. 28“ und dar⸗ 
unter die Ziffer ſ8 

Die Flunder iſt, wle die „3. 3.“ mitteilt. vom polniſchen 
Fiſchmeiſteramt in Gdingen figniert und auf die Seewande⸗ 
rung geſchickt worden, um, Alter, Lebensdauer und Wande⸗ 
rungsziel, d. h. wie weit die Flunder ſchwimmt, feſtzuſtellen, 
ähnlich wie bei den ſiguierten Vogelarten der Vogelwarte 
Roſſitten, deren Fuß einen geſtempelten Ring aufweiſt und 
für deren Auffinden und Abliefern eine beſondere Prämie 
gezahlt wird. 
Auch das Danziger Fiſchmeiſteramt ſigniert jedes Jahr 

eine Reihe von Fiſchen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken und 
ſtellt über die Anzahl und Art der gekennzeichneten Fiſche 
ein beſonderes Regiſter auf. deren Abdruck den Bernfs⸗ 
fiſchern zugeſtellt wird. Für das Fangaen eines ſingnierten 
Fiſches iſt eine Prämie ausgeſetzt. Vor 4 Wochen wurde 
auch ſchon eine vom polniſchen Fiſchmeiſteramt gekenn⸗ 
zeichnete Flunder bei Neufähr geſangen Die jetzt bei 
Zoppot geſangene lunder wurde iuzwiſchen durch das Dau⸗ 
ziger Fiſchmeiſteramt dem polniſchen überwieſen. 

Nach der Füſt der Siriht Ae Sitzung erſtattete 

  

  

  

Es beſtehen Gefahren für Danzig. 
In einem Leitartikel über das Intereſſe Danzigs und 

Gdingens an den deutſch⸗polniſchen Haudelsverkragsver⸗ 
handlungen macht die „Gazeta Gdanſka“ darauf aufmerkſam, 
daß es im Lebensintereſſe Danzins liege, beim Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages zu verhindern, daß der 
deutſcheu Eiſenbahnverwaltung die Möglichkeit erheblicher 
Tarifermäßigung zugunſten der Häfen von Königsberg und 
Stettin überlaffen werden ſoll. Denn ſollte ſich Polen aus 
irgendeinem Grunde in dieſem Punkte nachgiebig zeigen, ſo 
würde für Danzig die Geſahr beſtehen, daß der ganze vol⸗ 
niiche Warenvorkehr auf den Eiſenbahnlinien Wilna—Bialo⸗ 
mir'—Breſt—Kowel—Lemberga über Königsberg und die⸗ 
Warentransporte der Eiſenbahnlinien Krakau—Kattowitz— 
Poſen über Stettin geleitet werden würden. 

—— 

Handelslammerpräſident Klawitter geſtorben. Der Handels⸗ 
lammerpräſident Willi Klawitter iſt heute nacht in Ber⸗ 
lin an den Folgen einer Operation, im Alter von 72 Jah⸗ 
ren geſtorben. Er war Präſident der Handelskammer, Vor⸗ 
ſißender des Aufſichtsrals der Bank von Danzig und Mitglied des 
Finanzrats. In ſozialpolitiſcher Hinſicht gehörte der verſtorbene 
Handelskammerpräſident zu der Eſtändigſten Richtung inner⸗ 
halb der reaktionären Kreiſe Danzigs. Er war es, der ſich gegen 
iꝛden Ausbant der jozialen Geſekgebung wandte. und darüber hin⸗ 
aus heſtig für den Abbau der beſtehenden Sozialgeſetzgebung ein⸗ 
ſetzte. börte deshalb zu den umſtrittendſten Perſönlichleiten 
im Freiſtaat Danzig. Daß Klawitter auch gegen das jogenannte 
Vordringen der öffentlichen Hand in der Wirtſchaft ezitierte, iſt 
noch der ganzen Mentalität des Verſtorbenen ſelbſtverſtändlich. 
au ſeiner beſonderen Tragit aber gehörte es, daß gerade ſein Be⸗ 

die J.. W. Klamitter⸗Werit, immer mehr und mehr in den 
leuxten Jahren zurückging und dem Zuſtand nahekommt, dem die 
Schicha ereits verfallen iſt. nämlich die Unterſtützung des 
Staates nachzujuchen. ů 

  

     

  

   

  

        

Luchen können! 
Von Rleardo. 

Unter Garautie, Wenn morgen lemand von einem Haus⸗ dach etnen Eisbrucken oder einen Dachziegel auf den Schädel bekommt, ſo bleiben zehn Menſchen auf der Straßte itstten 
etöig 

  un9 — lachen. Weil ein, Hausbeſitzer zu ſanl oder 3* 
ilt, den Bürgerſteig vor ſeinem Grundſtück „eiſen 3 l. 
gleitet eine alte Zrau aus, ſtreckt die müben“Beine Heu 
mel und ſchlägt mit dem Hinterkopf auf einen Eckſtein: 
zwanzig Straßenpaſianten ſehen es und — lachen. Eine lunge Dame will im letzten, dingenblick eine abfahrende Straßenbahn beſteigen, verſehlt das Trittbrelt und ſchlägt der, Läuge laug auf die Naſe: Gelächter! 
—. Die meilſten Menſchen haben ſeltiam konſtruterle Gehtrne. 
Sie deuken zugleich uur von punkt 12 Uhr bis Mittag. Ein 
Stunenrindruck findet unmittelbar ſeine Reflektion an 
der falſch elle, Das iſt faſt ein Naturgeſetz. Kaum 
jemand, d c rühſußnell verarbeltet und daun 
iv nbreagiert, w einen einigermaßen paſſablen 
Zeilgenvſſen gehört. 

Ich ſinde es durchaus nitht tomiſch, cinen haulben Zeutner 
geirorenes Waſſer auf den Hut zu bekommen; auch wird mir 
nicht lücherlich zumute, wenn zwei Kilo gebranuter Lehm aus 20 Meter Höüe aufs Köpſchen, ſlürzen. Daß eine alte 
Fran keinen Gummikopf beſitzt, ſollte man mit der Mutter⸗ 
milch in den Verſtandesapparat aufgenommen haben, und 
dieſe Erkenntuis ſollte autpmatiſch den zweifellos komiſchen 
Anblick eines Paares Karchentunterhoſen verdrängen. Nur 
ein, brutales Gemüt freut ſich, wenn eine kleine, dumme, 
dafür aber hübſche Stenotypiſtin ſich ihren mühſelig erſtot⸗ 
terten Wintermantel verſaut. 

Lachen iſt gefſund. — darüber beſteht kein Meinungs⸗ 
ſlrett. Aber bevor man ſtets über das Mißgeſchick anderer 
lacht, beobachte mon ein ganz klein weuig ſich ſelöſt: man 
ſann Brüllen por Lachen! ine Vinſenweisheit, weiß Gott!l, 
aber gorade jetzt hat man Gelegenheit, dieſe Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit ſich anzueignen. 

Du biegſt um eine Ecke. Ein Priemſpritzer iſt blant ge⸗ 
fronen und ausherechnet mußt dit deinen Fuͤß darauf ſetzen. 
Du gleiteſt aus, kommſt ins Straucheln, aber dein fabelhaft 
trainierter Körper verhindert einen Sturz. Du hüpfit ein 
bißchen, fuchtelſt mit den Armen in der Luft herum und haſt 
dein Gleichgewicht wiedergefunden— 

Und nun kommt das nuſaabar Komiſche! 
Das kleine individnelle Intermezzo an der Straßenecke 

lit doch einentlich vorbei und du könuteſt deinen Weg zur 
Braut oder ins Geſchäft ſortſetzen. Aber nein, du bleibſt 
ſtehen, dein Geſicht verzerrt ſich vor Scham, Haßt und Wut, 
und daun — dann drehſt dit dſch um und betrachteſt mit ent⸗ 
ſehlich flüſteren Mienen die Stelle, anf der du ins Skran⸗ 
cheln kamſt. Zwiſchen den Zähnen murmelſt du Gräßluches, 
gehſt ſchließlich drei Schritt, drehjt dich wieder um und deine 
Angen ſchleſien Blitze auf den Priemſpritzer .. 

Menſch, iſt das komiſch! ů‚ 
Geſtrauchelt biſt du, im Gleichgewicht haſt du. dich daut 

deiner Gewandtheit gehalten, warum gehſt du nicht ſtolz, 
erhobenen Hanptes weiter? — 

Tja, wenn die verdammte Eitelkeit nicht irgendwo ſo feſt 
ſäße, was? „ „ 

Du holſt 'ne Flaſche Milch oder Schuaps, trägſt ſie im 
Arm, biegſt um eine Ecke, ein Maitäfer fliegt dir ins Auge, 
dit erſchrickſt und — veng! lieat die Flaſche am Erdvoden. 
Das Glas iſt in tauſend Mole ile zerſprengt., Die Flſütſſia⸗ 
keit bildet taufend rinnende B „„Ein Blick genügt, um 
dir zu zeigen, daß weder Glas noch Fli igkeit zu retten ſind, 
Aber du ſtehjt da und ſtarrſt und ſtarrſt anf die Trümmer. 
Gewiß, du biſt verdattert, dein Geld tut dir leid, aber, 
aber , warum fchiebſt du nicht mit dem Fuß die Scherben 
in ben Rinnſtein und gehſt deinen Weg? Vorbei iſt doch 
vorbe 

Nein, Menſch, wie du da immer und immer wieder auf 
die Trümmer deiner Schnapsflaſche ſtarrſt und dich ſchließlich 
ümmer wieder nach dem Trümmerhaufen umblickſt, das, 
Menſch, das iſt wirklich komiſch. 

Lachen ſoll kein anderer daxüber, aber du ſolbſt! 
Warum zu dem erlittenen Schaden noch den viel böſeren 

Aerger? ů ů 
Wer ſich einmal ſelbſt ſo auſ der Straße finſter umblicken 

ſehen könnte, der lacht nicht mehr üiber, das ſolgenſchwere 
Malheur anderer — der lacht nur noch über, ſich ſelbſt. 

In einer ſchmalen Straße iſt ein Pferd geſallen, Ein arm⸗ 
ſeliger, kleiner Klepper. Der Kutſcher ſpannt das Pſeroͤchen 
aus. Es iſt kaum auf die traurigen Beine zu bringen. 
Schließlich ſteht es, aber man bringt das zitternde Tier nicht 
von der Stelle. Peitiche und gutes Zureden fruchten nichts. 

Inzwiſchen kommt ein großes Fuhrwerk mit zwei präch⸗ 
tigen Füchſen beſpannt. Es kann wegen des Pferochens nicht 
vorbei. Kutſcher und Beifahrer des ſtolzen, Fuhrwerls 
fluchen. Nichts hilft, das Pferoͤchen rückt und rührt ſich nicht. 

Kurz entſchloſſen ſpringt der Kutſcher der. Füchſe und ſein 
Kumpan vom Wagen — beide kräſtige, vierſchrötige Tullaſſe 
— packen hüben und drüben dem kleinen Klepper und — ho 
ruck! ſichmeißen ſie das Pferoͤchen zur Seite. Auf⸗ 
ſtöhnend kracht die Kreatur zuſammen. Der Weg iſt frei! 

Man ſoll es nicht verkennen, zweifellos liegt etwas Ko⸗ 
miſches in dem Gedauken, daß zwet Männer ein leibhaftiges 
Pjerd einfach packen und zur Seite ſchmeißen. Der Vor⸗ 
fall wurde daun auch viel belacht, aber, wenn 
dabet nicht das Blut in den Adern gefrieren kann, der ſollte 
nie mehr in ſeinem Leben lachen dürfen. — 

O, man ſoll lachen, aber nur da, wo es angebracht ſſt. 

  

     

   

    

    

  

  

  

   

    

Unſer Wetterbericht. 
Allgemeine aun Megvu tſih Das H uGhb, über 

dem nördlichen Europa beginnt, ſich aufzulöſen, 
lagert ſich ſüdoſtwärts nach Polen und Südrußland. In Nord⸗ 

jkandinavien und Finnland hat maritime Warmluft, eine merk⸗ 

liche Temperaturerhöhung hervorgerufen, und weſtlich der briti⸗ 

jchen Inſeln ſtrömt warme Luft an der Vorderſeite einer neuen 
atlantiſchen Zyklone, die noch weſtlich Jslands liegt, nordwärts. 

Inſolge ſtarker Abkühlung Südilandinaviens und nächtlicher Aus⸗ 
ſtrahlung wird der Zerfall des hohen Druces Werßseere Im 

Süden verurſachen die Randſtörungen der Iialien⸗Zyl. one Schnee⸗ 
fälle, die ſich bis Poſen und Warſchan ausbreiteten. 

Vorherſage für morgen, Bewölkt, vielfach dieſig und 
neblig, ſtellenweiſe Schneeſälle. Später aufklarend. Schwachwin⸗ 
dig und lalt. — 

Maximum des letzten Tages: — 2,8 Grad. 
letzten Nacht: — 9,1 Grad. — 

  Minimum der 

Das Abkommen über die Doppelbeſteuerung. Zwiſchen 
dem Seunt der Freien Stadt Danzig und der Regierung 
der Republik Polen iſt durch Notenaustauſch das Ergebnis 
der mündlichen Verhandlungen, in Warſchan über Doppel⸗ 
heſteuerungsfragen dahin beſtätigt worden, daß das am 
Dezember 1928 abgelaujene Abkommen vom 17. März 192⁴ 
betreffend Vermeidung der Doppelbeſteuerung auf, dem 
Gebiet der direkten Stenern bis zur Zeit des Abſchluſ 
eines neuen Abkommens in Krait bleilt. jedoch längſtens 
bis zum 31. März 1929. 

Eln Teil ver⸗ 

    

—
 

  

——
 

—
 

 



* 
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Raubäberfall auf eine Verliner Schauſpielerin. 
Ein Hausmädchen und ein Reichtwehrunterofflaler als Täter. 

Von ihrem Hausmädchen und, deſſen Bräntigam, cinem 

Reichswehrunteroffizier, wurbe geſterm nachmiltag die Schau⸗ 
frielerin Marga giuttmann in, ihrer Wohnung in Verlin, in 
der Albrechtachillesſtraße 2, Uberfallen und beraubt. 

ODle Ailährige, Marla Hagemann war ſeit Ayrtil des vo⸗ 
rigen Fahres bel Frau Marga MRüttmann augeſtellt. An 
jedem Monatserſten ſollte Marta Kletdungsſtlücke an die in 
Marſchan lebende Schweſter der Schauſpielerin ſenden. 
Marta jedoch behtelt die Sathen für ſich. Dieſe Unterſchla⸗ 
gungen, die ſich auch mauchmal auf kleinere und gröfjſere 
eldbeträge bezogen, würen wohl noch ſahrelang mit Erfolg 
ausgeführt worden, wenn nicht Frau Rültmann eines Tanes 
non ihrer Schweſter erfahren hätte, daf dieſe niemals 
irgendwelche Kleidungsflücke erhalten habe. Geſtern nach⸗ 
miltag packte Marka ihre Sachen und legte dann ihrer Ar⸗ 
beltgeberin, die ſie nicht anzeigen wollte, eine Rechuung vor, 
deren Höhe erſtannlich war. Für Monat Januar Koſtgeld 
und Lohn 400 Mark! Frau Mnuttmann weigerte ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich, das Geld zu bezahlen. Marta holte ihren, vor 
der Tür wartenden Verlobten, den Unterofſizier Fritz 
Leicht, zu Hilfe. Beide ſchlugen Frau Ruktmann nieder und 
flüchteten mit einem Pelzmantel im Werte von 14 000 Marl. 

* 
Im Stadtteil Ueckendorf von Gelſenkirchen⸗Buer wurde 

geſtern abend kurz vor-s Uhr die Koſüererin Hilde Kraus von 
zwei jungen Burſchen auf der Straße überſallen, zu Boden 
geſchlagen und ihrer Aktentaſche, die die Tageseinnahme in 
Höhe von 1700 Mark enthielt, beraubt. 

  

Die Berliner Straßenſchlacht vor dem Unterſuchungsrichter 
2 Täter in Haft behalten. 

Die Ermittlungen über die Straßenſchlacht am Schleſiſchen 
Bahnhof in Berlin ſtehen jetzt unmittelbar vor dem Abſchluß. 
Vorgeſtern haben bis ſpät in die Nacht hinein Verhöre und 
Meruehmungen ſtattgefunden mit dem Ergebnis, daß noch in 
der Nacht die in Haft genommenen 20 Teilnehmer an dem 
Krawall dem Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium vor⸗ 
geführt wurden, der vorausſichtlich im Lauſe des geſtrigen 
Tanes die Haftbefehle gegen die Rädelsſührer und Haupt⸗ 
ſchuldigen beſtätigen wird. Bei einem Teil iſt allerdings die 

    

Vorführung nur ſymboliſch vorgenommen worden, weil es            ſich um Täter handett, die bei der Schlägerei ſchwere 2 
letzungen davongetragen hatten und die deshalb als Poliz 
gefangene ins Stadtkrankenhaus übergeführt werden mun⸗ 
ten, Die Nuchjorſchungen haben des weileren ergeben, daß 
noch etwa ßi Perſonen als am ſtärkſten Beteiligte in Frag: 
kommen. Die Namen und Anjenthaltsorte dieſer Leute ſind 
der Polizet inzwiſchen bekannt geworden, ſo daß noch mit 
weiteren Verhaſtungen zu rechnen iſt. ü 

Ein lange Geſuchter. 

Wie weiter mitgeteilt wird, ſind die 2u verhaftenen Pe 
ſonen dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Dieſe 
hat nach kurzer Prüſung des großen Akteumatertals alle 
Verhafteten bis auf zwei wieder eutlaſſen. Der eine der 
beiden iſt der Haupträdelsführer, der andere ein ſeit Jahren 
geſuchter Schwerverbrecherx. Sie werden wegen Rauſhändel, 
Landfriedensbruchs und Körperverletzung unter Anklage ge⸗ 
ſtellt werden. 

Aufklärumg der Elberfelder Biuttat. 
Die Ausſagen des Kraftfahrers Hoitz. 

Die Mordrommiſſion in Elberfeld hat den ſchwerver⸗ 
letzten Kraftfahrer Hoitz, nachdem dieſer die Beſinnung 
wiedererlangt hatte, über die Bluttat, die ſich in einem 
Kontorhauſe der Firma Drolshagen abgeſpielt hat, verhört. 
Hoitz erklärte, ſein Freund, der Polizeiwachtmeiſter 
berger, habe ihn am Vormittag in dem Kontorhaus au 
Bahnhof Ottenbruch anjgefucht. In Gegenwart einer VBüro⸗ 
angeſtellten hätten“ ſie Streitigkeiten bekommen, in deren 
Verlauf Olsberger auf ihn mehrere Schüſſe abgegeben habe. 
Er (Hoitz) ſei zuſammengebrochen. Olsberger habe ſich dar⸗ 
auf ſelbſt erſchoßfen. 

   
   

   

  

  

   

  

Die erwähnte Vüroaugeſtellte hat infolge des Auſtrittes 
einen Nerpenzuſammenbruch erlitten und ift noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig. Die zur Tat benußzte Wafſe iſt die Dienſt⸗ 
piſtole Olöbergers, die am Tatort geſunden wurde. Hottz 
dürfte, falls reine Komplikatlonen eintreten, mit dem Leben 
davontommen. 

Orei Tote bei einem Exploſionsunglück. 
Uzetylentant fliegt in die Luft. 

Durch bie Exploſion eines Azetylentankes in Pennington 
[New. Jertey) wurde ein Haus zerſtört. Von der dort woh⸗ 
neuden Familie fanden der Vater und die zwei Kinder den 
Tod. Die Fran wurde, mit einem Gemälderahmen um den 

Hals, eine Strecke weit ans dem brennenden Hauſe weg⸗ 
geſchleudert. 

(Geſtern, ereignete ſich in der Weberei Hermann Bieder⸗ 
lack & Co. in Greven (Weſtjalen) eine ſchwere Rohrexplofſlon, 
die ſo großen Schaden anrichtete, daß die Firma gezwungen 
iit, ihren zanzen Vetrieb ſtill zu legen. Von der Stillegung 
werden ettoa à% Arbeiter betroffen. Der Schaden dürfte 
kaum vor drei Wochen behoben ſein. 

  

Ee 

Ein Alltomobil In den Fluß geſtürzt. 
18 Perſonen ertrunken? 

Auf der Straße nach Vomblain bei Lüttich hat ciu Auto⸗ 

mobil, in dem eine größere Anzahl Arbeiter nach Hauſe 
juhren, an der Ourthe das Brlickengeländer durchbrochen und 
iſt in den Fluß geſtürzt. Ueber die näheren Umſtände iſt 

noch nichts bekannt, da die wenigen Zeugen des Unfalles ſich 

in ziemlicher Entfernung beſauden. Die Zahl der Oyfer ſoll 
16 betragen. 

2 

Auf der Straſie zwiſchen Drets und Wittlich bei Trier 
fuhr ein Trierer Auto gegen einen Baum, wobhei der Benzin⸗ 
behälter explodierte, ſo daß das Aulo vollſtändig in Klammen 

aufging. Von den vier Inſaſſen verbrannte die etwa 20 Jahre 

alte Tochter des Gaſtwirtes Ranaletta aus Ehrang; zwei 
weitere Perſonen wurden ſchwer, eine vierte leicht verletzt. 

Syndik⸗ etvügt kleine Püchter. 
Um ihr Hab und Gut gebracht. 

Der Syndikus Jakob Neumarl, der ſeit einigen Jahren 

in der Potodamer Straße ein großes Büro hatte, iſt geſtern 

aus Berlin geſtüchtet und hal ſich in ein Sanatvrium in 

Bernau zurückgezvgen, um ſich der Verhaftung durch die 

Kriminalpolizei zu enkziehen. Renmann war der Rechto⸗ 

beiſtand des „Iutereiſenverbandes gewerblicher Püchter“, und 
hat ſich in der Hauptſache mit Pachtvermittlungen beſchäftig. 

Von den ſtellungtuchenden Pächtern erhob er entweder eine 
Kantivuſoder einen Vorſchuß für ein Viertel- oder Halbiahr. 
In zahlreichen Fällen hat er nun das eingezogene Geld nicht 
rechtmäßig verwendet, ſondern einſach für ſich behalten und 
ansgegeben. Nicht weniger als 50 bis 60 Veute ſind auf dieſe 
Art von Neumann um ſaſt ihr ganzes Hab und Gut gebracht 
worden. Der Schaden, der noch gar nicht abzuſchätzen iſt, 
dütrfle 1½ρ½φν Mark weit überſteigen. 

* 

Unter Vorſpiegelung ſaljcher Tatſachen betrog ein aus⸗ 
wärtiger Arbeiter eine Witwe in Stolp um einen Betrag von 
zög Mark, den fie mühſam durch Waſchen erworben und für 

das Alter zurückgelegt hatte. 

Keine Reije des Ehepaares Zoubkoff nach dem Kongo. 
Zu der Havasmeldung aus Antwerpen über eine beab⸗ 
ſichtigte Reiſe von Fran Zoubkoff und ihrem Gatten nach 

Belgiſch⸗Kouno wird aus dem Palais Schaumbung in Bonn 
mitgeteilt, daß ſich Fran Zonbkoff zur Zeit noch in Bonn 
befindet und nicht die Abſicht hat. Bonn in abſehbarer Zeit 

zn verlaſſen. 

ſSs Aiie — ——.— 
Programm am Sonnabend. 

11.20: Schallplatteulonzert. . 13, Ahnthmiſche Splelſlunde für di, 
Kleinen: Viebetd Kroll. — 16.30—i6; Nachmi, 5%wirlhee!Syunk⸗ 

  

  

   

  

    
            

kavellc, 8. 195 Konjertmeiſter 661512 éar, Skalsſ, „. 18.10: Eis⸗ 
nachrichten, ⸗18.20: Wellmar/iberi Eimann . Prinng. —, 18.40: 
Verlin. eine Meltſtadtperlä 2. C. . Wovon man 
Iricht! 1 O:Atebert, SV. DHIferri- ů fänger: Tr. Wiß⸗ 
Mann. 20-(.. 0, Uebertragunga aue Merli nakter. I. „Die 
linſchuldige“ von Heinrich Maun. —2 Teſta, und ihre 

    Megie. Max, Bing. Greicr, Scherzo amorolo von Lerubardt! 
, Auſchließend: liebertraguna der Unterhaltungsmuſſt aus dem 
Hotel Kaiferbof. Kupelle: Van Aoluvr. Danach' Zetlerdleuft, Be⸗ 
kannaabe der, neueſten, Togesvächrichten, Zeitan ac, Svortnach⸗ 

à ar Tanzmufik (Kavelle et Weber). 
—— 

richten. — Anſchließend bis .30: 
—   

— 

Drei Perſonen durch möſtrönendes Gas getbtet. 
Das gelchloſſene Geſchäft. 

Die Beſitzerin einer kleinen Waſchanſtalt in Altofen lin 
Ungarn), ihre 16jährige Tochter und eine zu Gaſt geladene 
Frau wurden in der Silveſternacht durch Gas aus einem 
aus Verſehen offen gelaſſenen Hahn getötet. Der Unglücks⸗ 
ſall wurde erſt geſtern bemerlt, nachdem es der Nachbarſchaft 
aufgefallen war, daß das Geichäft noch immer nicht geöffnet 
wurde. „ 

Von den Bewohnern des von der Gaskataſtrophe in 
Duisburg betroffenen Hauſes Gärtnerſtraße 38 wurden noch 
der Friſeur Bruegemann und ſeine beiden Lehrlinge wegen 
(Gasvergiſtungserſcheinungen ins Krankenhaus eingeliefert. 

  

  

Er hat meine Geſundheit vernichtet. 
(gattenmord und Selbſtmord in Prag. 

Der tjährige Rechnungsreviſor des Landesausſchuſſes 
in Prag, Franz Cerny, wurde geſtern im Schlafe von ſeiner 
Frau durch Veilhiebe in den Kopf ermordet. Die Frau ver⸗ 
glftete ſich darauf in der Küche durch Lenchtgas. Sie hinter⸗ 
ließ einen Zettel mit den Worten: „Er hat meine Geſund⸗ 
heit vernichtet, ich ſein Leben.“, Wie verlautet, wollte ſich 
die Frau ſcheiden laſſen und verlangte ein Rücktrittsgeld von 
25% Ul) fſchechiſchen Kronen. Cerny ſoll ſeinem Advokaten 
erklärt haben, er werde unter keinen Umſtänden in die Schei⸗ 
dung einwilligen. 

Grippeepidemie im Löbauer Bezirk. 
Im vöbauer Bezirk herrſcht gegenwärtig die Grippe. Be⸗ 

ſonders ſind die Orte Eunewalde und Taubenhetim an der 
Spree heimgeſucht. In manchen Häuſern liegen drei bis vier 
Familienmitglieder krank danieder. In Taubenheim ſind 
nur wenige Familien von der Epldemie verſchont geblieben. 
In Cunewalde ſind einige Todesfälle zu verzeichnen, da die 
Krankheit dort mit ziemlich heftiden Symptomen auftritt. 

Großer Anliquitätendiebſtahl in Wien. 
Im Wert von 30 000 Schilling. 

In der Wohnung von Frau Schiſſ⸗Suvero in der Uni⸗ 
verfitätsſtraße in Wienwurde von unbekannten Tätern eine 
gruße Auzahl wertvoller Autiquitäten und zwar Ringe, 
Goldͤbronzen, Doͤſen und Uhren uſw. im Geſamtwert von 
etwa 30 000 Schilling geſtohlen. Der Diebſtahl wurde erſt 
jetzt entdeckt. 

Brand rinet vierſtöckigen Haufes. 
Mehrere Perſonen verletzt. 

In dem vierſtöckigen Hauſe Kaiſer-Wilhelm⸗Ring 25 in 
Köln, in dem ſich auch eine Firma zur Herſtellung von Ban⸗ 
dagen und Bruchbändern uſw. befindet, entſtand geſtern vor⸗ 
miktag, vermutlich durch Kurzſchluß ein Großfeuer, das ſchnell 
die hölzerne Treppe von unten bis oben in Flammen ſeßte. 
Den Bewohnern wurde der Weg abgeſchnitten, ſo daß ſich die 
Feuerwehr bei der Rettung der Bewohner des Sprungtuches 
bedienen mußte. Mehrere der Abſpringenden ſollen mehr 
oder weniger verletzt ſein, darunter auch der Inhaber der 
erwähnten Firma. Das Haus iſt ſo gut wie ausgebrannt, 
die Treppen und Decken ſind eingeſtürzt. 

  * 

  

Kotiad vυìhHauε Va& DEÆLuEα 
7. Fortſetzung 

Konnt drückte dreimal aui eine verſteckte Klingel, und 
nach wenigen Augenblicken konnten ſie eintreten. 
„NAbend, Herr Doktor!“ ſagte ein Mann, den Marcus 
im Dunkeln nicht erkennen konnte. 

ů Sie gingen über einen gepflaſterten Hof und kamen über 
ein paar breite Stufen in einen Vorraum, wo man ihre 
Müngel Ein Waa5 in Empfang nahm. 

m Eingang des Saales ſtand eine große Plakette mit 
der bunt⸗ſchreienden Aufſchrift: 

Heute großer Witwenball! 
Als ſic ſich an einen Tiſch ſetzten, von dem aus ſie das 

ganze Lokal überſehen konnten, flüſterte der Aßfeſſor: 
„Was hier fitzt, hat ein par Jahre binter ſich, aber es 

ſind harmloſe Leute im großen und ganzen, keine ſchweren 
Jutheirz — — das iſt Anni! 

ſuf der Bühne, dic früber Vereinsvorſtellungen 
haben mochte, ſaß, zwiſchen verblaßten und ſchlaff herab⸗ 
Vängenden Walokealiſſen, ein Blasorcheiter von fünf Mann, 
das gerade den neueſten Schlager zu ſpielen begann, als ein 

Sa unubese 

  

gedient ů 

ungemöhnlich ſchlankes Mädchen, in eng anliegendem 
Smokingkoſtüm — Bubikopf à la garconne — mit⸗ Hilie 
eines Stubles über die Rampe kletterte, dem Jazzſchläger 
das Schlaszeug aus der Hand nahm und ſich unter inpßent 
Halloh au ſeine Stelle ſetzte. 

Das Parkett war gefüllt Und jedesmal, wenn der Refrain 
meste, ſang die ganze Geſellſchaft gröhlend und ſchreiend 

„Sie mag Emil hierher kommen“, ſagte. Runde, „ich nag agte- Ede, „ 
glaube, das viele Geld iſt ihur nach und nach ausgegangen 
und er hat ſich in beſcheidenere Regionen zurückgezogen, um 
den Kavalier ſpielen zu können. — — — Er ſcheint hier 
ebenſo bekannt, wie beliebt zu jſein.“ 

An Exils Tiſch Hatten ſich drei Mädchen geſetzt, die mit 
debaſügen Blicken die „Neue“ muſterten. 
Auch einige Männer begrüßten den Jüngling freund⸗ 
ſchaftlich und griifen vertraulich nach ſeinen Zigaretten. 

Die beiden Schulfreunde tauſchten Ingenderinnerungen 
ous, Konni erzählte von ſeiner Studentenzeit in Heidelberg 
und München und Marcus log das Blaue vom Himmel 
über ſeine literariſche Karriere und eine leitende Stellung 

      

  in der Frankſurter Sortimentsbuchhandlung. 

Nach und nach tat auch der Alkohol ſeine Wirkuung; ſie 
kamen in eine augeheiterte Stimmung und Marrus verlor 
ſein Mißtrauen dem Freund gegenüber, das nur noch einmal 
vüßmterte⸗ als das Geſpräch wieder den Ranbüberfall be⸗ 
rührte. 

„Warnm tanzſt du nicht mal“, ſagte Konni. „dahinten, die 
Kleinc firiert dich ſchon eine halbe Stunde.“ 

Marcus ging auf ſie zu. Sie lachte über ſeine ſteife Ver⸗ 
tänrns und hing ſich an ſeinen Arm, wie eine intime Be⸗ 
anute. 

Sic hut ſchöne Augen, dachte Marcus, und tauzt noch beſſer 
als Eliſabeth. 

Plötzlich, mitten im Tanz, ging das Licht aus — — jlammte 
auf — — aing aus — — und wieder au. 

„Was iſt das?“ fragte Marcus. 
Die Kapelle ſpielte ruhia weiter. 
„Polente!“ flüſterte das Mädchen und machte ſich frei aus 

feinen Armen, „— — — ich fürme!“ 
„Was — — —?“ 
Die Reihen der Tanzenden lichteten ſich. Männer und 

Frauen kletterten mit affenartiger Geſchwindigkeit auf die 
Bühne und verſchwanden zwiſchen den ftaubigen Kuliſſen. 

Die anderen tanzten ruhig weiter, bis fünf Herren in Zivil 
in der Tür erſchienen, und eine Stimme, die allen Lärm über⸗ 
tönte, in den Saal brüllte: „Hier Kriminalpolizei — — — 
Ruhe:“ 

Die Muſik veritummte und die Paare traten zurück. 
Ein unterſetzter Herr, eine Hand in der Manteltaſche, trat 

in ihre Miite: „Keine Aufregung, Herrſchaften! — — Kleine 
Kontrolle — — Wer keine -Papiere hat, kommt mit!“ E 

Marcus ſtand wie angenagelt. Er ſah, wie einer nach dem 
anderen ſeinen Ausweis hervorzog, die Arme hochheben und 
ſeine Taſchen unterſuchen laſſen mußte. 

Ich bin verloren, dachte er und hatte nur den einen Wunſch, 
von Erdboden zu verſchwinden, oder einzuſchlafen und nie 
wieder aufzuwachen. 

Warum hatte er ſich mit dieſem Runde eingelaſſen, warum 
war er ſeiner Abſicht nicht gefolgt, in ſein Hotel zu gehen?! 

Hilfeluchend ſaß er ſich um. Gab es denn keine Rettung? 
Unpweit entfernt ſtand Emil, leichenblaß und mit ſchlottern⸗ 
den Knien. 

Der Beamte blätterte in ſeinem Paß und ſah ihr hin und 
wieder burchdringend an. 

„Hans Erwin Brenken?“ 
„Jawohl.“ 
„Geboren.“ 

dehnten Februar — — neunzehnhundert — — füni“, 
Rot'erte Emil. deßuß nt, 

tin zweiter Tcemier trat heran und flüſterte ſeinem 
Kollegen etwas zu. „Wo geboren?“ fragte dieſer weiter. 

    

   

  

  
„In — — — Bexlin.“ ö‚ ů 
Der Beamte lächelte: „Emil Paſchle — — ſollte es nicht 

Osnabrück ſein?“ 
Emil zuckte ſichtlich zufammien. ů 
Hilſeſuchend ſah er ſich um. Gab es denn keine Rettung? 
uͤuweit entfernt ſtand Emil, leichenblaß und mit ſchlottern⸗ 

den Knien. ů ů 
„Komm, mein Junge — — es iſt paſſiert!“ 
Jetzt war die Reihe au Mareus. 
„Haben Sie Papiere?“ ů 
„Nein“, fagte dieſer, vergebens bemüht, ſeine Angſt zu ver⸗ 

bergen, „nur Viſitenkarten.“ 
„Wie heißen Sie?“ ů 

„Marcus Etthover — — ich komme aus Frankfurt.“ 

„Heben Sie mal die Hände hoch!“ ů ů 

Es iſt aus, dachte Marcus, dieſer Meier hat mich doch hin⸗ 

eingelcagt. 
Zwiſchen den Kuliſſen fiel ein Schuß, der ſchauerlich an den 

tahlen Wänden des Soffittenbodens widerhallte. 
Der Beamte horchte auf, wandte ſich um und griff nach der 

Wafie. ů 
Mareus ließ die Arme ſinken, ihm ſtockte das Herz. Viel⸗ 

leicht — —! — 
Muf einmal fühlte er ſich einig mit den dumpf brütenden. 

Geſtalien um ihn. ů ů — „ ů 
Warum fallen ſie nicht über die Polizei her?, aing es ihm 

durch den Kopf,wir ſind hunder: gegen ů 
der Beamte den 

  ſind hun gegen f 
Aber es geſchah nichts. Beruhigt ſteckte den 

Revolver ein: „Ein kleiner Schreckſchus für die Herrſchaften, 
die ſich gedrückt haben“, ſagte er freundlich, und dann in 
ſtrengerem Ton: „Heben Sie die Hände hoch!“ 

Marcus gehorchte. ů ů 
Die Hände des Wachtmeiſters griffen zwiſchen Roct und 

Weſte und blieben an der Stelte haften, wo das Geld verborgen 
war. ů 

„Aſſeſſor Runde vom Raubdezernat“, hörte Marcus eine 

  

  

ü ihm bekannte Stimme und ſah plötzlich Runde neben ſich der 
dem Beamten eine Legitimation entgegenſtreckte. ů 

„Dieſer Herr iſt mir perſönlich bekannt — — ich habe ihn 
jelbſt hierher geführt“ 

Der Beamte legte grüßend den Zeigefinger an den Hut und 
gab Marcus frei. ů ů 

Runde faßte den Freund am Arm und führte ihn hinaus. 
„Dir ſcheint der Schrect in die Glievder gefahren zu ſein —. — 
du ſiehſt ſo verſtört aus, als hätteſt du einen Mord auf dem 
Gewiſſen.“ v 

Marcus griff in Überſchwenglicher Dankbarkeit nach ſeiner 
Hand: „Du haſt — — —“ ů 3 

„Was habe ich — — es konnte dir doch nichts geſchehen! 
(Fortſetzung folgt.) 

 



  

  

Ar. 3 — 20. Zahrhung 
  

  

2. Beiblütt der Lariiger Volksſtinne 

Kriminaldrama im ewigen Eis. 
Ein verdienter Polarforſcher aus Habgier umgevracht. Auf der Suche nach Amundſens Gefährten. 

Vom Bootsmaat zur wiſſenſchaftlichen Nutoritär. Die Akademie ehrt den Ermordeten. 
Bor kurzem iſt in Rußland das Geheimnis eines 

Kriminaldramas aufgeklärt worden, das ſich im ewigen Eis 
des ſibiriſchen Polargebiets abgeſpielt hat; die wahre Ge⸗ 
ichichte klingt wie ein ſpannend?: benteurerroman und 
macht darüber hinaus die Oeffentiihkeitl mit dem Namen 
ein3 ſtilen Helden vertraut, der ein bisher unbekaunter 
autodidaktiſcher Rolarforſchei geweſcr iſt. Als Amundſen 
im Jehbre 1019 auf der „Maud“ die Taimiröalbinſel ur⸗ 
ſegelte, gab er zwei Leuten ſeiner Mannſchaft, Peter Teiſem 
und Paul Knudſen, den Auftrag, Port Dickſon anzuſt 
um dort eine telegraphiſche Meldung nach Oslo abzuge 
Die beiden Norweger machten ſich auf den Wen. Man hat 
lie nie mehr zu Geſicht bekammen. Im Jahre 1920 bat daher 
die norwegiſche Regierung die Sowietunſon, Nachforichungen 
nach den Verſchollenen anzuſtellen, Au der Spitze der 
xuſſiſchen Expedition ſtand der ehemalige Bootsmaat Nikiſor 
Vegitſchew. Als junger Matroſe hatte Begitſche an zahl⸗ 
reichen Polarfahrten, des ſpäter berühmt gewordenen Aö⸗ 
mirals Koltſchar teilgenommen und galt ars vorzüglicher 
Kenner des ſibtriſchen Polazgebiets. Er war Nutot üidakt; 
aleichwohl hat er als Forſcher dieſes unbetaunten Polar⸗ 
gebietes Außerordentliches geleiſtet. Begiiſchew lebte zuletzt 
als Velätierlüger in Dudinka, einer kleinen Siedlung an der 
Mündung des Jeniſſei. Er nahm noch vier Männer auf die 
Suche nach den Norwegern mit und eniſchloß ſich, 

auf Schlitten an ber Rüſte des Nördlichen Eismeers 
entlaugzuſahren. Am 4. Juli 1921 erreichte Begllſchew Port 
Dickſon, ohne ledoch irgendeine Spur der Verſchollenen ent⸗ 
deckt zu haben, Nach vler Tagen Raſt ſetzte er den Weg in 
Richtung auſ Kap Wilde fort, In der Rähe dieſes Kaps ſand 
O eine, Konſervenbüchſe mit einem Schriftſtlick ſolgenden 
Inhalts: „wet Mitolleder der „Maud“⸗Expebitton haben 
auf Hundeſchlitten dieſen Punkt am 10. November 1010 er⸗ 
reicht. Wir ſtießen hier auf ein Lebensmitteldepot. Das 
Brot war ſeucht und vom Salzwaſfer verdorben. Wir 
ichlugen an einer höheren Stelle an der Küßte unſer Lager 
auf und nahmen Propiant mit. Wir fiud beide wohlauf und 
gehen weiter. 15. November 1919, Peter Teſſem, Paul 
Knudſen“. 

Der Inhalt des Schriſtſtücks ermutigte Begitſchew zu 
weiteren Nachforſchungen. Er teilte ſeine Leute in zwei Ab⸗ 
teilungen und ſchlug am 10. Auguſt 1921 allein die Richtung 
nach der Hucht Glubokaia ein. Dort eutdeckte er auf einem 
Jelien der Küſte dle Reſte eines Lagerfeuers, ein Jaadmeffer 
und mehrere abgeſchoſſene Patronen. In der Aſche fand 
Vegitſchew Menſcheuknocheu. Offenbar war auf dieſem 
Feuer die Leiche eines der verſchwundenen Norweger ver⸗ 
brant worden. Begitſchew konnte aber nicht feſtſtellen, wer 
der Unglückliche geweſen iſt. 

Er durchforſchie nun die ganze Gegend, 
ohne weitere Spuren zu entdecken. Den Winter verbrachte 
er an der Mündung des Leniſſei: im Frühling fetzte er ſeine 
Forſchungen in weſtlicher Richtung weiter fort. Seine Leute 
waren inzwiſchen ohne Ergebniſſe nach Port Dickſon zurück⸗ 
gekehrt. Im Jahr darauf eutdeckte Begitſchew bei der Durch⸗ 
lorſchung eines Teils der felſigen Küſte eine verweſte Leiche. 
Die Schneeſchuhe und das Gewehr waren wahrſcheinlich vom 
jteilen Felsabhana ins Meer geſauen. Neben der Leiche las 
eine Taſchenuhr mit Teſſems Monoaramm, An einer anderen 
Stelle der Küſte wurde das Telegramm Amundſeus entdeckt, 
das der erſchöpfte und verzweifelte Teſſem dort wahrſcheinlich 
in der Hoffnung hinterlaſſen hatte, es möge von anderen 
Reiſenden gefunden werden. Weshalb hatte er aber die 
Leiche Knudſens auf einem Feuer an der Rucht Glubokaia 
verbrannt? Begitſchew vermutete, daß Teſſem die Leiche 
des Hungers geſtorbenen Kameraden verbrannt habe, um 
ſie nicht den wilden Tieren zu überlaſſen. 

Im Auguſt 1922 beendete Begitſchew ſeine Nachforſchungen. 
Auf ſeinen, Wanderungen hatte er auf 117 Grad öſtlicher 
Länge und 74 Grad nördlicher Breite eine unbekannte Infel 
entdeckt, die heute ſeinen Namen trägt. Die norwegiſche Re⸗ 
gierung belohnte Begitſchew, 

indem ſie ihm eine auſehnliche Geldiumme überſandte. 

  

     

Dieſer Lohn wurde dem wackeren Mann zum Verhängnis. 
Rach Beendigung ſeiner Forſchungen kehrte Begitſchew in 
ſeine Siedlung Dudinka zurück, und im Herbſt 1926 zog er 
mit einer von ihm oraanifierten Jagdgeſellſchaft wieder aus. 
Die Jäger kehrten im hling mit reicher Pelztierbente 
beladen ohne ihren Führer zurück. Der Jäger Natalſchenlo 
erklärte, Nikiford Begitſchew ſei au Skorbut geſtorben und 
am 22. Mai 1927 nahe der Mündung des Fluſſes Piaſſina 
bearaben worden. Niemand zweifelte au den Worten Natal⸗ 
ſchenkos, der eine ergreifliche Darſtellung der letzten Stunden 
des Gefährten entwarf, Bereits todkrank, habe er fülr ſeine 
Kameraden geſorgt, ihnen ſeine Portion abgegeben und, 
obwohl er kaum auf den Beinen ſtehen konnte, beim Zeltbau 
geholfen. 

Natalſchenko zeigte auch Photographien der Leiche und des 
Grabes. Nach einiger Zeit verbreiteie ſich aber das Gerücht, 
Begitſchew ſei keines natürlichen Todes geſtorben. Natal⸗ 
ſchenko, der als beſter Freund des Verſtorbenen gegolten 
hatte, zog jetzt in das Haus Vegitſchew ein und 

fiebelte bald mit deſſen Witwe nach Krasnojarſt über. 
Dort führten die Beiden dant der Geldſpende der norwe⸗ 
aiſchen Regierung, die die Wiime des Verſtorbenen geerbt 
hatte, ein klottes Leben. Die Gerüchte wurden immer be⸗ 
ſtimmter und führten ſchließlich zu einer gerichtlichen Unter⸗ 
juchung und Aufklärung des furchtbaren Takbeſtandes. 
Natalſchenko hatte mit der Frau ſeines Freundes ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhalten und beſchloſſen, Begitichew zu er⸗ 
morden, um in den Beſitz des Geldes zu kommen. Der 
„gute“ Freund provozierte deshalb auf der Jagd einen 
Streit, warf ſeinen Freund zu Boden und ſchluͤg ihm mit 
jcinen ſchweren Stieſeln ſolauge auf den Kopf, bis er das 
Bewußtſein verloren hatte. Dann zog er Begitſchew aus 
und legte ihn auf die kahle Erde. Zwei Tage lang kämpfte 
der Unglückliche mit dem Tode. Am dritten Tage ſtarb'er. 
An der Küſte des Ozeans liegt er begraben. Die Polar⸗ 
jſektion der Ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ließ auf 
dem Grabſtein folgende Inſchrift anbringen: „Unter dieſem 
Stein liegen die Reſte des bekannten Polarforſchers und 
Wüöcbet rrcie von Expeditionen Nikikor Begitſchew.“ Der 
Mörder ergßielt, da das ruſſtſche Geſetz auch für Mord keine 
Tobesſtrafe kennt, zehn Fahre Zuchthaus. 

Ein Neger angeziänbet. 
Biehiſche Lyuchjuſtiz in Amerika. 

In Rome im Staate Miſſiſſppi wurde am Neujahrstage ein 
Veger gelhucht, der vor 18 Jahren einen Weißen ermordet hatte. 
Er wurde vom Wib wit Petroleum übergoſſen und angezündet. 

  

    

FTLer Tov trat nur lannſam ein. Sirhen Siunden lang hatte ſich 
der Neger vorher in den Händen des Mob beiunden und vergeb⸗ 
10 um Gnade gefleht. Etwa 2000 Perſonen ſahen teilnahms⸗ 
los zu. 

Worill gibſt bu keine Nachricht, Borothy? 
Die zweimal verſchvüern Milllonenerbin. 

In Neuyork ſtarb kürzlich die Millionärin Mary Parls Arnold; 
ihr Tad weckt die Erinnerung an eine nufregende Geſchichte, an 
2 tioneliſten Fälle non ſpurloſem Velſchwünden eines 
Menſchen, den die Annalen der Polizei verzeichnen. Fran Arnold 
war die Gattin eines ſteinreichen Parfümeriefabrikanten und — 
ter u Tochter mit dem Nämen Deraihn. Am Morhen 
des 12. Dez ſers 1910 verliej. »as damals jünſundzwanzigjährige 
junge Müdchen das Haus, um Weihnachtseinkänfe zu machen. 

  

      
    

     

        

   

  

   

Wie die Blätter aus Rum melven, iſt in Trient ſtarter 
Schneefall eingetreten. In den Hochalpen herrſchen Schnee⸗ 
ſtürme. Zahlreiche Alpenpäſſe ſind verweht und ungangbar 
geworden. Auch in den Provinzen Florenz, Mopena, Parma 
und Üdine füllt Schnee. In den Appenninen und in Parma 
liegt ver Schnee ſtellenweiſe einen halben Meter hoch. Inſolge 
des Hochwaſſers der Flüſſe und Bäche in Toscana ſind auf 
dem flachen Lande Ueberſchwemmungen eingetreten. 

Anhaltender Schneefal in Oeſterreich. 

Der ſeit Montag nacht in ganz pliccee faſt ununter⸗ 
brochen auhaltende Schneefall rief im rd ichen Teil des Landes 
berelts Verzögerungen im Zugverkehr hervor. So war ver 
Trieſter Schnellzug geſtern abend nicht in Graz eingetroffen, 
dagegen Lah, nach dem Bericht der Bundesbahndirektion auf 
der Weſtbahn bishber keine größeren Verſpätungen zu ver⸗ 
zeichnen, Im Wiener Stadtverkehr ergaben Eu vorübergehend 
Schpvierigkeiten, beſonders durch mehrfache Entaleiſungen von 
Kuſalenabnen. Auch erlitt eine größere Auzahl von Paffanten 

nfälle. 

Vertehrsſchwierigteiten zwiſchen Erfurt und Gotha. 

Das Schneetreiben, das Nacnt ) abend auf den Höhen von 
Erfurt einſetzte und die Nacht über bis geſtern andauerte, 
führte auf einigen Landſtraßen zu Schneeverwehungen. So 
war z. B. die von Erfurt nach Gotha asende Chauſſee hoch 
mit Schnee bedeckt, ſo daß viele Autos und ein Poſtkraftwagen 
ſteckenblieben und die Poſtboten mit Wenten ß Beſörderung 
der Briefſachen entſandt werden mußten. uf einer Klein⸗ 
bahnſtrecke vermochte der Triebwagen den Zug nicht mehr vor⸗ 
wärts zu bringen, ſo daß die Verwaltung ſich genötigt ſah 
eine Hilfslokomotive zu ſtellen. Auf den Strecken der, Reich 
bahn kam der Verkehr durch das Schneelreiben nicht ins 
Stocten. 

  

  

Seehunde an der Oſticeküſte. 

In letzter Zeit iſt aus Fiſcherkreiſen in Kolberg wieder⸗ 
bolt auf das ſtarke Auftreten des Seehundes an der pommer⸗ 
ſchen Küſte geklagt worden. In einer Reihe von Püllen 
wurden mehreren Fiſchern die ausgeſetzten Retze zerriſſen, 
da bekanntlich die Seehunde gerne die in den Netzen geſan⸗ 
genen Fiſche als Nahrung nehmen. In der vorigen Woche 
wurde weſtlich von Remahl ein Seehund beobachtet, wie er 
vom Waſſer aus zur Steilküſte kroch. Als ſich Menſchen 
näherten, verſchwand er ſchleunigſt wieder im Waſſer, um 
dann in einiger Entfernung vom Uſer wieder aufzutauchen. 

Untwetterkataſtrophe in Inpaun. 
56 Perſonen getötet. 

Die Nordweſtküſte von Japan wurde von einem Ortan 
und einer dadurch hervorgernſeuen Springjlut heimgeſucht. 
In den Küſtenſtäbten des Bezirks Niigata wurden Hunderte 
von Häuſern zerſtört und fortgeſchwemmt. 56 Rerſonen kamen 
ums Leben, viele ſind verletzt. Die telegraphiſchen und tele⸗ 
phoniſchen Verbindungen ſind untervrochen. Der Dampfer 
„Toyotomi Marn“ iſt untergegangen. 31 Mann ſeiner Be⸗ 
jatzung ſind ertrunken oder wurden erfroren aus dem Meere 
nufgefiſcht. Vier Mann konnten lebend geborgen werden. 

Ein Zeitbild. 
Selbſtmord eines Jugendlichen. 

Unier eigenartigen Begleitumſtänden hat ſich bei Köpenick ein 
etwa 17⸗ bis 18jähriger Mienſch, der einen gänzlich heruntergekom⸗ 
menen Eindruck machte, das Leben genommen. Er entwich einem 
Polizeibeamten, der ihn nach der Revierwache bringen wollte, und 
ſtürzte ſich in die Müggelſpree, wo er verſank. Die Perjon des 
Toten konnte noch nicht ermirtelt werden. 

Der Lebensmüde hatte ſich ſchon einige Zeit vorher um nfer 
des Müggelſees umhergetrieben. Angeitellte cines Reſtaurants 
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wurde 16346 in Leivzia gearünd   

Ireitag, den 4. Januar 1929 
   

  

Von dieſer Szunde an war ür in velllommen rerntrounden, „*. 
hätte ſie der Erdboden ev „. Die Famille verhirß ſedemm, der 
über die Berjchmundeit⸗ Vig, machen tͤunte. eine Beloh⸗ 
nung von 1½0 Totlars. Gel⸗ muoligiſten 

durchjuchten viele Monate alle Hauplfüdte der Welt, 
Uninmmien wurden für die Veröſentlichunn vo Iuurnpö. en 
und Perjonalbeſchreikungen der Verichollonen üeRrueil, und in 
Bannz remerita verbreſtete man Aielündigungen mt dem dickgeßrud 
ſen b: „Anrum gibſt, du keine Nachrichf, Terothy?“ Arch der 
Brältinam, Georße (riscon, voteiligte ſickt eifrig au der Suche 
über alles war vergeb, 

Es vergingen elf Jahre, der er war inzwiſchen aus „eam 
geitorven, ünd die Aunclen gerier allutählich in Nergeſſenheu, 
als rines Tuges Dorreen Arhold mit der Mitteilung an die Leſ⸗ 
fentlichleit trat, daß ür als Gullin eirrs Furmers im Connecticut 

Maldunn der Vorſchwundenen machte, 

  

   

        

   

      
  

     

  

lebe. Die Seniatiou, die die 
wurde noch d— die geheimuisvolle Andeutung geſteigert: „Und 
jebl muiß ich wirder vol daunen gehen“. Der Äulündigung jolgte 
die T und Torothp verichinaud n D mHaber tür 
immer. Die, Mutter halle uie die L „die Toch 
ter ů5 nie Nach 
jorichunnen mit nüer Energie forineir— Jent iſt der V 
über dem Drama geſallen, nou dem der Schleier des Gebeimn— 
wahrſcheinlich nie gezogen werden wird. 

  

                 

    

   
   

      
   

  

           

Ein neuer Spleen amerikaniſcher Millionäre 
Zurii zum Audiauerdori! 

Die Siabl der amerilaniſchen MtlHiouart iiu ii. 
Deu, lehten kürſzehn Aabren, uon rirnd 
lühber 40h½⁰ agitienen. Tamit wird aum. 
zelne Milktonär, zur „Maſfe“, uud minſ. 
iiih aus dem ſtreilr felner Kollegen. u 
Wiit, „ qut, ärgenndeſne nuegelgtlenr der ummn. 
Das hal ein, amerlfauiſcher, Archſtett,erfannt. der 
Ite, uulles zztel des Paſeius die, Müctchr zum 
Indlanlerdorf predlat, und ſu der Nähf, der, minen 
T.mellen, van San gartufa i Kolifurkien alu 
ſpicbroDorl erbante, das dir WMumaitik des Keiini 
ſuen Nyindeltlebeys auklehen ſaffen ſpll, zſrten 
Ii, öch„ Aiergen erheben bich bic uitivreclen Balit 
lähhtlich dem, Aier, dargelteliex, Migwamt, die den 
Aüis, Wiigen indlanikchen Lehintönten matmülden 
Aind. 

   

   

   

    

  

  

   

  
  

  

Das Schneewetter hält überall an. 
Ueberſchwemmungen in Oberitalien. 

hatten ihn beobachlet, wie er, truß der Källe, nur mit einem 
Hemd betleidet, am Uſer im Schilf auftauchte. Er kam danit 
ſpäter angelleidet, aber ohne Schuhe in das Lotal. 

Dann erichien er, auis neue im Strandichloß Müggelſee und 
verlangte für ſeine letzten 5 Pjenniß eine Scheibe Broſ. Ter 
Wirt gab ihm das Brot ohne (eld und ſchentle ihm ein Paa⸗ 
alte Stiefel, benachrichtigte aber die Polizei, da er in dem jnngen 
Menſchen einen Geiſteskranken oder einen' Verbrecher vermutete, 
Ein Beamter nahn ihn dann mil, Als ſich die beiden zwiſchen 
dent Reſtaurant Müggelſchlößchen und dem Ansflugsor: Neu⸗Ahi 
beck beſanden, ſtürzie ſich der jnuge Menſch ins Baſſer un 
ſchwamim etwa 50 vis 60 Meter weit zwiichen den Eisſchollen, bis 
er unterging. 

  

   
    

Der Filmſtar wird Meſffins. 
Filmchriſrus als Settengrlünder. 

Man erinnerk ſich an den Chriſtus⸗Film „König der, Nör 
in dem Lionel Salent die Rolle Chriſti ſpiolte, Die Rolle ich 
ihm gefallen zu haben, denn jetzt hat er ſich ſelbſt als Meſiias ent⸗ 
deckt. Vorläulig begnügt er ſich damit, in ſeinem Stammtoſé auf 
dem Montmartre die Lehren ſeines neuen Evangeliums zu bre⸗ 
digen; aber er erklärt allen Ernſtes, er werde demnächſt nuj, die 
Wanderſchaft gehen, um allen Völtern eine neue gereiniy'e Reui 
givn zu verlünden. 

     

  

    

Zwillinge, aber nicht im gleichen Jahr gevolr.. 
In Ardwich bei Mancheſter gehar die Frau eines Arbeitstoſeu 

er Silveſternacht zwillinge, von denen das eine Müdchen um 
5 Uhr am 31. Dezember des Jahres 1 25, das andere um 25 

Minnten nuch Mitteruncht, nlio am (. Januar 1929, geboren 

wurde. 
....... ... „ .—— 

Der Väter der deutſchen Stenographie 

111 
    

„— iſt vor, achtzig Jahrru 
— am 4. Jannar 1549 ſſeh 

ſlorben. May kann ſich 
beuke nur ſchwer, vor⸗ 
llellen, daß man früber 
ohne, die, Hilſe einer 
Muraſchrift aitstam, daß 
alle, Diktate in Kurrent⸗ 
Ichriff auſgeuommenwer⸗ 
den minten, daß Par⸗ 
lamentsrehen nur dem 
Sinne nach wiedergege⸗ 
ben ꝛonrden, und daß 
die ffihrenden Geifter 
von. Politik und Wirt⸗ 
ſchait ohne dies beaue⸗ 
nüie DIäe autsfamen. 
das die Höchſte Aus⸗ 
nübung der„Arbeits⸗ 
jeit, geſtattet. Und man 

ſollte meinen, daß die 
Lers degel Gabelsber⸗ 
gers begeiſterten Wider⸗ 
hall, gefunden und dem 
Erfinder,, ein heſchert 
ſreies Leben beſchert 

Aber, weit ge⸗ 
Wohl gab es 
Anhänger des 

fleißigen und jyſtema⸗ 
niich an friner Kur⸗⸗ 
ichrift arbeitenden Man⸗ 
welt die v n lin⸗ 

S . welthen eu, ni⸗ 
Fraus Xaver Gabelsberger. wüeß 0 A 

Leben dex, Gelamtbeit hervorpmngen würde, aper die amt⸗ 
Pahen. Cieenneehelten ded ken keiereibernd 101 Kerann, puwohl 

S der Lauib des Nanzleiſchreibers nicht beraus, 
er chon 6f en Uroben feiner, Schnellſchrift vorlente und 

udeuerft ſter Stenvaraph wirkte. 
Landtagsſtenvograph 

ie Verein, der ſich äur, Er⸗ 
aberderichen Süſteme bildeſe. 

  

    

   

     

    

  

  

    

                
     

   
         

  

  resben, an, V 
na und Verbrehiung des   

    

Gabeleberger, der in München, am 7. Zel'rug: 1789, als Sohn 
ines Inttrumentenmachers atdoren, wurde, im Aertdiküiner ſtift in 
Ttlobruren auigezogen. fam 1800 gis Kauzlitt bet daperchen Hehör, 
den unter und wurde 182,½ zum Kckretär und Kcbeimen Kähniliſten 
im Miniſterfum des Innern befördert. 

  

  

  

 



  

Erzonpnmeiſter Jacobseri k. o. 

Ter Mittelgewichlseurvpanteiter, veone Jacovacci 

(aialien), der im Titekkampf in Maitand den bertichen 

Mieiſter Hein Domgörgen nach Puntten beſiente mußte in 

Eugland eine emnfindliche Niederlagr hiunehmen. Bei 

einem Kampfabend in Mancheſter wurde der farhluc 

zialiener von dem im Hatolchwergewich f. üehenden 
Engländer TFrant Mouduuin der * Runden! 5, gcichtageun, 

  

Am 1, danuar, ſotten in Kasesutianeit Kund Lorſen 

Tünemarti und Luini hadrini (atntien) um die Meiſter⸗ 
ſchaſt von Europa im Federgewicht lämpſen 

Argentiniſee Fußballer kommen naun Deutſchland. 
DiePargeutinliche Jnäbatlmanniajt „Maiſila ů 

llbo Barracas“ hat ſich in Auen Rres zn der großen Gait 

ſhietreiſe nach Enropa eingeithilſt. Tie Südamerilaner 

baben berei'e eiue Meithe uvn Wettipielen in «rnabon, Bar 

Veluhn, Genta, Turin, Rom, Matlaund und Volvana abne⸗ 

i.iolſen, weiterhin wollen ſie aber anch noch in Teutich⸗ 
lannd, Fruukreich., Holland und Veiterreich arnentiniſche 
uubatilinan demanſtriereu. 

70 000 Mark für Scott- Sandwing. 
Die Bracgunna der beiden Schwergetuichesborxer Phii 

Scoftund Ted Sandwina bei einer Bôrie non mAn! 
ö ‚ 8 ». Jannar in der Londoner 

  

     
  

     
   

  

        

      
     

  

   

    Seolt iſt jeit ſeinem ae über Monte Muun in Nen⸗ 
nurt im Muvember 1027 nicht mehr im Miung erichienen. 

ndwinn dagenen errang einen ſchuellen l. v. Sieg in der 
(. Runde uher den Franszojen Tricolteaur im Lundoner 
erläand-Mingſerſt wieder am vergangenen Sonntag. 

    
drutjche Waldlauimeii.-richajt 4929 

lemmtam 24. April in Frantfurt ga O. zum 12. Male zur 
Durchlüheung. Stäart und Jirl der lumeiten laugen Strecke 
befindet ſich im OSitmarkilndinn 

  

  

   

   2. Sechetagerennen in Köln. ötner Mhein 
landhalle trilt mit., daß die von onderer le verbreitete 
Machricht daß in dieſer Saiſon noch ein zweites Sechstage⸗ 
rennen auf der Köl uterbahn verauſtaltet merden ſoll. 
nicht den liachen eutipriwt. 

Ungariſche Amateurboxer werden om Freiiag in München 
nenen eine baueriſche Auswahlmannichaſt in allen Sewichts⸗ 
tiaijen einen Maunſchaſtétampf anstragen. Die Ungarn 
entſenden uom Ftiegen-⸗ bis Schergewicht ſelgende Ver⸗ 
lreter: Eueles, Ko Welb, Saoboleuiaty, Wamvs, Szigeli, 
Kelemen, Bolody 1. 

  

          

    

  

     

    

In Duvos 
wird nugenblicktih um den 
Spengler Polat artämpſt. Au 
dieſem internativnalen Eis 
hoden Tuinier nehmen anth— 
dentiche Maunſchafteu teil. 
Uniere Aufnahme zeiat den 
Turnierplaß und einen Mo— 
meut aus dem Spiet Mailand 
aegen und zwar den 
insi nanzen 

den Pariſern den 
iea brachtc. 

  

     

  

Sewerkrscftfichρes u. Voxidaſes 

Ler Werftſchiedsſpruch verbindlich. 
Der Schiedsſpruch ſür die Seeſchiffswerften, der am 

21. Deßember acfällt worden iſt, wurde am Donnerstag vom 
Reichsarbeitsminiſter im „öſientlichen Intereiie“ für ver⸗ 
bindlich erklärt. Damit ist ein Arbeitskampf abgeichloſſen, 
der über ein Vierteljahr gedanert hat. Ohne die Ruhraus⸗ 
iverrung wäre der Arbeitskonflikt auf den Seeſchiffswerjten 
licherlich viel cher beigelegt worden. Ihre verheerenden 
Folgen. vor allem in pſychologiſcher Hinſich,t hbaben 
ſich iveben erit bei dem letzten Verſuch des Reichsarbeits⸗ 
miniſters, die Parteien in einer bejonderen Ausivprache ein⸗ 
ander näherzubringen. gauz kraß aezeiat. Erbitternna und 
Verbitternna anf., beidben Seiten. So blieb dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſter wieder einmal nichts auderes übrig. als durch einen Machtſyruch einem Konflitt ein Ende zan ſetzen, 
deffen ſchädliche Folaen fich, wie die neue Arbeitsmarktent⸗ 
wicklung zciat, gerade in den letzten Tagen immer empfind⸗ 
licher bemerkbar gemacht baben. 

Jubiläum des Gärmerverbandes. ö 
Jubiläum des Gärtnerverbandes. 

Ter Verband der Gärmer⸗ und Gärinereiarbeüier konnte 
am 1. Januar ein Jubiläum feiern i 
Jabre. daß der Verband dant des Anſchluſſes des Wiederzahl ſtärkeren, ů dahin ‚meutraten“. Allgemeinen 
Deutſchen Gärtnervereins an die damals ſchon freiaewerk⸗ 
ichaftlich aber zahlenmößig ſchwache Gärtnervereinigung ſeine 

ntliche Gewerkſchaftsarbeit beginnen konntc. Der erfola 
Durchbruch des freigewertſchaftlichen Gedantens auch im 

Gärtnerberuf zeigt ſich am beßten an der Tatſache. daß vor 
kurzem vie feinerzeit zum Gegennloß gegründeic ckriſtliche Or 
ganiſation aufgelôſt wurde 

  

  

    

   

  

  
     

  

Vler Nationen im Schneider⸗Pohal. 
Deutſchland ſtartet nicht. 

Mäachdem die Liſir für die Neunung zur Teulnen“ an 

dem clugzenarenuen um den Schneider⸗ Sige⸗ 

ichloſſfen worden 35, ſte,t es* ſeit, daß ſich inegeian: wer 
Matlonen an dem „.anzevarcunen, das Ende ÄAugpit ober 

Anfang September über dem Spient ausgetranen werden 
ſoll, betelligen werden. Kraukreich und Italien hatten be⸗ 
letie ihre Neuuungen abgeneben, und eine Stunde nor 
Schlhii traf noch die Renunus der Vereinigten Staaten ein. 
Tie Hoffuung, daß ſich auch Deuljchland an dem Mennen 
beleilinen werde, hat ſich demnach nicht erfüllt, 

    

  

Ein neuer Schachhurſus für Anfänger. 
Aaie berri mitgeteilt, richtet die Arbeiter-Scha⸗ 

Gufgaung Tauzig im Lauſe des Jauuar einen Lehrkurſus für 

Aufänger ein, Ter Kurſus foll in den Ktublolnlen der ein⸗ 
zelnen Abteilungen der Arbeiter-Sthachvereiniauug Danzig 
abgehalten werden und pernriacht den Teilnehmern keine 
Koſten. Auf beſonderen Munich iſt die Arbeiter⸗Schachver⸗ 
cinigung bereit, auch tunerhalb der einzelnen Sport⸗ und 
Kulturvereine Vehrkurje äbzuhalten. Diesbezügliche Wünſche 
ſowie weitere Aumeldungen für den Lehrkurſus ſind an den 
Norſitzenden Karl Mahn, Laugſuhr, Bärenweg Nr. 32, zu 
richten. 

      

  

  

Neues aus dem Bogring. 
Piſtulla in Oslio. 

Bei dem aut 1. und 13. Januar in Oslo ſtattfindenden 
internationalen Amateurborturnier wird auch der deutſche 
Schwergewichtler Piſtulla (Heros, Berlin) teilnehmen, wo e: 
abermais auf den juugen Norweger Askevold trifft. Der aus⸗ 
gezeichnete Däne Jakob Michgelſen und Goltte Karlſſon 
(Schweden) ſind weitere Geaner des Dentſchen. 

Vrüffeler Sechstagerennen. Eine faſt nationale Beſetzung 
weiſt das Sechstagerennen in Brüſſel auf, das in der Sil⸗ 
uveſternacht ſeinen Anſaug nahm. Insgeſamt gingen 15 Maun⸗ 
ſchuſten, darunter 13 belgiſche und nur ie eine holländiſche 
und franzöſiſche Mannſthaft an den Start. Schon kurz nach 
Veginn des Renneus gelang ſes den Velgiern Desmedt⸗ 
Deneef, das gange Feld zu überrunden. 

Vantſchner (Zunobruck) ſpringt 53,5 Meter. Bei dem am 
Silveiler- und Neujahrstage von den Junsbrucker Sliver⸗ 
einen veranſtalteten großen Schauſpringen kunnte Guſtav 
Lautichner⸗Innsbruck einen neuen öſterreichiſchen Rekord 
mit „uu Meter Sprungweite aufſtellen. 

Die in der Kölner Rheinlandhalle am Freitad ange⸗ 
ſrtzten internallonalen Bernfsboxkämpſe mußten auf Mon⸗ 
tag, den 7. Jannar, verlegt werden. 

    

  

  

Einwanderungsſperre für Nordamerika? 
Raſſenhugieniſche Bevenken in Wafhington. 

Wie der „New Rork Herald“ aus Neuyork melder, ſagt der 
Vorſitzende des Einwanderungs⸗Ausſchuſſes des Seuats. 
ohnſon, eine plötzliche vollkommene Abſperruna 
der Vereinigten Staaten gegen die Einwanderung voraus. Es 
ſeien bereits entſprechende Schriite eingeleitet worden. Senat 
und Repräſentautenbaus würden einem für lange Zeit geiten⸗ 
den Geſetzentwurf, durch den die Einwanderung aufe hoben 
werde, ihrc Zuſtimmung geben. 

Als Grund für eine derartige Maßnahme gibt Johnſon 
„raſſebvgieniſche Bedenken“ der amerikaniſchen Einwande⸗ 
rungsbehörden an. ebenſo die Abneigung der Bevölterung 
gegen einen größeren Zuſtrom von Ausländern. 

Die Ankündigungen des Senators Jobnſon ſind nicht allzu 
wörtlich zu nehmen. Johnſon, der allerdings immer für eine 
Verichärfung der Einwanderungsgeietze eingeireten iſt, hat, 
um eine ſo radikale Maßregel durchzuſetzen, erit noch mit dem 
neuen Präſtdenten Hoover zu rechnen, der der Verwirt⸗ 
lichung eines Planes, wie dem oben miiäcteiſten, ſicherlich 
ſeine ganze Autorität entgegenſetzen wird. Erekutive und 
Legislative ſind zwar in den Vereinigten Siaaten ſcharf ge⸗ 
trennte Gewalten. aber der Einfluß eines Präſidenten auf 
ſeine Partei wirkt ſelbſtverſtändlich auch auf die Parteimit⸗ 
glieder, die dem Kongreß angehören. 

   

Turifkändigung der Staatsarbeiter. 
Tariflündigung der Staatsarbciter. 

Die Lobnabkommen für die Staatsarbeiter des Reiches und 
Preußens ſind von dem am Tarif beteiligten Oraaniſationen 
mit Wirlung zum 31. Jauuar gekündigt worden. Die Organi⸗ 
jotionen werden zur Lobnfrage im einzelnen erit Stellung 
nehmen. wenn der Verhandlungstermin anberaumt iſt. 

Um die Verjorgung der Kriegsopfer. Im Reichsarbeits⸗ 
ium verſammeln ſich am 4. Januar die Direktoren 

rHauntucriorgungsämter zur Erörterung wicht 
Tagen aui dem Gebiete der Veriorgung der Kriegsbeichä⸗ 
digten und Kriegshinterbliebenen. 

      

   

Großbandelspreiſe   

Lirtschaſt-Handel-Schiſfabrt. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

DT. Borgwold, ſallig, Warto. 
D. Dania, 3. 1., ab Norreſundbu, Poln. Sland. 
P. Ella, 3. J. niittaas, ab Stockholm, Kaiſerhafen, Mam. 
T. Exelſior, fällig, jterplatte, BVergenite. 
D. Geheimrat Malm, 2. 1. morgens, ab London, Behnke &. 

Sieg. K 
D. Kandava, 3. 1., ab (Ment, Voigt. 
D. Niels Ebbeſen, 3. 1., ab Kopeuhagen, Reinhold. 
DT. Mobis, 41. 12., ab Odenſe, Katierhajen, Behhnle & Sieg. 
T. LOelterttint, ab Schweden, Behnke & Sieg. 
D. Sveuß Larſen, Meſterplatte, Bergenite. 
D. Sproits, zirfa 7. 1. fällig, Pam. 
D. Vonyvoda Mutnick, jällig, Shaw Lovell. 

      

  

Jahrtermäßigungen für bie Veſucher der Poſener Reſſe. 
Tas volniſche Verkehrsminiſterium hat beſchloſſen, die 

für die Veſucher der Allgemeinen Landesqusſtellung in 
Mofen beſti en Eiſenbahntarifermäßigungen auch auf 
Ausländer auszudehnen, 

       
Dieſe Ermäßigungen gelten nicht 

nur ſütr die Reiſe zur Ausſtellung und zurück, ſondern auch 
ſür ſämtliche polniſchen Eiſenbahnlinien, ſo daß die aus. 
ländiſchen Beſucher der Ausßellung die Möglichkeit haben 
werden, mit verhältuiéemäßin gerinaen Koſten das gauze 
Land zu bejuchen. 

Wie die „A. W.“ erfährt, hat das polniſche Finanz⸗ 
mintſterium mit Rückſicht auf den vorauszuſehenden ge⸗ 
ſteigerten Verkehr zur Landesausſtellung in Poſen ange 
orbuet, daß während der Aurſlellunasdauer die Zöll. 
abfertigung auf den Eiſenbahnlinien Poſen—Rawitſch und 
Lereioil. Diun auch in den Perjoneuzügen vollzogen wer⸗ 
en ſoll. 

  

Die Umſaßſteuer für polniſches Papierholz wieder elngefuhrt 
Nach einer früheren Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 

miniſteriums wurde die Zählung von Umſatzſtener bei der 
Ansſuhr von Pavierholz. außer Eſpenholz, aufgehoben. 
Aetzt hat dasjelbe Miniſterium einen neuen Erlaß mit 
Gültigkeit ab i. Januar 1920 herausgegeben, wonach die 
erwähnte Umſatztener wieder eingeführt wird 

Sanierungsbredite der polniſchen Landeswirtſchaftsbaub. 
Städte erhalten Geld. öů‚ 

Auj der türzlich abürhalteuen Sitzung des Aufüchtsrates der 
ſtnatlichen Landeswirtſchaftsbaut wurde der Geſchäftsbericht und 
die Bilanz für November beſtätigt und beichloſſen, denienigen 
Städten, die ſeinerzeit Auleihen der amerikaniſchen Firma Ulen & 
Ca. auſgenommen haben, Sanierungskredite zu gewähren. Die 
Stadt Petrilau erhält einen langfriſtigen Kredit von 9,67 Mill. 
Moty, die Stadt Radom 11,88 Mill. Zloty, die Stadt Lublin 130 
Mill. Aloly, Czeuſtochau 10,75 Mill. Zloty. 

ie Woche deutſcher Technik in Moshau. 
Herzliche Begrüßüng der deutſchen Wiſſenſchaftler. 

Lie Woche deulſcher Tichmit in Mostau, die als Antwort auf die 
zahtreichen Vorträge nuffijcher Gelehrter in Deutſchland organi⸗ 
ſiert murde, findet in Moskau eine überaus freundliche Beurtei⸗ 
lung. In der Preſſe ericheinen Unterredungen mit führenden Per⸗ 
jönlichleiten, darunter mit den Vorützenden des Rats der Volks⸗ 
tommiſſare der Sowietunion, Kuibyſchew, und dem Leiter der Sow⸗ 
jetdelegation für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Deuiſchland, 
Stomonjalow. In dieien Unteredungen werden die deutſchen Ge⸗ 
lehrten, die nach Moska kommen, begrüßt und der Erwortung 
Ausdruͤck gegeben, daß der Austauich techniſcher Erfahrungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland eine weitere Feſtigung der deuiſch⸗ 
rniſiichen Frenndichaft herbeiführen werde. 

  

    

  

    

      

Au Eſtlund wird das Meterſyſtem eingeführt. 
Mit dem neuen Jahr tritt das Geſetz über die Einführung des 

Meieriyſtems in Krajſt, laut welchem Geſchäfte in Eſtland nur auf 

Grundlage des Meter⸗, Kilogramm-⸗ und Litermaßes getätigt wer— 
den dürien. 

  

Ein neuer Lelhafen in Finuland. 
Die Bauprojekte zu einer bedentenden Vergrößerung des Hel⸗ 

üngforjer Hafens durch Anlage eines neuen Handels⸗ und DOel⸗ 

hafens in Hertonäs (nordsſtlich von Helſingfors) ſind nunmehr 

jertiggeſtellt. Die Koſten werden auf 6„) Mill. F.⸗Ml. veranſchlagt.       

Auj der Reije nach Danzig gejunten. Der deulſche Dampſer 

Herald“, der ſich auf der Reiſe von Aberdeen und St. DHarmauth 

nuch Stettin und Danzig befand, iſt auf der Elbe geſunken. Das 

Schifj hatte Heringe geladen und jollte Ende der Woche in Danzig 

eintreffen. Der TDampfer iſt 1922 auf der Werft von Nüske, & Co. 

in Stettin erbaut, 3 groß und gehörte der Reederei 

Raguar. Nilſſon in 2 Die Beſatzung von 14 Mann iſt an⸗ 

ſcheinend gerettet. 

R——.ä ———————
 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
2. Januar 

Geld [ Brief 

  

     

  

    

  

Es wurden in Danziger Gulden 3. Januar 

notiert lũr Geld ů Brief 
  

‚ 
Banknoten ů 

‚ 

100 Reichsmarrk.—. 
100 Zlothh) ) h · ...457,76 
Kamerikan. Dollacr —, 
Scheck Londn ů‚ —. 

  

Im Freiverkehr: Reichsmark 
noten 5,1375—5,1425. 

Danziger Produktenbörſe vom 20, Dez. 1928. 
Ü 0 Spreiſe Großhandelspreile K ö wagaonfrei Danzia ů per 100 Kilo 

      

woggonfrei Danzio 

Weizen, 130 Pfd. 

    
  

erbſen, kleine .12.00—15.00 

  

124 „ ＋*. „ grüne . 16.00—19,.00 
„ 120 „ „ Viktoria 18.00—21,00 

Roggen. Roggenkleie . 1600—16.50 
Gerſte Weizenkleie .17.00—17.,30 
Fultergerſte Blaumohn . üů — 
Hcrer Wicken 2400—24.50 
Ackerbohnen Peluſchken. .22.50—23,50 

  
—
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gauz 
deutlich 

an. 
Nein, 

ſie 
waren 

nichl 
alle 

vergnügt, 
die 

Zuſchaner. 
Manche 

iahen 
ſo 

uuglücklich 
. 

Daß 
es 

iait 
weh 

tat, 
ſie 

anzuiethen. 
Der 

Elvion 
m
e
r
k
t
e
ſ
e
s
 

aut 
und 

w
u
r
d
e
 

ichr 
nachdenklich. 

V
l
ö
ß
l
i
c
h
 

ſante 
er 

einen 
Eurſchluß. 

-Alle 
dieſe 

M
e
n
ſ
c
h
e
n
.
“
 

ſagte 
er 

vor 
ſich 

hin, 
„ſind 

g
e
k
o
m
m
e
n
,
 

weil 
ſie 

erſt 
froh 

w
e
r
d
e
n
 

wollen. 
Jetzt 

ſind 
ſie 

noch 
b
e
t
k
ü
m
m
e
r
t
 

und 
m
ü
d
e
,
 

aber 
ſie 

möchten 
gern 

lachen. 
Ich 

will 
ſie 

froh 
machen. 

W
e
n
n
 

mir 
n
i
e
m
a
n
d
 

ein 
G
e
b
u
r
t
s
t
a
g
s
d
g
e
ſ
c
h
e
n
k
 

macht, 
io 

will 
ich 

mir 

jelbſt 
eins 

machen. 
Alle 

ſollen 
ſic 

lachen. 
Daß 

ſoll 
mein 

Seichenk 
fein.“ 

U
n
d
 

als 
nun 

die 
l
o
c
l
e
 

tönte 
und 

der 
d
u
m
m
e
 

Auguſt 
die 

Reihe 
tam, 

du 
machte 

er 
ſeinen 

tollſten 
Prräelbaum, 

i
m
m
e
r
 

neue 
S
c
ä
ß
e
 

erſand 
er, 

bald 
geng 

er 
nuf 

H
ä
n
d
e
n
,
 

bald 
drehte 

er 
ſia 

wie 
ein 

Rad 
er 

lietz 
ſich 

die 
lauteiten 

O
h
r
j
e
i
g
e
n
 

geben, 
henlre 

wie 
ein 

S
c
h
l
u
ß
b
u
n
d
 

und 
bachte 

d
a
n
n
 

mwieder 
übers 

ganze 
Geſicht. 

I
m
m
e
r
 

m
u
n
t
e
r
e
r
 

w
u
r
d
e
n
 

die 

mujchauer, 
die 

Linder 
klatſchten 

in 
die 

Hände, 
die 

Er⸗ 
w
a
c
h
j
e
n
e
n
 

v
e
r
g
a
ß
e
n
 

ihre 
S
o
r
g
e
n
 

und 
m
u
ß
t
e
n
 

ſich 
die 

Seiten 
balten 

vor 
Lachen. 

„So 
iſtt's 

recht, 

    

 
 

  

 
 

uan 
  

    

     

   

 
 

dachte 
der 

Clywu 
und 

trießb 
es 

immer 
toller. 

G
a
n
 

erichöpft 
vor 

lauter 
D
u
m
m
h
e
i
t
e
n
 

ging 
er 

ſchließlich 
binaus, 

oeil 
n
u
n
 

die 
grone 

L
ö
w
e
n
n
u
n
a
n
n
e
r
 

an 
die 

Reihe 
k
u
m
m
e
n
 

ſuute. 
„
B
r
a
u
s
,
 

b
r
a
v
o
!
“
 

ricien 
ihin 

alle 
nach. 

„Auf 
W
i
e
d
e
r
ſ
e
h
e
n
,
 

d
u
m
m
e
n
 

Fünguſt!“ 
ſthrie 

ein 
kleiner 

Junge. 
„
A
u
f
 

W
i
e
d
e
r
i
e
n
e
n
,
 

Fritzchen!“ 
ſchrir 

der 
d
u
m
m
e
 

Auguſt, 
und 

er 
w
a
r
 

ſerbſt 
ſo 

frob, 
daß 

er 
d
r
a
u
ß
e
n
 

zwiichen 
ein 

paar 
Riſten 

noch 
e
i
n
m
a
l
 

einen 
P
ü
r
z
e
l
b
a
u
m
 

ſchlug, 
g
a
n
 

für 
ſich 

ollein, 
weil 

er 
eben 

ſo 
v
e
r
g
n
ü
g
t
 

war. 

Karlchen 
und 

ſeine 
kleine 

Schweſter. 
Karlcheu, 

k
a
m
m
t
 

mit 
einem 

ſehr 
ſchlechter 

Oſterzeugnis 
aus 

der 
Schuie: 

et 
iſt 

Letzter 
in 

der 
Klaſie 

geworden. 
Der 

Water 
ſieht 

ihn 
finſter 

an 
und 

ſagt: 
„Schämit 

du 
dich 

denn 

    

 
 

nar 
nicht. 

in 
einer 

Klaßſe 
von 

awanzig 
Schülern 

der 
Leste 

zu 
ſein?“ 

—
 

„
N
u
n
“
,
 

ſant 
Karlchen, 

„ſei 
nicht 

böſe, 
Bater, 

es 
könnte 

duch 
viel 

ſchlimmer 
ſein!“ 

—
 
„Wieſo 

denn?“ 
—
 

„Ja, 

  

w
e
n
n
 

wir 
vierzig 

S
c
h
ü
l
t
 

in 
der 

Klafſe 
w
ä
r
e
n
.
“
 
—
 

M
a
c
h
d
e
m
 

ſich 
Vaters 

berechtigter 
Zorn 

gelegt 
hat, 

gibt 
Kartchen 

ein 
vaar 

Anekdotcn 
aus 

der 
Schule 

ium 
Beſten. 

Es 
war 

in 
der 

Geographieſtunde 
und 

der 
vehrer 

fragt 
die 

Schüler, 
ob 

es 
noch 

immer 
Menſchenfreſſer 

gibt. 
Ein 

Schüler 
meldet 

ſich: 
„Ja, 

Herr 
Lehrer, 

in 
Interlo 

ken.“ 
Der 

Lehrer 
iit 

ſehr 
erſtaunt. 

„Aber 
wie 

lommſt 
du 

denn 
auf 

dieſen 
merk⸗ 

w
ü
r
d
i
g
e
n
 

G
e
d
a
n
k
e
n
,
 

daß 
es 

in 
Interlaken 

Menſchenfreſſer 
geven 

ſoll?“ 
„Mein 

Varer 
bat 

geſagt, 
dak 

tie 
B
e
w
o
h
n
e
r
 

von 
Interlaken 

bauptſächlich 
von 

den 
K
r
e
m
d
e
n
 

leben.“ 

E
i
n
e
s
 

T
a
g
e
s
 

w
e
r
e
n
 

die 
K
i
n
d
e
r
 

a
m
 

N
a
c
h
m
i
t
l
a
g
 

Schlitt⸗ 
ſchuhtauſen 

g
e
g
a
n
g
e
n
 

auf 
den 

Scc. 
E
i
n
e
r
 

der 
K
u
a
b
e
n
 

lief 
in 

eine 
W
a
k
e
 

u
n
d
 

fiel 
ind 

W
a
ß
e
r
.
 

Er 
w
ä
r
e
 

e
r
t
-
u
n
k
e
n
,
 

w
e
n
n
 

nicht 
im 

lesten 
Augenblick 

einer 
ſeiner 

Kau 
r
a
d
e
n
 

hinzu⸗ 
geeilt 

w
ä
r
e
 

und 
ihn 

w
i
e
d
e
r
 

D
u
n
g
e
n
 

i
a
n
b
 

hätte. 
D
e
r
 

K
l
a
ſ
ſ
e
n
l
e
b
r
e
r
 

lobte 
den 

m
u
t
i
g
e
n
 

Jungen 
und 

iend, 
daß 

dieſe 
Tat 

eine 
B
e
l
o
h
n
t
e
l
g
 

verdiene. 
Er 

veranſtaltete 
eine 

S
a
m
m
⸗
 

lung 
für 

den 
tapferen 

Lebensretter 
und 

beka:i 
ſo 

viel 
zu⸗ 

ſ
a
m
m
e
n
,
 

daß 
er 

ihn 
eine 

g
o
l
d
e
n
e
 

U
h
r
 

kanſen 
kunnte. 

I
m
 

Beifſein 
aller 

S
c
h
u
l
k
a
m
e
r
a
d
e
n
 

und 
Lehrer 

wurd 
a 

der 
Aula 

dem 
kleinen 

Helden 
das 

ſchöne 
Geſchenk 

überr⸗ 
Als 

der 
K
n
a
b
e
 

ſtrahlend 
die 

U
h
r
 

in 
E
m
p
f
a
n
d
 
g
e
n
o
m
m
e
n
 

hatte 
und 

ſich 
mit 

einer 
D
a
n
k
e
s
v
e
r
b
e
n
g
u
n
g
 

eutfernen 
wrilie, 

legte 
der 

Lehrer 
ihm 

die 
H
a
n
d
 

auf 
den 

Kop' 
und 

ſagte: 
„Wie 

kam 
es 

eigentlich, 
datz 

du 
ſo 

bereitwillig 
dein 

Leben 
aufs 

Sviel 

ſetzteſt, 
u
m
 

deinen 
K
a
m
e
r
a
d
e
n
 

zu 
retten? 

Kaunſt 
du 

uns 
das 

ſagen? 
TDer 

K
n
a
b
e
 

u
m
k
l
a
m
m
e
r
t
e
 

ſeſt 
die 

goldene 
Uhr 

mit 
der 

Fauſt 
und 

ſab 
dem 

Lebrer 
freimütig 

in 
die 

Augen. 
„
J
a
w
o
h
l
,
 

weil 
er 

ſich 
m
e
i
n
e
 

Schlittſchumhe 
gelieben 

hatte! 

K
l
e
i
n
c
h
e
n
 

wird 
nun 

den 
Eltern 

z
u
m
 

e
r
ſ
t
e
n
m
a
l
 

mir 
aui 

ciue 
große 

Reiſe 
g
e
n
o
m
m
e
n
:
 

die 
F
a
m
i
l
i
e
 

fährt 
im 

Schlai⸗ 

wagen, 
Kleinchen 

iſt 
au 

dem 
einen 

Ende 
des 

pberen 
Bettes 

zur 
Ruhe 

gebracht. 
Da 

ſie 
noch 

nie 
in 

emtem 
Schlafwagen 

g
e
w
e
ſ
e
n
 

iſt, 
iſt 

ſie 
ſehr 

äugſtlich, 
als 

dan 
Licht 

ansgelöſcht 

w
i
r
d
 

und 
es 

dunkel 
iſt. 

U
m
 

das 
K
i
n
d
 

zu 
b
e
r
u
h
i
g
e
n
 

ſagt 
die 

M
u
t
i
e
r
 

endlich: 
„
D
u
 

brauchſt 
gar 

keine 
Angſt 

zu 
haben, 

Herzchen, 
du 

weißt 
duch, 

deß 
der 

liebe 
Golt 

i
m
m
e
r
 

über 
dich 

w
a
c
h
t
 

—
 

Kleinchen 
iſt 

aber 
doch 

nicht 
recht 

beruhigt, 
und 

ſchon 
nach 

w
e
n
i
g
e
n
 
M
i
n
n
t
e
n
 

fragt 
ſie 

ſehr 
ängſtlich: 

„
M
u
t
t
e
r
,
 

biſt 
da 

bier?“ 
— 

„Ja 
Herachen, 

ſchlaf 
nur!, 

— 
Siille. 

D
a
u
n
 

Kleinchens 
S
t
i
m
m
e
:
 

„Barer, 
biſt 

du 
auch 

bier?“ 
—
 

„Ja, 
ja, 

du 
kann 

ganz 
ruhig 

ſein. 
Stille. 

D
a
n
n
 

Kleinchen: 
„Iſt 

Karl 
auch 

bier?“ 
— 

Da 
ertönt 

aus 
dem 

Nibenkupee 
dic 

S
t
i
m
m
e
 

eines 
Herrn, 

dem 
die 

Geduld 
reißt: 

„
M
u
t
t
e
r
 

iſt 

hier 
und 

Vater 
iſt 

hier, 
der 

B
r
u
d
e
r
 

iſt 
hict 

und 
die 

Schweſter 
auch. 

Und 
Tante,. 

Onkel, 
Vettern 

und 
Koufinen 

ſind 
auch 

hier. 
Biſt 

du 
nun 

zufrieden?“ 

Einmal 
ſebt 

Kleinchen 
lauge, 

lange 
vor 

einem 
Spiel⸗ 

warengeſchäft 
an 

der 
Ecke 

und 
drückt 

ſich 
daz 

Näschen 
am 

Fenſter 
breit. 

Endlich 
wagt 

fis 
ßch 

in 
der 

Laden 
binein 

und 
P
e
g
i
n
n
t
 

iniereſfert 
das 

audgeſtellle 
S
p
i
e
l
z
n
g
 

da 
betrachten. 

„
W
a
s
 

m
ö
c
h
t
e
n
 

du 
d
e
n
n
 

bäadtn, 
Kleinchen,“ 

fragt 
die 

V
e
r
⸗
 

  
  

  

  
  

    ö ů käuſerin 
ſchließlich, 

„ein 
Pünpchen 

oder 
einen 

B
a
l
l
 

K
l
e
i
n
c
h
e
n
 

ſchüttelt 
traurig 

den 
Kopf. 

„Nein. 
ſ
a
g
t
 

ſie 
ſchlicölich, 

„ih 
möchte 

n
u
r
 

fehen, 
w
a
s
 

ich 
für 

m
e
i
n
e
 

20 
Pfennigſ 

be⸗ 
k
o
m
m
e
n
 

könnte, 
m
e
n
n
 

ich 
ſie 

nicht 
v
e
r
l
o
r
e
n
 

hätte. 

Wie 
der 

Hund 
das 

Pfeifen 
lernen 

wollte. 
Ein 

Haſe 
ſaß 

am 
W
a
l
d
e
s
r
a
n
d
.
 

Er 
ſaß 

auf 
ſeinen 

Hinter⸗ 
neu, 

ſeine 
V
o
r
d
e
r
p
f
l
o
t
e
n
 

legte 
er 

übereinander 
und 

pfiff 
nach 

Herzeusluſt 
mit 

ſeinem 
M
ä
u
l
c
h
e
n
.
 

Ju 
dieſem 

Augenblick 
kam 

ein 
H
u
n
d
 

des 
Wegs. 

Der 
hörte 

den 
H
a
ſ
e
n
 

picifen 
und 

blieb 
ein 

w
e
n
i
g
 

ſtehen. 
„
W
i
e
 

häbſch 
das 

iſt!“ 
dachte 

er. 
„
W
e
r
 

kann 
das 

ſein, 

der 
ſo 

ſchön 
pfeift? 

Er 
ſah 

u
m
 

ſich 
und 

erblickte 
den 

Haſen. 
„
D
a
s
 

ſind 
Sie, 

Herr 
Haſe?“ 

jſagte 
er. 

„Bitte, 
pfeiſen 

Sie 
wieder! 

ach 
liehe 

Pfeifen 
leidenſchaftlich!“ 

un 
der 

Haſe 
weiter 

zu 
pfeijen. 

i 
ön! 

K
ö
n
n
e
n
 

Sie 
mich 

lehren, 
wie 

m
a
n
 

pfeift, 

te 
der 

Hund. 
„Nein, 

Herr,“ 
ſagte 

der 
Haſe. 

„Sie 
können 

das 
Pfeifen 

nicht 
lernen.“ 

„
W
a
r
u
m
 

nicht?“ 
fragte 

der 
Hund. 

„Rein, 
nein, 

Sie 
k
ö
n
n
e
n
 

nicht 
pfeiſen. 

Ihr 
M
u
n
d
 

taugt 

nicht 
zum 

Pfeifen.“ 
D
a
n
n
 

ſeste 
ſich 

der 
Haſe 

wieder 
hin 

in 
und 

pfiff 
weiter. 

Wiesd 
der 

H
u
n
d
 

börte 
ihm 

zu. 
Schließklich 

bettelte 
der 

H
u
n
d
 

w
i
e
d
e
r
:
 

  

 
 

  
  

  

            

„Bitte, 
lieber 

Herr 
Haſe, 

zeigen 
Sie 

mir 
doch, 

wie 
m
a
n
 

pjeift! 
W
a
s
 

iſt 
denn 

an 
m
e
i
n
e
m
 
M
u
n
d
 

nicht 
in 

O
r
d
n
u
n
d
s
?
“
 

„Ihr 
M
u
n
d
 

iſt 
zu 

eug.“ 
ſagte 

der 
Haſe. 

„
W
e
n
n
 

er 
ein 

biſſchen 
breiter 

wäre, 
könnten 

Sie 
vielleicht 

pieiſen.“ 
„Läßt 

ſich 
denn 

nichts 
tun, 

u
m
 

m
e
i
n
e
n
 
M
u
n
d
 

breiter 
zu 

machen, 
damit 

ich 
auch 

pfeifen 
kann?“ 

fragte 
der 

Hund. 

„Gewiß, 
oh 

ja, 
wenn 

ich 
ihn 

ein 
wenig 

ſägen 
könnte.⸗ 

Aber 
es 

wird 
weh 

tun!“ 
antwortete 

der 
Haie. 

ů 
Aber 

der 
H
u
n
d
 

wollte 
unter 

allen 
U
m
i
t
ä
n
d
e
n
 

vieifen 
und 

ſagte: 
„Hut, 

Herr 
Haſe, 

ſügen 
Sie 

ein 
wenig. 

Der 
S
c
h
m
e
r
z
 

macht 
mer 

nichis 
aus, 

w
e
n
n
 

ich 
nachher 

nur 
ſo 

gut 
vfeifen 

lann 
wie 

Sie.“ 
D
a
 

n
a
h
m
 

der 
Haſe 

eine 
S
ä
g
e
 

und 
ſägte 

den 
M
u
n
d
 

des 

S
u
n
d
e
s
 

ein 
weitig 

auf 
beiden 

Seiten. 
ů 

„
N
u
n
 

verſuchen 
Sie 

zu 
pfeifen, 

wie 
ich 

es 
mache,“ 

ſagie 

der 
Hafe 

und 
begann 

wieder 
zu 

pfeifen. 

Der 
Hund 

verſuchte 
es, 

aber 
er 

konnte 
etz 

nicht. 
Er 

ver⸗ 

juchte 
und 

verſuchte, 
aber 

ſtatt 
Pfiſſen 

kam 
aus 

feinem 
M
u
n
d
 

nnr: 
„
W
a
u
,
 

w
a
u
,
 

w
a
u
n
“
 

D
a
 

w
u
r
d
e
 

der 
H
u
n
d
 

ärgerlich. 

„
D
a
s
,
“
 

ſchrie 
er, 

„Sie 
ſägten 

m
e
i
n
e
n
 

M
u
n
d
 

und 
be⸗ 

haupteten, 
ich 

könne 
d
a
n
n
 

pfeifen. 
V
e
r
p
r
ü
g
e
l
n
 

will 
ich 

Sie 

dafütr!“ 
D
a
 

rannte 
der 

H
u
n
d
 

dem 
Haſen 

nach. 
Der 

Haſe 
rannte 

aber 
zu 

ſeinem 
Loch. 

Zu 
jener 

Zeit 
war 

der 
H
a
ſ
e
n
ſ
c
h
w
a
n
s
 

noch 
viel 

länger 
als 

heutzutage, 
ſo 

daß 
er 

noch 
heraushing, 

als 
der 

Haſe 
ſich 

ſchon 
verſteckt 

hatte. 
Der 

H
u
n
d
 

erwiſchte 

den 
S
c
h
w
a
n
z
 

und 
riß 

ihn 
ab. 

ů 
ů 

So 
oft 

ſpäter 
der 

H
u
n
d
 

den 
Halen 

ſab, 
rannte 

er 
ihm 

nach. 
Der 

H
u
n
d
 

verluchte 
i
m
m
e
r
 

dann 
zu 

pfeifen, 
aber 

ſtatt 

deſſen 
jagte 

er 
i
m
m
e
r
 

nur: 
„
W
a
n
,
 

w
a
n
,
 

m
a
u
!
“
 

D
a
s
 

wird 
heute 

noch 
nicht 

a
n
d
e
r
s
 

ſein. 

(Nach 
einer 

arrikantiſchert 
Tiertabel.) 

S
 

  

E   

J. 
Abenteuer. 

Sie 
lommnit 

nicht 
mit 

ven 
Pralinen, 

aber 
Hettor, 

der 
Hund, 

hat 
Gold 

im 
M
u
n
d
.
 

Als 
Rip, 

U
m
b
o
 

und 
Tſchaſim 

aufgebrochen 
waren, 

kamen 

ſie 
au 

vielen 
ſchönen 

Läden 
und 

herrlichen 
Schaufenſtern 

vorbei. 

„
W
e
n
n
 

ihr 
vor 

jedem 
Schaufenſter 

ſtehen 
bleibi“, 

rief 
Rip 

ungeduldig, 
„werven 

wir 
nie 

mit 
unſerer 

Weltreiſe 
fertig 

werden.“ 
Aber 

U
m
b
o
 

ſagt, 
aus 

dieſem 
Laden 

hier 
käme 

immer 
die 

wunderſchöne 
Königstochter 

heraus“, 
entſchuldigte 

ſich 
Tſchaſint. 

„Könihstöchter 
gibts 

ja 
gar 

nicht 
U
u
b
„
 

erklärte 
Rip. 

Da 
fühlte 

ſich 
der 

kleine 
ſchwarze 

Umbo 
gekränkt. 

rönnt 
ihr 

denn 
nicht 

leſen!“, 
rief 

er 
und 

zeigte 
auf 

das 

Schaujenſter. 
ů 

Alle 
buchſtabierten: 

Z
u
—
u
u
m
 

Boun 
-
b
o
n
—
t
ö
s
s
—
n
i
g
.
 

„Seht 
ihr!“, 

ſchrie 
Umbo 

ſtolz. 
„Da 

ſieht's 
klipy 

und 
klar: 

Z
u
m
 

Bonbonkönig. 
W
e
n
n
 

hier 
der 

B
o
n
b
o
n
k
ö
n
i
g
 

wohnt, 
dann 

wohnt 
auch 

die 
Königstochter 

va. 
Natürlich 

gibt 
es 

nur 
noch 

ſolche 
Könige!“ 

„Iſt 
ſie 

driunen?“ 
ertundigte 

ſich 
Rip. 

U
m
b
o
 

ſpähte 
durch 

die 
Ladentür. 

„Nein, 
ich 

ſehe 
nur 

die 
Alte.“ 

„Scheukt 
die 

auch 
mal 

was?⸗ 
ů 

— 
„Nein, 

die 
iſt 

ne 
olle 

Hexe. 
Sie 

ſagt 
immer 

nur: 
„Schwar⸗ 

zer 
Mohr! 

Schwarzer 
Mohrl 

und 
ſchenkt 

einem 
nichts.“ 

„So 
gehen 

wir, 
fchwarzer 

Mohr“, 
ſagte 

Rip 
ganz 

ent⸗ 
ſchloſſen. 

„ 

„
U
n
d
 

w
e
u
n
 

die 
ſchöne 

B
o
n
b
o
n
⸗
K
ö
n
i
g
s
t
o
c
h
t
e
r
 

inzwiſchen 

käme?“, 
fragte 

Tſchaſim 
ängſtlich. 

„Sie 
ſoll 

halt 
warten, 

bis 
wir 

wieder 
da 

ſind.“ 
Man 

ging 
alſo 

weiter. 
‚Guckt 

mal, 
J
u
n
g
e
n
s
!
“
 

meinte 
der, 

Türle 
plötzlich 

und 

ſchlug 
ſeinen 

Aeit 
hoch. 

„Ein 
prächtiger 

Ford. 
Den 

möchie 
ich 

haben. 
D
a
m
i
t
 

wäre 
die 

Weltreiſe 
ein 

Kinderfſpiel.“ 

Er 
deutete 

auf 
ein 

Auto, 
das 

auf 
der 

Straße 
ſtand, 

Alle 

ſahen 
geſpannt 

hin. 
Es 

war 
ein 

ganz 
alter 

Kaſten. 
Die 

Schei⸗ 
ben 

waren 
aputt 

und 
die 

G
u
m
m
i
r
e
i
ſ
e
n
 

w
a
r
e
n
 

geflickt. 

  
  

 
 

    
„Ein 

prüchtiger 
Ford?“ 

ſchrie 
Rip 

und 
mußte 

ſich 
die 

Seiten 
palten 

vor 
Lachen. 

„
W
a
r
u
m
 

lachſt 
du?“ 

rief 
Tſchaſim 

wütend 
und 

begann 
auf 

Rip 
loszuhauen. 

„Mit 
dem 

kommſt 
du 

nicht 
mal 

bis 
zur 

nächſten 
Straßen⸗ 

ecke“ 
brüilte 

Rip 
weiter 

und 
verſetzte 

nun 
feinerfeits 

dem 
Zor⸗ 

nigen 
Tſchaſim 

kräftige 
Stöße 

„Tollen 
wir 

etwa 
den 

ganzen 
Weg 

zu 
Fuß 

gehen?“ 
fragte 

Tſchaſim, 
der 

ſich 
etwas 

ſchwach 
auf 

den 
Beinen 

fuhtte 
Da 

erklärte 
Rip: 

„Wir 
fahren 

mit 
der 

Eiſenbahn.“ 
Tſchaſim 

k
a
m
e
n
 

aber 
gleich 

V
e
d
e
n
k
e
n
:
 

„
H
a
b
e
n
 

wir 
Geld““, 

ſragte 
er. 

„Meines 
Wiſſens“, 

anmwortete 
Rip. 

„haben 
wir 

keins. 
Aber 

  

— uns 
klein. 

Sieht 
mau, 

daß 
wir 

a
a
n
z
 

klein 
ſind, 

v 
cht 

einmal 

vier 
Jahre, 

ſo 
n
e
h
m
e
n
 

ſie 
uns 

ja 
ohne 

Fahrſchein 
m
i
t
.
“
 

„Oh 
fein!“ 

kicherie 
U
m
b
o
 

und 
machte 

ſich 
ganz 

winzia. 
S
a
 

klein 
bin 

ich 
und 

noch 
kleiner, 

w
e
n
n
 

ihr 
wolli 

— 

N
u
n
 

begaben 
ſie 

ſich 
alle 

zum 
Baſ 

ueh, 
ů 

„ 

„
I
n
s
g
e
ſ
a
m
t
 

drei 
Leute 

m
ü
ß
t
e
n
 

ihre 
Karten 

hier 
verlieren, 

meinte 
Tſchaſim, 

„dann 
köunten 

wir 
uuſere 

Reiſe 
gleich 

be⸗ 

innen.“ 
—— 

—
—
 

0 
„Nicht 

einmal 
drei“, 

erwiderte 
Rip, 

„eineinhalb 
täten's 

auch. 

Von 
uns 

verlangt 
man 

ja 
nur 

halbe 
Karten.“  

 

       
ö  

 

*
 

1*³1 

Aber 
ach, 

aller 
Anfaug 

iſt 
ſchwer. 

Die 
Leuſe 

auf 
dem, 

Vahn⸗ 
of 

O
n
b
e
n
g
e
 

ſehr 
achi 

Richt 
etumal 

eineinhalb 
Maſſaglere 

atten 
ihre 

Fahrkarten 
verloren. 

Sogar 
Hektor, 

ein, 
Windhund, 

trug 
die 

Karte, 
die 

fein 
Herr 

für 
ihn 

gelöſt 
hatte, 

jeſt 
zwiſchen 

ſeinen 
herrlichen 

Zähnen. 
War 

per 
aber 

ſtreng, 
vieſer 

Land 
Er 

hielt 
eine 

Peliſche 
in 

der 
Hand 

und 
maͤhnte 

den 
Kund 

ü
m
m
e
e
e
 

i 
„Hettor 

vaß 
auf 

*
 

8
5
 

Untbs 
und 

Tſchaſiim 
blieb 

nichts 
übrla, 

alz 
mit 

den 
anderen 

Lenten, 
die 

verreiſen 
wollten, 

zur 
S
p
e
r
r
e
,
 qu, 

geheßt. 
riarſen 

wuachtoch 
denn!“, 

ſragte 
ſie 

ver 
Schaffner, 

der 
die 

ahrkarten, 
durchlochte. 

5 
Much⸗ 

Menüindi 
“, 

brummte 
Rip 

durch 
die 

Naſe. 
Den 

Namen 
hatte 

er 
geſchwind 

erfunden, 
„Wo 

ſind 
die 

Dilletisb, 
„Wir 

ſind 
zu 

klein. 
Wir 

haben 
keine.“ 

„Und 
wer— 

föhrt 
mitt 

Wo 
iſt 

die 
Vegleitperſon! 

„Die 
Begleitperſon!“ 

‚ 
„Ia, 

euer 
Begleiter 

mit 
ſeiner 

Fahrkarte 
Kip' 

ſchaute 
ſich 

verlegen 
um. 

Ta 
ſah 

er 
den, 

Windhund, 
„Wo 

er 
iſt, 

Herr 
Schaßſuerd 

Hier 
iſt 

er. 
Hektor 

tomim 
he 

f 

Schauen 
Sie, 

er 
hat 

die 
Fahrkarte 

im 
Manl. 

Das 
iſten 

ſore 
Vehleitperſon.“ 

— 
„So““., 

fragte 
der 

Koutrolleur. 
Er 

betrachtete 
aufmerlſam 

die 
Larte 

vor 
Hektor, 

„Das 
iſt 

eine 
Hundekarte.“ 

„Hektor 
iſt 

ja 
auch 

ein 
Hund“, 

vemertte 
Umbo. 

„Der 
Dund,braucht 

ſelber 
einen 

Bohgleiter.“ 
„Wir 

drei 
begleiten 

ihn“, 
ſagte 

nun 
der 

muntere 
Tſchaſim. 

Das 
war 

aber 
eine 

Hülch 
ket 

Sache. 
Der 

Herr, 
der 

ebon 
eingff,egen 

war, 
rief 

nämlich 
letzt 

vom 
Zug 

aus: 
„Heklor 

Rip 
und 

Tſchalim 
ſtreichelien 

den 
Kopf 

des 
Hundes 

und 
Umbo 

blickte 
ihm 

flehend 
in 

die 
Autſen. 

Der 
Hund 

jögerte 
einige 

Augenblicke, 
dann 

entſchloß 
er 

ſich 
zu 

bleiben. 
Das 

sußr, 
ſchön 

von 
Hekior 

und 
auch 

geſcheit. 
Denn 

im 
ſelben 

Angeublſck 
pfiff 

vie 
Eiſenbahn 

und 
der 

Anug 
fuhr 

dampfend 
aus 

ver 
Halle. 

„Was 
machen 

wir 
jeptt“ 

fragien 
vie 

drei. 
„Sehr 

einfach“, 
meinte 

der 
Billett⸗Schaffner. 

„Ihr 
gehl 

zum 
Schalter 

und 
verlaugt 

vas 
Geid 

für 
vie 

Karte 
zürück.“ 

„Das 
geht 

doch 
nicht“, 

erwiderte 
Rip. 

„Es 
wird 

ſchon 
gehen.“ 

Der 
Schaſfuer 

ging 
ſelbſt 

mit 
ver 

Karte 
zum 

Schalter 
unv 

brachte 
bald 

das 
Geld 

dafür. 
Er 

übergab 
es 

Rip. 

„
D
a
 

haͤſt 
du, 

mein 
Junhe, 

die 
drei 

Mart 
fülnſzig. 

Uẽnd 
das 

nächſie 
Mal 

bringt 
euch 

eine 
Begleitperſon 

mit,“ 
Die 

Drel 
ftanden 

verdutzt 
inil 

demn 
Gelb 

und 
mit 

bem 
Hunde 

da 
und 

wußten 
eine 

Weſle 
nicht, 

vaß 
man 

mn 
ſoll te. 

Uümbo 
hatte 

ian, 
einen 

Vorſchlag: 
„Jeder 

b
e
k
o
m
m
 

eine 
Mart 

und 
Hektior 

fünfzig 
Pfennig., 

Sieſer 
Vorſchlag 

aber 
wurde 

mit 
Zweldriktel 

der 
Geſämt⸗ 

ſtimmen 
verworſen. 

„Wie 
eln 

ſchwarzer 
Mohr 

ſich 
u
e
n
 

vorſtellt!“ 
ſaate 

Rlv 
E
f
ü
t
d
i
e
d
,
 

„Die 
Kaſfe 

ift 
gemelnſam. 

Das 
Geld 

brauchemt 
wir 

für 
die 

große 
Reiſe.“ 

„ 
„Gewiß“, 

meinte 
Xſchaßim, 

„ohue 
Geld 

tann 
man 

am 
Norb⸗ 

pol 
und 

in 
l
i
r
w
ä
l
d
e
r
n
 

leicht 
verhun 

leru.“ 

    
  

  

 
 

  — 

  

  
tHeld 

iſt 
doch 

Nebenſache. 
Wir 

hehen 
zum 

Baähnhoß 
und 

machen 
* 

Der 
kluge 

Hektor 
nickte 

und 
der 

braue 
Umbo 

Ließ 
ſich 

überzengen. 
(Fortſetzung 

ſolgt.)



  

  

Bansiger Machiricfüfen é 

Lebensmittel, Zigaretten, Schnaps. 
Weitere Einbruchsdiebſtähle. 

In der Nacht zum 3. Januar iſt in dem Kolonialwaren⸗ 

geſchäft Beker, Hochitrien 28, ein Eiut ruchsdiebſtahl verübt 

worden. Die Täter haben Kylonin!'waren im Werte von 

z½ Gulden eurwendet. Sie lienen Schmalz. Margaxine, 
Käſe, Wurſt, Schokolade, Kafſee uſw. mitgehen. Den Täterr. 
iſt die Polizei bereits auf der Spur. 

In der vergangenen Nacht wurde ein weiterer Cinbruchs⸗ 

dlebſtahl in Schidlitz. Unterſtrae 13, bei dem Reitaurateur 
Dettbarn verübt. Die Täter ſind anſcheinend iunge Burſchen, 

die die Fenſter zerſchlugen, den Rolladen bochmachten und 
Zigaretten und Schnaps entwendeten 

    

    

Ueberrarc%hn    
    
    

ug in der Straßenbahn. 

Eine Da— jand * nachmittag in Be⸗ 

gleitung i auf der Fahrt zur 

Staati. Frauenklinik, Wer beichreibt das Ernaunen der Mitjahr⸗ 

gäſte, als der Anhängerwagen Plötzlich in ein Wöchnerinneu⸗ 

zimmer verwandelt murde. Kurz vor dem Langfuhrer Marlt⸗ 

platz war der kleine Erdenbürger da. Man ſah ſich gezwungen, 

den Anhänger am Marktplatz auszuwechieln, worauf dann ein 

Saniſätswagen herbeigernſen wurde, der Mutter und Kind in 

die Frauentlinik brachte. 

     

  

  

Verkehr ien Hafen. 

Eingang. Am ü3. Jauuar: Däuſſcher, D. „Lituania“ 

(3840) von Neuyork mit Maſſagieren und Gütern ſür, Baltie⸗ 

Amerika⸗Linie, Viſtula, deutſcher D. „St. Lorenz“ (343l vou 

Lübeck, mit Gittern für venezat, Holm;: ichwediſcher D. 

„Gunnar“ (730) von Kartshamn, leer für Behnte K Sieg, 

eſterplatte; dentſcher, Schlepper „Taurive (4, mit, den 
deutſchen Seeleichtern „Vega“ (7ös) und „Frieda“ (593) von 

Kopenhagen, leer für Reinhold, Kaiſerhafen⸗Holm; eſtlän⸗ 

diſcher Schlepper „Marmor 1“ (33) mit den Secleichtern 

„Maxrmor I110 13760 und „Marmor IV, (38,) von Jageſund 

init Eiſenſchlacke füt Behuke & Sleg, Weſterplatte; deutſcher 
D. „Nobis“ 1632) von Odenſe, leer für Behnke & Sieg, 

Kaiferhafen. ö‚ 

Am 4. Jannar: Engliſcher D. „Valtanle“ iü3ai von, Riga 

mit Paſiagieren und Gütern für U. B. C,, Hafenkanal; 

deutſcher D. „Juno“ (327) von Bremen mit Gütern für 

Auauſt Wollf, Freihaſen. 

Ausgang., Am 3. Januar: Schwediſcher D. „Monarl“ 

61068) nach Baltimore mit Zelluloſe, für Vefrachtungs⸗Geſ, 

Niktoriawand; deutſcher D. „Anni Ahrens“ 57a], nach 

Gdingen, keer jür Shaw Lovell, Munitionsbecken; ſchwe⸗ 

diſches Motorſchiff „Inger“ (278) nach S mrishamn mit 

Kohlen für Behuke & Sieg, Weſterplatte; ſchwediſcher D. 
„Libau“ (Izn) uach Gotenburg mit Gütern für Reinhold, 

Haſenkanal; deutſcher D. „Heͤdwig Fiſcher“ 11087) nach Ba⸗ 

hanne mit Kohlen für Reinhold, Freibezirk; finniſcher D. 

„Poſeidon“ (408) nach Helfingfors mit Gülern ftür, Bornhold, 

Hafenkaual; deutſcher D. „Egeria“ 13825 nach Rotterdam mit 

    

Gütern für Woll, Haſfenkanat: ſchwediſcher D. „Slritts“ 
(467) nach KEhriſtinehamn mit Kohlen für Artus, Ulerbahn: 
ſchwediſcher D. „Solfrid“ (echl nach Ljöge mit Kohlen für 
Bergenſke, Freibezirk, ſchwediſcher D. „Crit“ (tꝛaf nac 
Malmö mit Kalijalz für Behnke K Sieg, Pommerensdorf; 
däniſcher D. „Peter Maerit“ (1205) nach Leningrad, leer ſür 
Bergenſte, Holmhaſen; ſchwediſcher D., „Larus“ (118/, nach 
Malmö mit Zucker für Behnke K Sieß, Ruflenhoſ: eitlän⸗ 
diſcher D. „Hamfelde“ (glid) nach Königsberg, leer für Pam, 
Freibezirk; ſchwediſcher D. „Nordöſt“ iüest nach Gotenbuxg 
mit Kohlen für Behnke & Sies, Kailerhajen; deutſcher D. 
S nach Antwerpen mirGitern für Rorddeutſchen 
viond. Kaiſerhafen; lettiſcher D. „Stanlda“ (taüln nach Niga 

ümit Kohlen für Votgt, liferbahn: ſchweduner D. „Trelle⸗ 
burg“ (378h nach Haugeſund mit Kohlen ſür Behule & Sieg, 
Kaiſerhaſen; däniſcher D. „Niurd“ 128a) nach LKupenhagen 
mit Gütern für Bergenſte, Legan;: deutſcher T. „Liesbeth 
Cords“ (All) nach London mit Holz für Voigt, Kaiſerhaſen; 
däniſcher D. „Stinfaxe“ (1014) nach Muufkedal mit Kohlen 
für Poln. Skand., Kaiſerhaſen; ſchwediſcher D. „Ingebveg“ 
(101p'nach Stockholm mit Gütern für Belmke K Sieg, Gans⸗ 
windt; deutſcher D. „Tip“ (7650 nach Antwerpen mit Holz 
für Voigt. 

  

     

  

   

  

Grundeis behindert die Schifſahrt. Durch Bekannt⸗ 
machung des Senats iſt d chiffahrt auf der Stromweichſel 

vorboten. Grundeistreiben iſt 
die Urjache dieſer Maßnahme. 

  

   

  

Danziger Standesamt vom 35. Januar 1929. 

Todesfälle: Invalide Joſeph Szaſryna, 79 J. — 

Witwe Johauna Jaruſchewſki geb. Veſewftki, 76 J. 6 M. — 

Ehefrau Karoline Cromball geb, Parting, 70 J. 2 M. — 
Schüler Rudi Klimmek, 7 J. 7 M. — Kleinrentner Julius 
Müller, 85 J. 1 M. — Sohn des Kaufmanns Curt Zimmer⸗ 

GN M. 2 M. — Ehefrau Auguſte Grönke geb. Matholl, 
68 J. 5 ů 

  
  

     

Kleipe Bublapanßgen, 
heilen, leilw, mit unbeceot, Peplerg, 
krüner 50 bis 60 P, jetzt 20, 10. 

entrückende 

Haerspangan uhid Kümme, 

teilw. ältere Musler, besonders billig. 
frbh. 1.— b 3.50 C, Jetzt durchweg 

auch mit Steſnen bezetzt, bedeutend 
u, Pr., Irüh. 90 P b. 1,50 Jetzt 50, 40, 

Schusſien 
lür Kieiden, Liotel uad, Kaplaens, IU 

jelxt 30, 20, P 
Libellen v. Buübiipanßen, 
Desanders Wlilig, leihw., mit Kleinen 10 
Feblorn, 3 Siück in rüte sortierl P 

Masikare,   

  
  

Ler Inventur-Musverkauf hepinnt Montag, d.) Tanuar 
Ich habe viele tausend Stuleł lea. 5,00) Spangen, Kämme, 
Bubikämme, Haarschmuck etc. erworben, die ſeh ab 
Freitag und Während des Inventur-Ausverkauis 
welt unter Herstellunfswert zum Verkaul bringe. 

hüboche Neu- 5; Taschenkumme, aparte Farmen, 
p· Leh. hes,t „Af U 

fbr.,,Fräh, os b b. 3.—, ſelẽt 0, 75 P 

chililpalt, ſl0 
jetzt 80, 70, Co, 50, U P 
praki. Neuheiten, 

in besler Auslübründ, neuce Farbea. 50 p 

Fritlerrimme, 
kräher 60 P bis 1.20 C, ietzt 30, 20, 1⁰ PS„cMarz, Veih, 8 
Bubireilen und, Klume, 20 Zitsfettsbdones, 

P 
Bubirlame, aparle leukiten Sehwettenlage, galrüch. furhenpraäghi. 

OOsbes, ir Moskenbällg- Pertptt, 5 
P „ „ jetzt 15, 10. UP 

mil 3 wder 4 proklisch, lastrumenlen 50 
jetn 70, P 

5 Sicel 20 
in Tüle sorliert P 

Mllstäclisch. braben 2· EMuard Laubach ELAUAt. üöraten 24 

CELEEELEEEEEELELLLLLL 
An die Betriebsräte und Vertrauensleute. 
Aon Montan, den 7., bis Freitag, deu 11. Jaunar, perau⸗ 

llaltet der Allgemeine Gewereſchaftobund in der Aula der 
Petriſchule einen 

Untertichtskurſus füir Betriebsrüte 
Vortragender iſt Dr. Kahn⸗Freund (Verlin!. 

Der Unterricht erjotnt an jedem der geuaunten. Tage in 
äwei Gruppen. Die erſte Gruppe beninnt um 6 ithr, bie 
zweile um § Uhr abends. Dauer jeweils etwas über eine 
Stunde. „ 

Außer den, Betriebsräten werden dazu auch alle frei⸗ 
newerkſchaitlichen Vertrauensleute und Gewerkſchaltbvor⸗ 
ſiände eingeladen. 

Karten, dic zum kreien Eintritt berechtigen, ſind im Rüro 
b65 Allnemeinen Gewerkſchaftsbundes, Karpfenleigen 26, zu 
aben. 

Vollzählige Beteilinung wird erwartet⸗ 

Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes. 

LCELLLLLELLLEEEEe 

Wenn Kinder mit Sireichhölzern ſpielen. 
Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem Hauſe Frievensſteg 

Rr. 10 Kerufen, wo Vetten in Brand geraten waren. Kinder⸗ 
ſpiel mit Streichhölzern hatte wieder cinmal zu einem Unglück 
geſührt, das jedoch zum Glück keinen größeren Umfaug an⸗ 
nahm, weil die Flammen rechtzeitig bemerkt wurden. 

  

Polizeibericht vom 4. Zauuar 1929. Feſtgenommen: 173 
Perſonen; darunter: 1 wegen unerlanbten Grenzübertritts, 
1 wegen Widerſtandes, 7 wegen Trunkenheit, 3 wegen Ob⸗ 
dachloſigkeit, waus beſonderer Veranlaſſung. 

  

  

    

     
   

  

       
        
      

       

     
        

    

        

  

     
Für das gute Helm 
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Vorſchub zu neuen Gannereien. 
Wos alles kein Betrug ilt. — Ein unverfiäudliches Urlell. 

Wir haben bereits früher darauf hingewieſen, welche 
  hoben Anſprüche den § 263 StühB. und der Richter an einen 

Angeklagten ſtellten, um anzuerkennen, er habe nun wirt 
lich den Betrugsparagraphen erfüllt. Ojt ſpricht der Bor? 

mund, dem herrſchenden Sprachgel rauch eutſprechend, mit 

Entrüſtung von Betrug, der Richter aber kommt zur Frei⸗ 
jſprechung, weil die Beweiſe nicht ausreichen. Solch ein 

Schulfall kam wiederum vor dem Einzelrichter zur Ver⸗ 

handlung. Ein Kaufmann in Danzin, der polulſche Staats⸗ 
angehörige Israel Oppatowſki, wurde zu 300 Gulden 
Gelöſtruſe vrerurteitt, weil er im Januar und Februar 1927 

fortgeſetzten Betrug ausübte. Er erlanagte das Wlederauf⸗ 
nabmeverfahren und ſo lam die Sache nochmal⸗ zur Ver⸗ 
handlung Der Annetlagte iſt wegen Betruges vorbeſtrafſt. 
Doch litt er in dieſem Punkte an Gedächtuisſchwund. Erſt 
als bie Akten herbeigeſchafft waren und ihm vorgehalten 
wurde, daß er damals Löhne mit ungedeckten Schecks zahlte, 
kehrte ſein Gedächtnis wieder. Mit einem Antraa auf Wie⸗ 
deraufnahme. ſowie einem Gnadengeſuch, batte er keinen 
Erfola. 

In dem vorliegenden Falle war er mittellos, führte ſich 
aber als Holzkaufmann mit einem Holzfelde in Danzing und 
Wloclawek ein und 

ſpielte den reichen Mann. 

Er mietete zwei Zimmer, zog aber nach kurzer Zeit aus, 
ohne die Miete bezahlt zu haben, Das aleiche wiederholte 
er in zwei Fällen. In einem Falle mietete er ſich tageweiſe 
ein und ließ ſich hier mebrere Portiouen Eier geben und 
verſchlaug ſie mit ſolchem Hunger, daß das Dienſtmädchen 
meinte, der Herr müſſe aus dem Gefänauts gekummen ſein. 
Er benutzte in einem Nebenzimmer bas Telephon und ſprach 
mit der „allergnäbiaſten Fran“, ſprach von ſeinem Kontor 
und ſuchte ſo bel der Wirtin einen anuten Eindruck zu 
machen. Der Wirtin aber imponterte das wenig und ſie 
ſagte zu ihm: „ehen Sie man fort vom Telephon und 
zahlen Sie erſt die Miete.“ Er ging dann fort, beſtellte 
zuvor ein warntes Zimmer, kehrte aber nicht mehr zurück, 
oͤhne bezahlt zu haben Dann inietete er ein Koutor auf 
3Mynate für 150, Gitlden den Monal. Er machte eine An⸗ 
zahlung von 40 Gulden, zon nach 3 Tagen wieder aus und 
blieb den Reſt ſchuldig. 

Ebenſo nierkwürdig war ſeine Benutzung des Kontors. 
Durch Anzeige ſuchte er eine 

Privalſekretärin und Korreſpondentin. 

Es meldete ſich ein 2jähriges Fräulein und in deren 
Familie wurde der Anſtellungsvertrag abgeſchloſſen. Das 
Anſangsgehalt ſollte 150 Gulden monatlich betragen. Der 
Angeklagte hatte nun eine recht hübſche Erſcheinung 

und das war ein Troſt für den Jammer in ſeinem „Ge⸗ 
ſchäft“. In dem Kontor fand die Korreſpondentin zwar eine 
emietete Schreibmaſchine, aber kein Blakt Papier. In 

ihrem Arbeitshunger verlangle ſie Arbeit. aber es fehlte 
dem hohen Chef und Kauſherrn auch an jealichem Gedanken 
zu einem Geſchäft Um unn die Vrivatſekretärin zu be⸗ 
ſchäftigen, wollte er mit ihr tanzen, doch, ſte lehnte ab. Er 
ſtellte ihr in Ausſicht, daß er mit ihr gemeinſam Auslands⸗ 
reiſen machen werde, nach Polen. Dentſchland, Belgiein uſw.⸗ 
dann nach Anſtralien und Amerika. Er aing auch 
mit ihr in den „Danziger Hoß“ und (ieh ſich von ihr zu 
dieſem Zweck 10 Gulden. Am nächſten Tage wurde er deut⸗ 
licher und gab die Aufklärung, daß eine Mrivatlekertärin 
zugleich die zweite Fran ſein müſſe. Die Korxeſpou⸗ 
deutin gab ihm daun eine würdige Aukwort indem ſie ihm 
ins Geſicht ſpuckte und die Sielle verließ. Sie melbete den 
Vorfall ihrer geworkſchaftlichen Organiſativn und klagte 
beim Gewerbegericht das Gehalt mit 450 Gulden ein. Sie 
gewann den Prozeß, aber das Geld hat ſie bis beute noch 
nicht erhalten. 

Der Angeklagte ſchickte auch ſeine Angeſtellte zu einer 
Firma mit einer Auweiſung über 750 Gulden Die Firma 

gab die Anweiſung zurück mit der Bemerkung, daß das 
Schriftſtück aefälſcht ſei. 

    

   

  

Der Amtsauwalt erkannte an, daß es den Bemühungen 
des Angeklagten gelungen war, den Betruasvaragraphen zu 
erfüllen. Er veantragte eine Erhöhung der Straſe von mul 
auf 500 Gulden wegen fortgeſetzten Betruges. Der MRichter 
aber erkannte auf Frellprechuna. Es ſei nicht hinreichend 
erwieſen, ob der Angeklagte dies alles getan habe in der 
vorherigen Abſicht des Betruges. Der Amtsauwalt 
hatte die Meinung vertreten, wenn dies hein Betrun ſei, 
dann gebe es üherhaupt keinen. Alſo auch die Iuriſten ſind 
ſih in der Ansleanng dieſes dehnbaren Paraaraphen nicht 
einin, Ein Beweis, daß ſeine Kaſſunn verbeſſerungs⸗ 

urttia iſ 

Fkinbliche Nachbarn. 
Revol verſchüſſe für den Geauer. 

Schon oft hat das enge Zuſammenwohnen zu heſtigen 
Streitigkeiten und Tütlichkeiten geiuhyrt, die einen vöſen 
Anoͤgang nahmen. Unter, der Beſchuldigung der gefährlichen 
Körperverleöung hatte ſich jetzt der Arbeiter Panl Lemke 
aus Neuendorf ror dem Schöfſfengericht zu veraut⸗ 
wourten. Der Vorfall erregte ſeinerzeit gArößßeres Auſiehen: 
wir haben ausführlich darüber berichtet. 

L. hat in N. den beſten Ruf und beſitzt eine große Famitie, 
die er redlich zu ernähren, bemüht iſt. Sein Nochbar iſt der 
Arbeiter Ly. Zwiichen briden Familien beſtand Feindſchaft. 

Im Oktober hatten ſich die Feindſeligkeiten ſo zugeſpivt, 
daß ſich der bei den Ly.s wohnende Untermieter zu hefttgen 
Drohungen gegen L. verſtieg. Dieſes war auch am t8S. Ok⸗ 
tober der Fall. Als V. von der Arbeit beimkehrte, machte 
ihm ſetine Frau davon Mitteiluna. Hierüber geriet V, der 
infolge der fortwährenden Zänkereien inzwiſchen fehr nervös 
geworden war, in aroße Erregung, Er erariſf einen Re⸗ 
volver und lief zu der Wohnunga der. Ly.s bin, wo er die 
Tür aufſtieß. Als ibm dort Ly. und der Ulntermieter ent⸗ 
gegentraten,-nab L. blindlinasd mehrere Schüſſe auf die 
beiden Mäuner ab. Efiger davon verletzte Ln, am Rücten 
ziemlich ſchwer nud riefein längeres Krankenlager hervor, 

Unter der Beſchuldigung der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung und wegen verbotenen Waffentragens hatte ſich L. 
jeöt vor Gericht zu verautworten Er lonnte ſich nur mit 
der großen Erregung entſchuldigen., in welche er ſchlieülich 
durch dte ſortwährenden Streitigkeiten aeraten war und 
daß er angeuvmmen habe, Ly. und ſein Auhqug würden die 
gegen ſeine Familie und ihn ausgeſtoßenen Drohnnugen jetzt 
wahr machen, Unter, Berückſichtiaung des Zuſtandes, daſt 
L. noch nie beſtraft iſt erkaunte das Schöffengericht auf 
6 Monate Gefäuanis, gewährle L. jedoch Strafansſetzung 
auf die Daner vone? Johren. 

  

  

    

  

Ein Kapalier wie er nicht ſein ſoll. 
Eine eigenartige Freundſchaſt beſtand zwiſchen dem 

Schiffsheizer Heinrich Kloth und einer Proſtituterten, einer 
geſchtedenen Frau P, Dieſe Freundſchaft kam der Hauptſoche 
nach darin zum Aüsdruck, daß die P. ſich den K. zu ihrem 
„Freund“ erkoren hatte, wofülr ſie ihn mit dem verdienten 
Gelde unterſtützte. Wie es ſehr oft in ſolchen Fällen vor⸗ 
kommt, wurde der P. die Sache über, beſonders als K. ſie 
zu mißhandeln begann, weunn ſie nicht geuügend herbet⸗ 
ſchaffte, um ſeine noblen Paſſivnen zu befriedigen, Sie ging 
ſchließlich zur Polizei und machte gegen K. Anzeihe wegen 
Zuhälterei. Da inzwiſchen K. zur See gefahren iſt, gelangte 
die Angelegenheit, die ſchon läugere Zeit zurückliegt, erſt 
letzt vor dem Gericht zur Verhandlung. 

Der Angeklagte beſtritt, daß er von der P. Geld verlangt 
habe. Sie ſei ihm nachgelaufeſ und habe ihm das Geld frei⸗ 
willig gegeben. Zu elner Silveſterfeier im vergangenen 
Jahre will ihm die P, etwa 70 Gulden gegeben baben. Da⸗ 
von verlangte ſie ſpäter auf der Heimfahrt von Langfuhr⸗ 
25 Gulden zurlick, worauf K. dieſen Treubruch mit ein paar 

Sclägen auf den Hinterkopf der P. guittierte, ſo daß ſie 
blutele. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Angeklagte wurde auf Grund des § 18la 
des Stkrafgeſetzbuches zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Veränderungen im Hafenausſchuß. Staatsrat Dr. Evert 
hat, nachdem er ſein Amt als hauptamtlicher Senator der 
Freien Stadt Danzig angetreten hat, ſein bisheriges Amt 
als Mitglied der Danziger Delegation des Haſenausſchuſſes 
niedergelegt. An ſeiner Stelle hat der Senat Herrn Re⸗ 
glerungs⸗ und Baurat Erner zum Mitgliede der Danziger 
Delegation des Hafenausſchuſſes ernannt.   

    Letste Maafirlahfen 
Rleſen-Schmuggelaffäre in Polnliſch⸗Oberſchleften. 

3u Miilionen Bloiy hinterzogen. 

Warſchau, ſ. t. Cine agroße Schmuggelaffäre iſt in 
Oberſchleſien aufgedecht worden. Sc,ô dem Fahre 1927 hat 
eine Schmugglerbande chemiſche Präparate und Arznuelmittel 
aus Deutſchland nach Nolen auf illegalem Wege nebracht und 
de:, Tikus dabei um nicht weniner als zu Millionen Zlotn 
lleſchabigt. Eine ganze MReihe angeſeheuer Nerſönlichkeilen 
ilt in die Afſäre verwickelt, deren Einzelheiten noch aus⸗ 
ſtehen. 

110 Todesopfer der LCyoner Typhusepidemie. 
Naris, 4. t. Der Typhusepidemie von Lyon, die nun⸗ 

mehr erloſchen ill, ind nach einer Melduna des „Petit Pa⸗ 
riſten“ im gauzen 110 Perſonen zum Opfer aefallen. 

Schiffbruch eines franzöſiſchen Dampfers. 
Mahon, (. 1. Der ſrauzöſiſche Dampfer „Malakoſſ“ ilt 

geſtrandet, nur einige Perſonen der Beſatzung konnten ſich 
retten, die übrinen werden vermißt. Man ſicht das Schiff 
111 verloren an. Die Zahl der Vermißten iſt noch nicht 
ekannt. 

Die Trümmer eines ſpaniſchen Flugzeuges aufgefunden. 
Paris, 4. l. Nach einer Meidung des „Journal“ aus 

Oran wurden an der algeriſchen Küſte, vier Kilometer weſt⸗ 
lich von Kap Figalo, die Trümmer eines ſeit drei Tagen 
vermißlen ſpanijchen Marineflugzenges, das bei ſeinem Auſ⸗ 
ſtieg vier Mann an Muord gehabt hatte, entdeckt. Von den 
Inſaſſen fehlt jede Spur. 

  

  

So haben ſich die Zeiten geündert. 
Der letzte Deutichnationale aus den Kommiſlionen in Ohra 

verſchwunden. 

(Heſtern abend tagte die neugewählte Gemeindevertretung 
von Ohra, um die Wahl der Kommilſionen vorzunehmen. 
Naͤth den Meldungen bürnerlicher zeitungen ſoll die letzte 
Gemeindewahl ein „Sieg des Bürgertums“ geweſen ſein. 
In Ohra hat dieſer „Sieg des Bürgertums“ dazu geführt, 
daß die Sozialdemokratie 18 Plätze von insgeſamt 27 Sitzen 
befetzt. Das entrum belam in jedem Ausſchuß einen Sitz, 
Um die weiteren Sitze mußten die Kommuniſten und die 
vereinigten Bürgerlichen tojen. Das Vos entſchied einmal 
zugunſten der Kommuniſten. zweimal zum Vorteil der 
Bürgerlichen (Deutichuativnale, Demokraten und Deutſch⸗ 
Danziger). Die beiden, durch Los gewählten, Ausſchußmtit⸗ 
glieder ſtehen ſedoch den Deutſchnationalen nicht nahe, ſo 
daß dieſe nicht einen Sitz erhalten, während ſie in früherer 
Zeit die Gemeinde vollſtändig beherrichten. 

„Jetzt hat die zialdemokratie in allen Ausſchüſſen die 
abſolute Mehrheit. In die Baukommiſſion wurden 
gewählt die Geuoſien Rebiſchke, Gehrt, Jagolſkt, Groß; 
ferner lL Zentrumsmann und 1 Kommuniſt Zu Rech⸗ 
nungsprüfern wurden beſtellt die Geuoſſen Richert 
und Krajewiti und ( Bentrumsmaun. In die Wohl⸗ 
fahrtskommtſſion wurden entſandt, die Genoſſen 
Cwentowjiki, Kleinſchmidt, Groß und die Genoſſin Wohl⸗ 
jahrt. 1 Zentrumsmann und Dr. Boeuheim. Dis Spiel⸗ 
platzkommiſſtion beſteht aus den Genoſſen Richert, 

  

   

Gehrt, Rebiſchke, Krajewili, einem Zentrumsmann und dem; 
Lehrer Fahnke. In den Steuerausſchuß wurden ae⸗ 
wählt die Genoſſen Kleinſchmidt, Richer,t Otty Mielte und 
Ernſt Wilkens. 

Die zu Schöffen gewählten Genoſie?n haben ihr Amt 
als Gemeindeverkreter niedergelegt. worauf die Liſtennach⸗ 
folger in die Gemeindevertretung eintraten— 
——ͤ—ꝛ' ——L—ͤ——ͤ—¼—ͤ——8— 
wierantworllich flür, Politik: Erinſt Voop'is: für Danztaer, Na, 
richten und den übrigen Teil: FrAn, Weber, für. Iuſergt 
An,lon, Fooken: ſämti, in Panta, Druch und Verlaa: 
Buchdruckeret u. Nerigasaeiellſchaftem b. S. Danzla. Am Suendbaus ß. 
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   Seginn Montas, den 7., run 8 Uhr 

uventur-Ausverkauf 

Lesen Sie unser morgiges Inserat an dieser Stelle 

   



   
     

   

Donziger Stadttheater 
Geueralintendant Rupdolf Schaver. 

Areltns, den 4. Hauvar. abends 714 Ubr: 
Dauerkarten Serte IV. 

Preiſe 1 (Oper) 

In der Johannisnacht 
igralilches,Auſtipiel In drel Akt 

MWuin U Roben Gilher, en 

S* E ine eſehh, J5 Mrre ments 
Vu* Ss ůe u U nae 

von Abolt, Atber, 
Inſpekklon: Vötor Grlehrio. 

Ende 0en, 1074 Ubr. 
Conhabend, 5, Janunar, nachm. 2˙%½ Ubr: 

Dle e⸗ „ ů 
So nd, 5. Nannar, abbs, 7• Uhr. 

r.,e baben,ste 
Kateil wͤelſe * iSchaufpiel). 

   
    

   

  

   

        

     
       

           

     

  
  
  

   
         

          

        

     
    
   

  

   

  

        

           

      

  

  

3 
Erloltes! 

DrKanpt uns Mattororn 
Ein Crobliim von der majcaliätiechen 
Prueht und erhabenen Schönbeit der 

Alpen- 
Jufendifeen 

Manurkribt: Dr. Arnold Fanl. 

kEin Hocbgeblrzs,Drams nach einer 
Wäbren Belebenhalt, 

esie:, Marlo, Bonnar d und 

Nuntio Malasommu, 
An der Kamera: 

Win Wintersiein, Sepp Alinaier. 
Lellung: 

Luis Tronker, VIkior Skuléerky. 

IUauptdarateller: 
IA AIbSnl. 

„ Haunen Schneider. 
lerisch hochwerliges 
Programm. 

Ferner: 

pDie Wunderuhr ö 
Ein Film- Märchen 

von Lothar Knud Fredrik. 

Gymnastik u. Turnen 
Leibesühungen, in Lult und Sonne., 
Aymnasliscbe Uebunzen in freier Form. 

„ Huurste Uia-Wochenschau 
ait dem wellumspannenden Nachrich- 

tendienst dêr Rietro-Coldwyn-Mayer 
u, a. Winierxportmoden für 1928/9, 
Jackie Coopan in Berlis, Is Zon von 

Kulkultz, Niagaraiälle im Winterlleld. 

u der heute vachmittaß, 4 Uhr slalt. 

jindendan Presse- und Fertvorführunt 
gen Lösung ger üb⸗ 

verboten! 

   

  

   

  

hat jedermunn 
(Iichen Eintrittska-te Zuiritt. Wochen, 

tatgs 4.00., 6.10 und 5.15 Uhr. Soyn 
tals ab 3.00 Uhr unualerbrachel. 

  

Eden 
oEmarkt 

Sdeon 
Dominikswall 

Elne zutsshencrrapente Senratlon 
Ist glere Worhe 

Unset Welt- Schlaner- Programm! 

Zwei wirklich ausgesprochene 
Groblilme! 

Das gewalllpe, deutache limuam: 

„Miinieabonrio 
Ein Spiel der Leidenschaſien 

Großhes Gesellschaftsdrama in acht 
prunkvollen Akten 

In den Hauptrollen: Euth Weyher, 
Henry Flord, Suzz Vernon, Henry 

Edwardsy Hllide Jennings, 
Frltz Aiberii 

Ferner: 

Der stärkste und wuchtigste 
russische Film aller Zeiten: 

lie Wäreabochielt 
Eine wahre Begebenheit aus dem 
Jahre 1830 nach dem bekannten 
Drama von A. Lunatscharsky 

In der Titelrolls: W. S. Malinpwskala 

Jeder muß dieses Songerprogramm 
gesehen haben 
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der grôßten 

Ferner: 
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bas gröste Erelgnis! 
Ein Film, wie er noch nie gezeigt wurde 

Lina Basquette 

pDas gottlose Mädchen 
— Regie: Cecil B. de Mille 

Ein Film der größten Regissenre, der. größten Mittel. 
ſandlung, der größten Darsteller 

Evi Eva, Albert Paulig. Eise Reval in 

Guten Tag Schwiegermama 
Crens- Cichfspiele. Toppor 

ven Petrovich — Marcella Albani in 

Geheimnisse des Orients 
Perner: Florence Vidor in 

Scheidung vor der Ehe 
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Umei vönide NDmoſd cet noc ü 

5 WMees 20 Gicenereh Vir heĩ Cen befs
hefDY S 

N. SonOen SefH HHP2üHi, Die SörfsfeEmöiune — 

——A Liühenche dhrechWoccercenen
 Eimgesföce HodeÆe 

S vnd ANefGODHeH WSren.fr weſche wir 
Scherfüch,ieCrHe AUSVeLEHfSPfeise 
Shen Se vDSHH MOGOen rCDeinendesPei- 

   
   

   
       

     

   

     

    
   

   
    

van Petrovichſin 

14 Akie 

Nach der gleichnamigen Operette von Fran- 

clar Ereignisse 

Ferner: Kari Dane in 

Ferner⸗ BUZ E BARTOH in 
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Der Postrauh in der Teufalss 
— — ———— 

Der Erphphfe Erfolt des Jaſures! 

efaCe2D 
U15 

U 

„Der Zarewitsch- 
2 Lehär 

Der Flim der Flime — der Handiung — der Autmachung — 

Masdht ein GBaßn 
Nach dem gleichnamigen Lustspiel . Hilie, ein Kind“ 

Sammelstslle fur Bebys — Jeder Meter ein Lacher! 

Murnstf- Cicifsrbiefe. Santefunfür 

Douglas Falrbanks - Adolphe Menjou in 

Der vierfe Ilunsfetier 

    

Chlucht 

    
    

   

etsten. 
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Maria Jacobhini 
Angelo Fumart, Harry Harat. Antun Paintner. Matalle issenko 

Fünf hange Tage 
Tode verurteilten Gatten 

Ferner: Monte Blue in 

Der Deserteur 

  

Namse- 
ersa Veronine- Fritz Schuix in 

Eschichüen üus uem Wiener Wald 
Ferner: Virpina Bradford in 

ver Untergang des hHesperus 
S S     

Eine Südsee-Sensation 

CLicſutswiele. Mensfafrrpesser 

  

— Uebenasthund & 

Die guten 

Möbel 
am billiaſten nur im 

Möbelhaus 

A. Feuſelan 
Don; v 

AUPäd.Kegtenin 
Tel. 2760 

Aurftellungs⸗ 
Täurne „ ). 

Teilzohlung 
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Polstermöbe 

Polsterbetten 
Spiral- und 

Duflavematratren 
biilig zu vetrkaufen 

Tellzahlung 

LnreEDD, 
Srstig. 37 Tel. 28968 

Kuases Damen˖, 
nabeHronfektton,, 

urh u ücganth, 
Kleiderſchr, Woſg 
Vettgeſtetle, Seſa 

Kommode. . Teil,. 
phu, 

Mattenbuden 

Knickeier 
olllia zu, erkaulen. 

Altſt. Graßb beꝛ, Hol. 
u. Gr. Müti Hena. 14. 

Eel. 2 0 20. 

AbEbesGu , en elder 5 
filr. A Wiulchebeht⸗ 
geft. m, Di, Waſch⸗ 
liſch. cif, Aind. Bett⸗ 
ſchta m. M., Küchen⸗ 
chräuk, Mücheniſch, 
Kommöde, Syſaliſch, 

Mlüſch⸗Schlalſofa, 
Cbaiſelona,, Oase n. 
eleltr. Meifinakrone. 
15· Sis, Belten br 
5. S, tey. 

Mhßbellager. 
. TDamm., 7 

Leere Elertiiten 
Au, verkaufen 

Frommer. 
Lohonnisagſſe,9. 
EelevbeI. 28L.22— 

jäntel 
für. Denn u. Herren 
39,50,, 20,50, „I.A0, 
Aleider in, Seide 

E hens 0 Mwer, auihan⸗ ·5: * 

SmebegallL- 24—24 

Vadrwanne 
u, verkanfen, WiSDS23—.— 
Telephenzelle 

aepolſt, f., neu, vk. 
Eckloif, Langführ. 
Lanblitrabe2 

25 Guſbrianwerf. 
GKnabe:. aUBIAE—2- 

Friſche Kuicheier 
durchleuchtel 

Jo Ouniegeahe 9. 
Wel. 2027. 

Sebr ſchöner, welß⸗ 
emaillierter 

Grudeherd 
ü Rieſche Well⸗ 
fieb — mit Waſſer⸗ 
kaſten äußerſt preie⸗ 
wert zu verlaufen. 

Beckmann, Langſ., 
Sildebrandtwes.322 

1 Bettgeit, m. Matr., 
1. Hankenbettaeſten 
Pillig au, verkäuf⸗ bet 
O. Keubachers Nang⸗ 
LSarb. —2—1115 . 
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